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Wetterleuchten über der Adria 


(Von unſerem römiſchen Korreſpondenten.) 
eb. Rom, Ende März. 


Rom, 19. März. (Amtlich.) In einigen ausländi⸗ 
ſchen Zeitungen zirkulieren die üblichen Meldungen 
über Kriegsvorbereitungen Italiens, beſonders 
auf dem Balkan. Die Wahrheit iſt, daß Italien 
weder direkt noch indirekt etwas unternehmen 
wird, um den Frieden Europas irgendwo zu 
ſtören. 

Als vor einigen Lenzen die beiden Adrianachbarn be⸗ 
ſchloſſen, fortan nicht mehr Rivalen zu ſein, ſondern die 
Friedenspfeife zu rauchen, konnten ſich die Auguren eines 
Lächelns nicht erwehren. Dieſer Adriavertrag 
war einer der unnatürlichſten, die je von Diplomaten unter⸗ 
ſchrieben wurden. Ich habe damals betont, er laſſe ſich über⸗ 
haupt nur unter dem Geſichtspunkt verſtehen, daß ſich Ita⸗ 
lien, weil mit ſeinen Rüſtungen noch nicht fertig, gegen ein 
unerwünſcht vorzeitiges Losgehen der Flinten von der 
andern Seite her ſchützen wolle. Alſo nur an eine zeit⸗ 
lich bedingte Freundſchaft dachte, an einen Sicherungsver⸗ 
trag. Daß Italien heute oder morgen ſeinen Zwei⸗ 
frontenkrieg haben werde, konnte ein Laie merken, 
aber wer ein Pulverfaß ein Pulverfaß nannte, wurde als 
ſchlechter Europäer verſchrien. Denn logiſch, wie nun ein⸗ 
mal die Berufspazifiſten ſind, heißen ſie den einen. Brand⸗ 
ſtifter, der auf ein gefährlich glimmendes Feuer hindeutet, 
und preiſen ſich ſelber mit ſchönen Reden, weil ſie glauben, 
daß es genügt, dem Brandherd den Rücken zu kehren und 
ſich an die ſchönen Geſtade der Jnſel der Seligen zu begeben, 
ſchlimmſtenfalls des Genferſees. Aber die Stunde iſt nicht 
fern, wo ſie wieder einmal aus ihrem Wolkenkuckucksheim 
auf die rauhe Erde ſtürzen und Gelegenheit finden werden, 
Aſche auf das Haupt — der böſen anderen zu ſtreuen. 

Derer, die ſich ihrer Haut wehren müſſen. Denn ſchon 
heute iſt, wie immer, jeder der Angegriffene. Einer ſchiebt 
dem andern die „Schuld“ zu. In Belgrad wie in Rom 
behauptet man, es könne der Frömmſte nicht in Frieden 
Eben, wenn es dem Nachbarn gefalle, ſeine Kanone aus dem 
Seal An ziehen. — 
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firmiter noch als vor 1914, und der Völkerbund iſt er- 


Geradezu ärgerlich, wie man ſeine Opiumverhand⸗ 
lungen, das Wichtigſte vom Wichtigen. ſtört. Einmiſchen, 
das wiſſen wir noch von Korſu her, iſt nicht ratſam, alſo 
wird es halt in Gottesnamen ſo kommen müſſen, wie es 
ſchon immer gekommen iſt. ; i 

In Italien ſelber diskutiert man wenig oder nicht. 
Im „Moniteur“, dem für alle Zweige und Betriebe des 
neuen Ordnungsſtaates maßgebenden Verordnungsblatt, 
dem „Foglio d'Ordini“, erſchien kurz und bündig die Parole: 
„Schweigend hand eln!“ Und eine Warnung für 
jeden, der Ohren hat: 

„Das fajsiitiiche Italien beobachtet mit abſoluter Ruhe 
die zügelloſe Agitation der Belgrader Clique. Unter 
Clique iſt die hohe ſerbiſche Militärkamarilla zu verſtehen, 
an deren Spitze einige unverantwortliche und zu jedem 
Verbrechen fähige Größenwahnſinnige ſtehen. Italien 
hat im Bewußtſein ſeiner Kraft und ſeines Rechts ſein 
kaltes Blut nicht verloren und wird es nicht verlieren. 
Mit derſelben Kaltblütigkeit betrachtet es die ſich ab⸗ 
zeichnenden Solidaritäten, denn es weiß, woher die 
Ratſchläge und die Unterſtützungen für Belgrad kommen. 
Das faſziſtiſche Italien, vollauf beſchäftigt mit feinem 
wirtſchaftlichen Aufbau und ſeiner rieſenhaften An⸗ 
ſtrengung für die Schaffung eines neuen Regimes, hat 
keinerlei Abſicht, auf irgendeine Weiſe den Frieden 
Europas zu ſtören. Das weiß die ganze Welt, trotz der 
antifaſziſtiſchen Vendée. Aber die ganze Welt fol auch 
wiſſen, daß das faſziſtiſche Italien weder Drohungen noch 
Erpreſſungen oder Attentate dulden wird.“ ; j 

Wir find alſo in der Zeit zwiſchen Serajewo und dem 
1. Auguſt. Nur der Schauplatz hat ſich ein wenig geändert, 
die Worte ſind dieſelben geblieben. Belgrad muß wieder 
einmal von feiner „verbrecheriſchen Militärkamarilla“ ab- 
rücken oder ins Feld rücken. Muß feine Attentatsvpolitik 
a Ge Folgen Ba e 
. Um die Kräfte zu erkennen, die den Becher für das 
eiſerne Würfelſpiel zu halten ſich anſchicken, E man den 
casus belli betrachten: Albanien. Wenn es zum Kriege 
kommt, was der Himmel verhüten möge, nachdem die zu 
dieſem Zweck geſchaffene Weltorganiſation anderweitig be⸗ 
ſchäftigt iſt, wird das Land der Skipetaren die Ehre haben, 
den diplomatiſchen und den erſten militäriſchen Schauplatz 
zu ſtellen. In Albanien, dieſem Verlegenheitsprodukt der 
europäiſchen Diplomaten, kreuzten Ho bis vor einiger Zeit 
viele Intereſſen, bis zum Vertrage von Tirana, mit 
dem ſich Italien die Vorhand auf dem gegenüberliegenden, 
geographiſch bequemen und wirtſchaftlich ausſichts reichen, 
nicht unlieblich nach Petroleum duftenden Adriabalkon 
ſicherte. Von dieſem Tage an hat man in Belgrad nicht 
mehr richtig geſchlaſen, und auch in Paris nicht, das in 
dem Balkon ein Sprungbrett für den ganzen Balkan 
witterte. Ohne Partei zu ergreifen, darf und muß man aber 
bier rundheraus erklären, daß Italien auf Albanien eben- 


ſoviel Recht haben würde, wie Serbien auf Montenegro. 


Jetzt rächt ſich eben die merkwürdige Anwendung 
des Selbſtbeſtimmungsrechtes aller Völker, 
Hr GER die Entente bekauntlich den „großen Kreuzzug“ 
ührte. SE Si 
Belgrad ift weiter deshalb verärgert und ängitlich, weil 
ſich Rom die Landbrücke über Budapeſt und. Bulareſt z u m 
Schwarzen Meer geſichert hat. Hielfeheiſchend wenden 
ſich die ſerbiſchen Blicke aus der „Einkreifung“ nach dem 
Groben franzöſiſchen Bruder. Paris tut, was im Foglio 
d Ordini fo gelaſſen, mit jo unheimlichem Kraftbewußtſein 
feſtgenagelt wird. Und hier kommen wir auf die Kardinäl⸗ 
— dieſelbe, die für den Weltkrieg entſchefdend 
wurde: 


Preſſe reiht Athen 


rn 


vor allem die Be 


durchführen zu laſſen, verzichtet. 


Wie wird ſich England verhalten? 


Die Antwort entſcheidet in jedem Falle Italiens 
diplomatiſchen oder militäriſchen Zweifrontenkrieg. Eine 
wohlwollende britiſche Neutralität iſt das Mindeſte, was 
Italien im Hintergrunde haben muß, wen es ſich zu dem 
kühnen Gange anſchickt. Eine Unterſtützung Englands 
aber käme nahezu einem durch Verſicherung gedeckten Siege 
gleich. Daher neigen nicht wenige Politiker der Anſicht zu, 
Chamberlain habe ſeit langem die Hand im Spiele, wie ja 
ſchon aus der Billigung des Vertrages von Tirana und der 
italieniſchen Ratifizierung des Vertrages über Beßarabien 
hervorgehe. Wenn Italien fih damit die ruſſiſche 
Freundſchaft verſcherzt habe, ſo werde es wohl 
auch Kompenſationen dafür erhalten haben. 

A Unbekannte in der Gleichung ſpielt © ric en- 
land. Die plötzlich fo offenherzig gewordene römiſche 
täten? ei zwar ohne weiteres in die „Solidari⸗ 
u CH dc aber galt der Grieche nicht bisher als „engliſcher 
= a i Es müßten alſo auch über ihn in London und 

om, 2 er auf Chamberlains Jacht Beſchlüſſe gefaßt worden 

a lerdings heißt es, der franzöfiſche Geſandte 
E SCH betreibe ein griechiſch⸗ſerbiſches Bündnis unter 
zeit ſiſchem Protektorat und damit ſtehe die Reiſe des 
fer Gg Königs nach Paris in Zuſammenhang. 
d te vor 13 Jahren Rußland, fo ſteht heute, wenigſtens 
nach italieniſcher Behauptung, Frankreich hinter 
Serbien. Mit Hilfe franzöſiſcher Elemente jol der 
jugoſlawiſche Generalſtab, den der König in Perſon leite, 
den kurz nach dem Abſchluß des Vertrages von Tirana aus: 
gebrochenen Aufitand in Albanien angezettelt und geſchürt 
haben; mit franzöſiſcher Hilfe ſoll jetzt dort eine „Revolu⸗ 
tion“ gemacht werden, die Italien zum Eiunſchreiten ver- 
anlaſſen und damit zum Friedensbrecher ſtempeln würde. 
Man ſieht, alles hat aus dem Weltkrieg gelernt: jeder möchte 
die Schuldfrage ſchon vor dem erſten Kanonenſchuß be⸗ 
reinigt ſehen. 

Sicher iſt, daß die Möglichkeit für eine Konfliktslöſung 
heute in Paris, wie ſeinerzeit in Petersburg. liegt. 2 
kaum anzunehmen, daß Italien ohne engliſche Zuſtimmung 
marſchiert, ſo mit Sicherheit, daß Serbien bei ſeiner inneren 
Zerriſſenheit ohne franzöſiſche Hilſe keinen Krieg gegen 
Italien wagen wird. Es würde zerſchmettert werden. Frei⸗ 


in Belgrad nur verzögern, nicht verhind. 
ber Kaff hend; dom wäre damit je Sonde 


po könnte auch das Zur een der SEA 
vor ern, 


as 
* on manches SE a 
hränkung des Brandherdes. Frant- 
reich und Italien könnten dann weniajtens endlich einmal 
verſuchen, dem Problem, das ein übervölkertes von einem 
bodenreichen Land trennt, energiſch auf den Leib zu rücken. 
Mit ſchönen Worten iſt Italien nicht geholfen, es verlangt 
Sicherheit, Ellenbogenfreiheit, Rau m. „Das gebt uns, 
wenn ihr nicht wollt, daß die Pulvermine explodiert!“ 

Wer ſoll etwas geben? Frankreichs Nationalſtolz ver⸗ 
trägt kein zweites Faſchoda, und die gewaltigen Rüſtungen 
auf beiden Seiten drohen mit ihrem Waffengeklirr die allzu 
zage Stimme von Genf zu übertönen. 


Nevolution in Albanien? 


In Wien ſind Meldungen aus Albanien einge⸗ 
gangen, nach denen am Freitag, den 25. d. M., in Tirana 
die Revolution ausgebrochen ſein ſoll. Präſident 
Amed Bey Zogu jol von den revolutionären Natio⸗ 
naliſten verhaftet worden ſein. 

Wie wir fochen erfahren, wurde dagegen vor Belgrad 
nach Paris gedrahtet, daß in Jugoſlawien vom Ausbruch 
einer Revolution in Albanien nichts befannt jei. 


Die Albanien⸗Kommiſſion. 


Nach einer Mitteilung des franzöſiſchen Außenminiſte⸗ 
riums haben ſich die Regierungen von Paris, Berlin 
und London endgültig auf die Einſetzung einer 
Unterſuchungskommiſſion geeinigt, die an Ort 
und Stelle die Richtigkeit der von Italien behaupteten jugo⸗ 
ſlawiſchen e nachprüfen jol. Gng- 
land und Frankreich haben auf die urſprüngliche Idee, eine 
Prüfung durch die in Belgrad akkreditierten Militärattachss 
Die Kommiſſion ſoll viel⸗ 
mehr ausſchließlich aus deutſchen, franzöſi⸗ 
ſchen und engliſchen Offizieren zuſammengeſetzt 
ſein, die von den beteiligten Regierungen zu ernennen ſind. 
Jugoſlawien und Italien ſollen das Recht erhalten, 
Beobachter zu ernennen, die die Kommiſſion begleiten, nicht 
aber an deren Unterſuchungen teilnehmen können. Die Feſt⸗ 
ſtellung der Unterſuchungsergebniſſe ſoll den drei beteiligten 
Regierungen vorbehalten bleiben. e 

Das halbamtliche franzöſiſche Communiqué gibt der 
Hoffnung Ausdruck, daß Italien ſich dieſem Beſchluß 


unterwerfen werde. Aus Rom ſelbſt liegen bisher keinerlei 


authentiſche Mitteilungen darüber vor. Ein Telegramm 
der Agentur Transalpine ſtellt lediglich feft, daß die italie- 
niſche Regierung bisher keinerlei Vorſchlag dieſer Art zur 
offiziellen Kenntnis erhalten habe. Auch über die 
Frage, ob Belgrad, das noch Donnerstag abend ſehr ent⸗ 


ſchieden die Forderung vertreten habe, daß die internatio⸗ 
nale Unterſuchung ſich auch auf die militäriſchen Vorberei⸗ 


tungen an der italieniſchen Grenze erſtrecken müſſe, ſich mit 
der vorgeſchlagenen Prozedur nunmehr einverſtanden er⸗ 
klärt habe, ſchweigt man fih am Quai d' Orſay aus. 

1 Faſt die ganze Berliner Preſſe bringt die Mitteilung 
über einen Beſuch des engliſchen Botſchafters 
in Berlin imdeutſchen Auswärtigen Amt und be⸗ 
hauptet, daß Deutſchland die Teilnahme an der Militär⸗ 
kommiſſion vorgeſchlagen worden ſei, die ſich nach Jugo⸗ 


Jamien begeben fol. Dagegen ſtellt die „Voſſiſche Zeitung“ 


kategoriſch feſt, daß in der Unterredung zwiſchen dem eng⸗ 


die Einberufung des Völkerbundrates angeregt, 
funden herausgeſtellt hat, Deutſchland auch in der Frage 
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liſchen Botſchafter und dem Unterſtattsſekretär von Schubert 
zwar tatſächlich die Frage des jugoflawiſch⸗italieniſchen Kon⸗ 
flikts berührt worden fei; daß aber von einem Vorſchlag 
an die Adreſſe der deutſchen Regierung, an der Arbeit der 
Militärkommiſſion teilzunehmen, nicht die Rede ſein 
könne. 5 CH 
In der engliſchen und franzöſiſchen Preſſe hat man aus 


dieſem Anlaß bereits eine lebhafte Diskuſſion über die Frage 


eröffnet, ob und wie weit eine ſolche Beteiligung Deutſch⸗ 
lands zweckmäßig wäre. So weit dieſe Preſſe deutſch⸗ 
feindlich iit, fürchtet man natürlich, daß eine ſolche Be⸗ 
teiligung an einer internationalen Aktion dem Deutſchen 
Reiche einen Preſtigezuwchs verſchafſen würde, der den 
Intereſſen der anderen Großmächte, in erſter Linie Frank⸗ 
reichs, ſtracks zuwiderliefe. Einſtweilen entbehrt jedoch dieſe 
Erörterung jeder tatſächlichen Grundlage, weil nach offi⸗ 
ziöſer deutſcher Auslaſſung ein entſprechender Antrag an 
das Auswärtige Amt in Berlin nicht gerichtet worden ift 

Ja, in einer Berliner Korreſpondenz, die wir ſoeben er⸗ 
halten, wird ſogar die ſichere Erwartung ausgeſprochen, 

daß ebenſo, wie ſich die Meldung, die Deutſche Regierung 
habe mit Rückſicht auf die Zuſpitzung der lalbaniſchen ier 

als er⸗ 


der Beteiligung an der albaniſchen Kommiſſion ſich jede ge⸗ 
botene Zurückhaltung auferlegen und die Initative 
vielmehr den nächſtbeteiligten Staaten überlaſſen werde. 
Von einem Preſtigezuwachs könnte erit in zweiter Linie die 
Rede fein, zunächſt nur von der übernahme einer 
Verantwortung, die Deutſchland ſelbſt zu ſuchen, keine 
Veranlaſſung hat. Die Reſerve, mit der das Reich z. B. 
die Vorgänge in China zu beobachten vermochte, hat fih, 
wenn auch zugegeben werden muß, daß ſie durch die politi⸗ 
(ſchen Verhältniſſe erzwungen war, doch als ein Aktivum 
erwieſen, das dem deutſchen Anſehen nur zugute ge⸗ 


kommen iſt. 


< 
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Zwiſcheufall an der franzöſiſch⸗italieniſchen Grenze. 

Paris, 26. März. PAT. „Journal“ meldet aus Nizza, 
daß drei italieniſche Soldaten in voller Ausrüſtung die 
italieniſch⸗franzöſiſche Grenze überſchritten haben und bis 
Fontaine, einem zwei Kilometer von der Grenze ent⸗ 
fernten Ort, vordrangen. Sie kehrten in einem Gaſthauſe 
ein, konnten jedoch vor der Ankunft der Polizei wieder das 


+ 


Weite ſuchen. Über diefen Vorgang wurden der Innen⸗ 


miniſter, der Generalſtab und der Ortspräfekt 
unterrichtet. 3 


Bor den polniſch⸗ruſſiſchen Verhandlungen 


Wie der „Glos Prawdy“ meldet, wird heute im Belve⸗ 
dere eine endgültige Konferenz über die eventuelle An⸗ 
kuüpfung von Verhandlungen mit Sowjetrußland ſtattfin⸗ 
den. An dieſer Konferenz werden Marſchall Pilſudſki⸗ 
Miniſter Zaleſki und der polniſche Geſandte in Moskau. 
Patek, teilnehmen. Vorher finden Konferenzen Zaleſkis 
mit dem Warſchauer Sowfetvertreter Wojkow und mit 
Patek ſtatt. Dieſer wird wahrſcheinlich noch heute nach 
Moskau abreiſen. Gr , 

p £ " $ ` 


Kritiſche Lage in Nanking. 


Liondon, 25. März. (PAT.) Die Meldungen über die 
Ereigniſſe in Nanking find ſehr beunruhigend und teils 
weiſe widerſpruchsvoll, ſo daß man ſich kein richtiges Bild 
über die Situation machen kann. Es beſtätigt ſich jedoch, 
daß die Stadt nicht durch Banden der ſich zurückziehenden 
Nord- Armee, ſondern durch die Avantgarde der Süd⸗ 
Armee geplündert wurde. e GE 
Soldaten der Kanton⸗Armee drangen in die ausländi⸗ 
ſchen Siedlungen ein, wo ſie Gewaltakte, Plünderungen und 
Morde verübten. Unter den Ausländern, die auf eine An⸗ 
höhe geflüchtet waren, die ſich innerhalb der die Stadt um⸗ 
gebenden Mauer befindet, gab es Tote und Verwundete. 
Verwundet ift der engliſche Konſul und einige 
andere Engländer. Im Gebäude des engliſchen Konſulats 
wurde ein Hafenarzt getötet. Auch der japa⸗ 
niſche Konſul in Nankiung wurde getötet. Die 
Morde und die Beſchießung der Ausländer hörte erſt auf, 
nachdem von dem Führer eines engliſchen Kreuzers ein in 
einem ſcharfen Tone gehaltenes Ultimatum abgeſandt wor⸗ 
den war. Die Ausländer, die auf die Anhöhen bei Nanking 
geflüchtet waren, wurden unter dem Schutz von Artillerie: 
fener auf die Schiffe gebracht. í 
Nach den letzten Meldungen ift in Nanking eine ge⸗ 
wiſſe Beruhigung eingetreten. Das Bombardement 
der Stadt durch engliſche und amerikaniſche Kriegsſchiffe 
wurde abgebrochen, da Verhandlungen über die Räumung 
der Stadt durch die Ausländer im Gange ſind. Die bri⸗ 
tiſchen und amerikaniſchen Behörden ſtießen jedoch bei den 
Verhandlungen mit den Kantoneſern auf ernſte Schwierig⸗ 
keiten. Der engliſche Dampfer „Pingoo“ wurde in einer 
Entfernung von 90 Meilen beſchoſſen. Von den Do 
auf Deck des Dampfers befindenden Chinejen wurden viele 
verwundet. f 
Wie aus Schanghai gemeldet wird, hat die Kauton⸗Re⸗ 
gierung einen gewiſſen Kwo⸗Tai⸗Schi zum Kommiſſar für 
auswärtige Angelegenheiten Schanghais ernannt. 7 


af 
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Habsburg gegen Polen. 
Der Prozeß um die Teſchener Güter. 
Die Kriegsſchuldlüge als Baſis des Liauidations⸗„Rechts“. 


Zeilen, 25. März. Am Dienstag begann im Schwur⸗ 
gerichtsſaale des hieſigen Kreisgerichts der mit großer 
Spannung erwartete Prozeß des ehemaligen Erzherzogs 
Friedrich von Hasburg und ſeines Sohnes Albrecht gegen 
den polniſchen Staat um die Rückgabe der Güter der 
Teſchener Kammer. Die Kläger find durch die Lemberger 
„Rechtsanwälte Dr. Grek, Dr. Pieracki, Dr. Aller⸗ 
hand und Dr. Mildwurm vertreten. Den polniſchen 
Staatsfiskus vertreten der Delegierte der Generalſtaats⸗ 
ſanwaltſchaft in Kattowitz Dr. Sachanek, ferner die 
Staatsanwälte Dr. Gorniſiewicz und Dr. Gwiaz⸗ 
domorſki von der Auteilung der Generalprokuratur in 
Krakau. 

Deu Gegenſtand der Klage bildet die Rückgabe des 
Fideil o mmiſſes, das Erzherzog Karl Ludwig in 
ſeinem Teſtament vom 25. Juli 1826 errichtet hat, ferner 
die Rückgabe des frei vererblichen Vermögens, das von ihm 
aus eigenen Mitteln erworben wurde und ſchließlich das 
Erbe nach Erzherzog Albrecht, auf dem die fideikommiſſariſche 
Subſtitution laſtet. Der polniſche Staat hat diefe Güter 
auf Grund des Artikels 208 des Friedens⸗ 
vertrages von Germain liquidiert. 

In den Schwurgerichtsſaal wurden nur ſolche Perſonen 
hineingelaſſen, die fih mit einer Eintrittskarte ausweiſen 
konnten. Nach Eröffnung der Verhandlung überreichte der 
Vertreter des Klägers Dr. Mildwurm vier Gutachten, und 
zwar des franzöſiſchen Senators Joſeph Barthelemy, 
des Profeſſors für internationales Recht in Genf Eugen 
Borel, des Univerſitätsproſeſſors Joſeph Itta aus 
Amſterdam und des Univerſitätsprofeſſors Friedrich Prel⸗ 
Lock aus Oxford. Es handelt ſich in dieſem Gutachten um 
die genaue Feſtlegung des Textes des Art. 208 des Ver⸗ 
trages von St. Germain, der einerſeits die Grundlage für 
die Klage des Erzherzogs bildet, während der polniſche 
Staat auf Grundlage eben dieſes Artikels die Güter der 
Teſchener Kammer beſchlagnahmt hat. In der Aus- 
legung dieſes Artikels ergab ſich zwiſchen dem Lemberger 
Advokaten und den Delegierten der Generalprokuratur eine 
gegenſätzliche Auffaſſung. 

Auch der Vertreter des Staatsſchatzes Dr. Sachanek 
wies auf die Abſurdität des Staudpunktes der Kläger 
fiber die Bedeutung des Art. 208 hin. Wollte man, fo fante 
er, die Theſe der Kläger als richtig annehmen, ſo würden 
die Bürger Oſterreichs, die doch keine Schuld an dem 
Kriegsausbruch tragen, in bezug auf die Behandlung von 
Vermögensfragen ſchlimmer behandelt werden als die Mit⸗ 
glieder der ehemals herrſchenden Dynaſtie, die im Laufe der 
Iriedenskonferenz ſowohl von Oſterreich wie auch von den 
alliierten Staaten übereinſtimmend als für den Kriegs⸗ 
ausbruch und die Methoden der Kriegsführung ſchuldig 
angeſehen wurden. Das Vermögen der ehemaligen öſter⸗ 
Teichiſchen Staatsangehörigen, das ſich auf den Gebieten der 
Siegerſtaaten befindet, unterlag auf Grund des Art. 249 
des Traktats in St. Germain der Liquidation, wobei der 
Wert der liquidierten Güter an die Entſchädigungs⸗ 
kemmiſſtion auf Rechnung Oſterreichs abgeführt wurde. 
Auf dieſe Weiſe (das heißt: auf der Baſis der Kriegs⸗ 
ſchuld⸗Lüge! D. R.) trifft das Traktat die Güter der ehe⸗ 
maligen Iſterreichiſchen Staatsangehörigen empfindlich; 
nach der Theſe der Kläger ſollten aber nur die Mitglieder 
der ehemaligen Dynaſtie von dieſen Sanktionen befreit 
bleiben. Dies wäre ein unerhörter Akt der Ungerechtigkeit. 
Nach Darlegung des Verfahrens Jugoflawiens, Ru⸗ 
mäniens, der Tſchechoſlowakei und Italiens, die die Güter 
der ehemaligen Herrſcher für den Stagt einzogen, ſtellte der 
Redner fejt, daß Pylen nicht die Hand nach fremdem Eigen⸗ 
tum ausſtrecke, jedoch an der Ausführung der Trakkats⸗ 


beitimmmngen feſthalten müſſe. (Dieſe Beſtimmungen, die 
auf jetzt offenkundigen Lüge von der Kriegsſchuld der 
Der mächte bafieren, find natürlich nach rechtlichen und 
nit ggliſchen Begriffen nicht minder verwerflich. D. R.) 


„ Auf die Ausführungen des Vertreters des Staats⸗ 

ſchatzes antwortete Profeſſor Allerhand, welcher der Be⸗ 

tufunga auf den © e tjt des Traktats als einem „nebelhaften 

Begriff“ widerſprach. Profeſſor Allerhand vertrat den 

Standpunkt, daß ſich das Traktat als Geſetz von den an⸗ 

deren Geſetzen nur durch die Art der Entſtehung unter⸗ 

ſcheide und ſtellte feit, daß in bezug auf die übernahme 

Hritliger Güter durch den volniſchen Staat nicht alle 

intereſſierten Staaten auf demſelben Standpunkt ſtänden, 

da Ungarn gegen den Erwerb dieſer Güter bei der Repara⸗ 
tionskommiſſion Proteſt angemeldet hätte. Dr. Sachanek 
flocht daraufhin die Bemerkung ein, daß Ungarn nicht Kon⸗ 
trabent des Traktats von St. Germain fei, daß daher die 

Anſchauung Ungarns über die Auslegung des Art. 208 keine 

Bedeutung habe. Es ſetzte eine Polemik zwiſchen den Dele⸗ 

gierten der Generalprokuratur und dem Profefior Aller⸗ 

band darüber ein, daß diefer das Beſtehen des internatio⸗ 

Zalen öfſentlichen Rechts jowie der beſonderen Regeln in der 
uslegung internationaler Abkommen in Abrede ſtelle. 

Hierauf nahm Dr. Gwiazdomowſki im Namen des 

polniſchen Staatsſchatzes das Wort, der die Geſchichte der 

Eutſtehung des Teſchener Lehensgutes darlegte Kazimierz 

Giefannjti aus dem Geſchlecht der Piaſten huldigte dem 

Ichechiſchen König und wurde auf diefe Meife ſein Vaſall. 
achdem dieſe Linie der Piaſten ausgeftorben war, wurde 
05 Lehensgut in den Händen der Habsburger als den 
chechiſchen Königen vereimiat.., Die Habsburger traten 

dieſes Lehensgut Anfang des 18. Jahrhunderts dem Fürſten 

von Lothringen ab, worauf es in die Familie der lolhringi⸗ 
ſſchen Habsburger überging. Dieſes Lehensgul Hat bis zu⸗ 
letzt feinen. Charakter als Fürſtentum bewahrt, fo daß es 

Hur durch Inveſtition erworben werden konnte. Da Fuürſt 
ried rich Inveſtitur niemals erhalten und das Lehens⸗ 
t als Eigentum nicht erworben hat, kann er in diefer 

Streitfrage nicht fordern, daß man 

Lehensgüter anerkennt. 

anſchneidet, jo tut ſie es nur deshalb, um 

Mecht des Staatsſchatzes nachzuweiſen, ſondern um auch zu 

. wo 1 = 2 En T, 8- 

müter nur als Inhaber der Hoheitsrechte in Sſterreich und 

"geen. beisen, und daß fie mit dem Augenblick des Wer 

luſtes Meier Rechte auch, den Beſitz der ver⸗ 

e . ; 

G  ZktLomn int behauptete, daß die Fideikomm 
Dier 98 Prozent der ganzen Teſchener Güter) durch Ge 
eſtament des Erzherzogs Karl Ludwig Familien⸗ 

güter geworden ſind, und zwar Güter der Linie, die 

von dem Schöpfer des Fideikommiſſes abſtammen, nicht aber 

Hüter der ganzen familie, fo daß fie nicht unter den 

Artikel 208 fallen. Dr. Gwiazdomorfki i an der 

Hand des Teſtaments des Erzherzogs Karl Zudwig nach⸗ 

zuweiſen, daß die Fideikommißgüter Eigentum nicht allein 

der Linie des Erzberzogs Kark Ludwig, ſondern der gan⸗ 
zen ehemaligen Herrſcherfamilie feien, und ſomit unter die 
zer des Art. 208 des Traktats von St. Germain 
fallen. 

Die Verhandlung wird voraus fichtſich fünf Ta ge 
dauern. i P ERE 


ihn als Inhaber der 


* 


Kriegsſchuld und Liquidation. 


Am zweiten Verhandlungstage machte der Vertreter des 
Klägers Dr. Mildewu rm gegenüber der Erklärung des 
fiskaliſchen Vertreters Dr. S och an ek, der ſich auf deutſche 
ſozialiſtiſche Zeugniſſe zur Kriegsſchuldfrage berief, folgende 
Jeſtſtellungen: 


Wenn die Proknuratur diefe Frage 
nicht allein das 


Am 22. Dezember 1922 hielt Lloyd George vor der 
„Empire Parlamentarxy Aſſociation“ eine Rede, in der er 
zum Ausbruch des Krieges ſagte: „Je mehr man die in den 
verſchiedenen Ländern geſchriebenen Memoiren und Bücher 
lieſt, die ſich mit den Vorgängen vor dem 1. Auguſt 1914 He- 
ſchäftigen, deſtomehr erkennt man, daß keiner der 
Staatslenker in dieſem Augenblick wirklich den Krieg 
wollte.“ gi 

Weiter zitiert der Anwalt den bekannten franzöſiſchen 
Sachverſtändigen Ebray: „Mit einer Ausdauer, einer 
Gradheit, einer Erhabenheit bewundernswerter Ideen ſind 
die Herren zu der Feſtſtellung gelangt, daß die Verant⸗ 
wortung zum mindeſten geteilt iſt um nicht zu 
ſagen größer iſt auf Seiten der Alliierten.“ Schließlich be⸗ 
ruft ſich Dr. Mildwurm auf den ehemaligen italieniſchen 
Miniſterpräſidenten Nitti, der in ſeiner Schrift folgendes 


ſchreibt: „Kein ehrlicher, von Haß freier Menſch kann be⸗ 
beupten, daß die Verantwortung am Kriege allein auf 


Deutſchland falle, ja es beſteht berechtigter Zweifel, 
ob nicht Rußland einen größeren Teil der Schuld trage 
(ls Deutſchland. Und wer will leugnen, daß auch Franf- 
reich mit feiner Politik von Männern, wie Poincaré, 
Delcaſſé und Hannotaux höchſt wirkſam zur Rata- 
ſtrophe beigetragen haben. Die Archive von Petersburg 
und Berlin haben "o bereits geöffnet und die größten 
ÜUberraſchungen gebracht.“ 

Das Rededuell dauerte bis zwei Uhr nachmittags, 
worauf der Vorſitzende die Verhandlung vertagte. Für 
die dritte Verhandlung iſt die Ankunft des Profeſſors und 
Rechtsgelehrten Kutrzeba aus Krakau zu erwarten. 


Schluß der Sejmſeſſion. 
Eine außerordentliche Seſſion Ende April. 


Warſchau, 26. März. PAT. Nachdem geſtern der Sejm 
das Geſetz über die öffentlichen Verſammlun⸗ 
gen im Wortlaut des Kommiſſionsbeſchluſſes in zweiter 
Lefung angenommen hatte, meldete ih Vizepremierminiſter 
Bartel zum Wort und gab folgende Erklärung ab: Ich 
beehre mich, dem Hohen Sejm eine Verordnung des Staats⸗ 
präſidenten zur Kenntnis zu geben, die folgenden Wortlaut 

at: 


„Anf Grund des Art. 25 der Konſtitution ſchließe 
ich mit dem heutigen Tage die gewöhnliche Budget- 
ſeſſion des Sejm.“ 

Warſchan, . März 1927. 

([— Unterſchriften. 


Nach Verleſung dieſer Verordnung ſchloß der Sejm- 
marſchall die Sitzung. — Wie unſer Warſchauer Korreſpon⸗ 
dent erfährt, fol eine außerordentliche Sejmſeſſion Ende 
April oder Anfang Mai einberufen werden. Bis dahin wird 
die Regierung verſchiedene ſehr dringende Geſetzesprojekte 
vorbereiten. In den der Regierung naheſtehenden Kreiſen 
wird behauptet, daß in dieſer außerordentlichen Seſſion alle 
die Fragen behandelt werden ſollen, mit welchen ſich die Ver⸗ 
waltungs⸗ und die Verfaſſungskommiſſion beſchäftigt haben, 
alſo die Wahlordnung zum Sejm und Senat, die 
Selbſtverwaltungsgeſetze der Stadt⸗ und Land⸗ 
gemeinden uſw. Die Regierung will bei dieſer Gelegenheit 


auch mit Vorſchlägen hervortreten, die ſich auf die Realiſie⸗ 
rung gewiſſer Fin anzpläne beziehen. e 

Die Einberufung der außerordentlichen Seſſion hängt 
allerdings nicht vom Staatspräſidenten allein ab. Der Seim 
kann jederzeit mit der Forderung auf ſeine Zuſammen⸗ 
berufung hervortreten, ſofern dieſe Forderung von min⸗ 
deſtens einem Drittel der Abgeordneten unterzeich⸗ 
net wird. Es wird ſchon heute mit Beſtimmtheit damit ge⸗ 
rechnet, daß die im Sejm faſt über die Hälfte der Sitze ver⸗ 
fügenden zentrorechten Parteien, die ſich haupt⸗ 
ſächlich um die Erledigung der Selbſtverwaltungsgeſetze und 
um die Abänderung der Wahlordnung für das Parlament 
und die Stadt- und Landgemeinden bemühen, alles daran 
ſetzen werden, um die baldigſte Einberufung der 
außerordentlichen Sejmſeſſion durchzuſetzen. Die Regierung 
wird ſich dieſer Forderung um ſo weniger verſchließen 
können, als die Verhandlungen über die Aufnahme einer 
Auslands anleihe ſchon ſehr weit gediehen fein ſollen 
und als man auf parlamentariſchem Boden mit einer Reali⸗ 
ſierung der Anleihe in einigen Wochen rechnet. Damit aber 
das Anleiheabkommen Rechtskraft erlangt, muß es durch das 
Parlament ratifiziert werden. Es ſteht ſomit ſchon heute 
feit, daß von einer Auflöſung des Seim vor dem Ablauf der 
Kadenz nicht die Rede fein kann. Der Seim wird alſo vor⸗ 
ausſichtlich erit im Herbſt eines natürlichen Todes ſterben. 
wenn man ſein Leben nicht künſtlich noch darüber hinaus 
verlängert. 


der Kampf um die Wahlordnung. 


(Von unſerem Warſchauer = Korrefpondentert.) 


Warſchau, 25. März. Geſtern hat der Abg. Slabinfft 
mit einigen Vertretern der Klubs der Linken, und zwar mit 
Czapinſki (PPS), Polakiewicz (Bauernverband), 
und Baginſki (Wyzwolenie), eine Konferenz abgehalten, 
die den Zweck hatte, bezüglich des nationaldemokratiſchen 
Projektes einer Wahlordnungsänderung ein Kompro⸗ 
miß herbeizuführen. In dieſer Konferenz erklärten die 
Vertreter der Linken, daß ſie nur einer Verbindung 
der Wahlliſten und der Vergrößerung der 


Wahlkreiſe in den öſtlichen Wojewod⸗ 
ſchaften beiſtimmen werden. Dagegen werde ſich 
die Linke der Verminderung der Abgeordneten⸗ 


Mandate der Minderheiten in den Oſtgebieten entſchieden 
widerſetzen. e en 
In anbetracht değen haben die Abg. Glapinjfi, 
Bryta (Ch. D.) und Kiernik (Piaſt) in einer eigens 
hierzu einberufenen Sitzung neue Grundlagen eines 
Kompromiſſes ausgearbeitet, welche Abg. Glabinſki in der 
heutigen Sitzung der Verfaſſungsſubkommiſſion vorlegen ſoll. 
Die für heute, den 25. d. M., einberufene Sitzung der 
Verfaſſungskommiſſion hat jedoch nicht ſtattgefunden, da die 
Vertreter der Linken nicht erſchienen waren. 


v 
Ablehnung des Frauenwahlrechts in Frankreich. 
Paris, 26. März. (PA T.) In der Kommiſſion der De- 
putiertenkammer wurde mit ſieben gegen ſechs Stimmen ein 
Antrag abgelehnt, in welchem gefordert wird, den 
Frauen das aktive und paſſive Wahlrecht zuzu⸗ 
erkennen. 


A x 


| wäscht allein! 


Chemisches Institut 
für Lebensmittel 
der- Universität Poznan. 


Uebersetzung. 


Poznan, d. 27. Oktober 1926 


denys Tons Towarzystwo Przetworów 


Tus 20 20 oh 


„ar er e ESA, 


cb des selbsttätigen Naschnit 
festgestellt, dass: Sai 


Norszava.| 
Nach laboratorischer und 8 Ware: 
eis Radion“ wurde 


1/ Radion wäscht denk dem hohen Gehalt an Seife 
und bleicht durch den beim. Kochen ireiwerden- 


den Sauerstoff. 


2/ Radion enthält weder Chlor noch andere schäd. 


“ lichen Beimengungen 
® die Wäsche nicht an. 


und greift infolgedessen 


3/ Badion entfernt alle Flecke und desinfiziert | 
t io Wäsche ohne den geringsten Schaden für s- 
does Gewebe. 8 7 ` 


auc Mehrmals wiederholtes Waschen von Leinenwäsche 
hat ununstösslich bewiesen,dass Radion die Faser ab- 


solut nicht a 
manuelle Arbei 


reift, während es gleichzeitig die 
auf ein Minimum einschränkt, Es ist 


ein Erzeugnis bester Qualität und kann wärnstens für 


den Gebrauch im Haushalte, 


Kee 


Spitälern, Hotels u.ärgl. 


Alk lopu, 


gerichtlich vereidigter Chemiker 
ehemaliger Direktor der Staatlichen 
Untersuchungsanstalt für Lebensmittel 
und Bedarisartikel. 


— 


ſolcher geſchah auch vorgeſtern nachmittag 5.30 Uhr. 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


Neue Konſulate für Pommerellen. 


Warſchan, 25. März. PA T. Der Staatspräſident hat 
dem Ehrenkonſul Belgiens Henryk Suchowiak die Exe⸗ 
quatur für die Woiewodſchaften Pommerellen und 
Poſen mit Ausnahme der Staroſteien Putzig, Neuſtadt, 


Karthaus und Berent mit dem Sitz in Poſen erteilt. Gleich⸗ 


zeitig erteilte der Staatspräſident die Exequatur Herrn 
Valcke, als britiſchem Konſul für das Gebiet der 
Staroſteien Putzig, Neuſtadt, Karthaus und Berent mit dem 
Sitz in Danzig. 


26. März. 
Graudenz (Grudziadz). 
* Achtung Hundebeſitzer! In einer amtlichen Bekanntmachung 
werden die Polizeiverordnungen vom 9. Auguſt 1906 und 29. April 


1908 in Erinnerung gebracht. Danach ſind in den ſtädtiſchen 
Gärten, Parks, ſowie in der Nähe von Raſen⸗ und Blumenanlagen 
in der Stadt ſelbſt Hunde ſtets an einer kurzen Leine zu führen. 


Überhaupt iſt darauf Obacht zu geben, daß bei ſtädtiſchem Eigen⸗ k 


tum Hunde fiğ niemals ohne Aufſicht umhertreiben. Weiter wird 
in den genannten Polizeiverordnungen das Mitnehmen von Hun⸗ 
den auf Märkte, Kirchhöſe, ſowie in Lebensmittelläden ſtreng ver- 
boten. Zuwiderhandelnde haben rückſichtsloſe Beſtrafung zu ge⸗ 

* 


wärtigen. 
s 


A. Das Weichſelwaſſer iit noch immer hoch. Das Schöpf⸗ 
werk am Hermannsgraben iſt immer in Tätigkeit. Im 
Hafen liegt der Schulzſche Dampfer „Courier“. Ein offenes 
Fahrzeug wird von der Grambergſchen Ziegelei mit Ziegel⸗ 
ſteinen beladen. Zwei kleinere offene Fahrzeuge werden 
von der Schulzſchen Ziegelei mit Drainröhren beladen. Zwei 
weitere Fahrzeuge ſind noch unbeladen. * 

c. Die Beendigung des Uferbahnbaues ſcheint noch zum 
Schluß größere Schwierigkeiten zu machen als man aufäng⸗ 
lich annehmen konnte. Während anfänglich die Erdarbeiten 
recht flott vonſtatten gingen, will ſeit einiger Zeit der Bau 
nicht recht vorwärts kommen. Wie man ſieht, muß das 
Planum noch angeſchüttet werden, damit der Oberbau zweck⸗ 
mäßig ausgeführt werden kann. Zwiſchen den Brücken des 
Hermannsgrabens und des Holzaufzuges zum Schulzſchen 
Sägewerk mußten die Schienen mit den Schwellen um 
ca. 50 Zentimeter gehoben werden. Sie ſchweben noch in der 
Luft und müſſen mit Kies unterlegt werden. Einige Kurven 
find recht ſcharf. Schon vor einigen Wochen ſollte mit dem 
Bau des Silos mit Ent⸗ und Beladevorrichtung begonnen 
werden. Es ſcheinen ſich aber noch Schwierigkeiten in den 
Weg geſtellt zu haben, welche den Baubeginn verzögern. 
Man ſcheint anfänglich das Bauprojekt nicht genügend durch⸗ 
gearbeitet zu haben, ſonſt könnten derartige Verzögerunge 
kaum vorkommen. 

* Der jetzige Witterungsumſchlag kommt recht erwünſcht. 
Die Vegetation iſt im Verhältnis zur jetzigen Jahreszeit 
außerordentlich weit vorgeſchritten. An den Kirſchen⸗ und 
beſonders Birnenbäumen find die Knoſpen dicht vor dem 
Aufbrechen und die Stachelbeerſträucher ſind zum großen 
Teil bereits grün. In den Gärten wird fleißig gearbeitet 
und geſät. Vielfach ſchien man zu meinen, daß die Früh⸗ 
EE wl pun andauern müſſe. In fuen Borgari 

1 nerſtraße ſieht i Jet mehreren n 
Cé werte andauernd ſtehe i omg 


i N mehreren 
ſummten die Bienen und beflogen 


n 
* 


a? 


í Haſel⸗ und Weidenkätzchen, 
um mit Blütenſtaub an den Höschen heimzukommen und 
aus Schneeglöckchen und anderen Frühlingsblühern ſüßen 
Saft zu ſuchen. Durch den Temperaturrückfall wird die 
Entwickelung zurückgehalten und die Gefahr iit bei etwa 
kommenden April-⸗ und Maifröſten für die Blüten und zar- 
teren Gewächſe nicht ſo groß. K x 

* Ein grober Unſug, der ſchwer beitraft werden müßte, 
iſt der unnötige Alarm der Feuerwehr. Ein 
Die 
Wehr ftellte feft, daß es ſich nur um ſtarken, aus dem Schorn⸗ 
ſtein kommenden Rauch handelte, alſo keine Gefahr vorlag, 


Deutſch 


Tagen 


Bromberg, Sonntag den 27. März 1927. 


A ` h 
und kehrte ſoſort wieder zurück. — Bei einem Fußboden⸗ 
brande der in einer Wohnung des Hauſes Kulmerſtraße 
Nr. 54 ausbrach, haben ſich die Beamten vom 3. Polizeikom⸗ 
miſſariat Borzych und Szuc dadurch ſehr verdient ge- 
macht, daß ſie, der eigenen Gefahr nicht achtend, ſich mit aller 
Kraft dem ſchnell ausbreitenden Feuer entgegenwarfen und 
es bekämpften, fo daß die Feuerwehr nach ihrem ſchleunigſt 
erfolgten Eintreffen den Brand ſchon erſtickt fand. Der 
Schaden, den das Feuer angerichtet hat, überſchreitet 500 zl. * 

* Diebstahl. Wäſche im Werte von über 100 zu ift einer 
Frau nico Koeibomfka, Feſtungsſtraße 1, vom Boden 
geſtohlen worden. * 


Vereine, Beranftaltungen ıc. 

Deutſche Bühne Grudzigdz. „Das ſilberne Kaninchen“ hat bei der 
Erſtaufführung durch die vorzugliche Darſtellung einen ſehr 
großen Lacherſolg erzielt und dem Publikum einige vergnügte 
Stunden bereitet. Da die Saiſon zu Ende geht, muß damit qe- 
rechnet werden, daß das Stück bald wieder vom Spielplan ab⸗ 
geſetzt wird, Es kann daher nur empfohlen werden, zu der am 
Sonntag ſtattfindenden Aufführung ſich noch Eintrittskarten zu 
beſchaffen. (4818 * 


— Ä —— 


Thorn (Zorun). 


—dt. Auf der letzten Sitzung des Verbandes hieſiger 
Kaufleute wurde beſchloſſen, fi um Verlängerung der Ge- 
ſchäftszeit im Handel um zwei Stunden täglich in den letzten 
vier Wochen vor den Feiertagen zu bemühen (Oftern, 
Pfingſten uſw.). š * k 

—dt. Eingemeindung von Podgörz? Immer größere 
Schwierigkeiten in der finanziellen Selbſtverwal⸗ 
tung, dem Schulweſen und der Beſchaffung eines 
eigenen Bahnhoſes haben zur Folge, daß man ſich in Pod⸗ 
górą mit dem Gedanken trägt, unter den vor dem Kriege 
durch die Stadt Thorn geſtellten Bedingungen auf eine Ein⸗ 
gemeindung einzugehen. Ob dieſer Gedanke bald realiſiert 
wird, bleibt abzuwarten. CR 


DG 


An unſere Thorner eser 


Um keine unliebſame Unterbrechung im Bezuge 
der, Deutſchen Rundſchau“ eintreten zu laſſen und 
um dieſelbe ſtets noch am Erſcheinungstage zu er⸗ 
halten, bitten wir Sie, Ihr Abonnement für den 
Monat April ſofort bei einer der untenſtehenden 
Ausgabeſtellen zu erneuern. 
Hauptvertriebsſtelle und Anzeigenannahme: 
Annoncen =- Expedition Juſtus Wallis, Szeroka 34 

(Breſteſtraße). 
Ausgabeitellen: 
Altſtadt: Kaufmann E. Szyminski, Heilige 

9 Lem 
Friſeurgeſchäft Thober, Altſtädtiſcher 

Markt 32. 

D Hausfrauen⸗Verein, Baderſtraße 28. 
Neuſtadt: Kaufmann Siedrung. Neuſt. Markt, 

i Ecke Tuchmacherſtraße. 
Bromberger Vorſtadt: 

Milchhalle Bartz, Bromberger⸗Str. 60. 

Kaufmann Ernit Wiesner, Mellien⸗ 
ſtraße 111. 

Reſtaurateur Fr. Moenke, Mellienſtr. 66. 


Cul mer Boritadt: e Ein, 82 
fat Re Maiſchak, Cheimistai) ` 
ö Szoſa (Culmer Chauſſee) 44. e 


Moder: Bäckermſtr. Haberland. Graudenzerſt. 170. 
D K Kuttner Nachf., Grau⸗ 


w 


~ dt Die hieſigen Straßen bahnſchaffner folen, nachdem 
das Elektrizitätswerk durch die Stadt übernommen iſt, neu 
uniformiert werden. Zu dieſem Zweck beſtellte der 
Magiſtrat neue Uniformen und Mützen für das ganze 
Perſonal. W 


e Rundſchau. 


| Nr. 71. 


Das Getränk 


der Millionen: 
KATHREINERS ` BR 
MALZKAFFEE 


Lanz Get mioh £! 


re. Deutſche Bühne. Vor einem verhältnismäßig kleinen 
Zuſchauerkreis ging Mittwoch abend Hermann Bahrs 
„Konzert“ zum zweiten Male in Szene. 


Wie ſchon das erſte 


Mal löſte auch dieſe Aufführung eine ſehr angeregte bei⸗ 


fallsfreudige Stimmung aus. Die Verdienſte um den 
amüſanten Abend hat ja ſchon der Berichterſtatter gebüh⸗ 
rend anerkannt — teilweiſe auch nicht, denn auch das Ehe- 
paar Pollinger (Fräulein Marthel Burdinſki und 
Herr M. Herrmann) brachte durch ſein friſches Spiel 
einen prächtigen Farbenſtrich in die Bilder. Fräulein 
Traute Stein wender hat als Marie ihre Leiſtung vom 
erſten Abend noch überboten. Sie, die wir leider ſo lange 
vermiſſen mußten, war hier in einer Rolle tätig, die uns 
ihr ganzes Können entfaltete. Alle anderen ſahen wir auf 
gleicher Höhe wie bei der erſten Aufführung. * * 
Thorner Marktbericht. Der Rückſchlag des Wetters 

in das Winterlich⸗Kalte vermochte dem Betrieb auf dem 
Freitag⸗Wochenmarkt keinerlei Abbruch zu tun. Beſonders 
ſtark war der Fiſchmarkt beſchickt. Friſche Heringe ſind jetzt 
faſt ganz verſchwunden, dafür ſah man mehr Süßwaſſerfiſche. 
Hechte wurden ſchon mit 1,10 bis 1,30, Neunaugen und 
Quabben mit 1,30 bis 1,40, Weißfiſche mit 0,60 und Zander 
mit 2,00 pro Pfund verkauft. Butter war zum Pfundpreiſe 
von 2.50 bis 3,20 ſehr viel angeboten, desgleichen auch Eier 
zum Preiſe von 1,50 bis 2,00 pro Mandel. An Geflügel gab 
es gute Auswahl zu den bi herigen Preiſen. Salat und 
Radieschen gab es heute ſchon in größeren Mengen, dafür 
waren aber der Kälte wegen bedeutend weniger Frühlings⸗ 
blumen ausgeſtellt. An Wintergemüſen, nach denen noch 
ſtarke Nachfrage herrſcht, wird die Auswahl immer geringer. 
Obſt⸗ und Südfrüchte halten den alten Preis. Kartoffeln 
koſteten nach wie vor 5,00—6,00 pro Zentner. Küunſtliche 
Blumen behaupten ihren Platz nach wie vor und werden 
hauptſächlich zur Kirchenſchmückung gekauft. Am Copper⸗ 
nieusdenkmal gab es heute die erſten Oſterruten 
ferner Wieſenblumen und ſehr viel Weidenkätzchen. 
—dt Aus dem Landkreiſe Thorn, 25. März. Nachdem 
ſchon längſt das Weichſelhochwaſſer verſchwunden iſt, 
hat man immer ugch nicht die durch dasſelbe angerichteten 
Schäden an der neuen Straße nebſt Brücke von Ottlotſchin 
nach Ciechobeinek beſeitigt. Es ift direkt lebensgefährlich, bei 
Dunkelheit die Brücke, vor welcher große Löcher ausgeriſſen 
ſind, zu paſſieren. 2 ug 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Auf die morgen, Sonntag, 26. Uhr, in der Altſtädtiſchen Kirche 
bei freiem Eintritt jtattfindende Kirchen muſik wird noch⸗ 


att RO 


mals hingewieſen. f , (4831 „* 
Morgen, Sonntag, 3 Uhr, im Deutſchen Heim, Fremdenvorſtellung 
„Der Meiſterboxer“, Schwank in 3 Akten. Ende nach 5 Uhr. — 


Die letzten Eintrittskarten Sonntag, vormittags 11 bis 12½ Uhr, 
an der Theaterkaſſe. (Siehe Anzeige.) (4506 SS 


— —— (—•— 


» 

* Culmſee (Cheimza), 25. März. Das Feſt der 
Goldenen Hochzeit begingen am 21. März Beſitzer 
Friedrich Huje und Frau Eva geb. Epding in 
Gramtſchen in körperlicher und geiſtiger Friſche. Eine 
große Zahl Verwandter, Freunde uſw. nahm an der Fa⸗ 
milienfeier teil, darunter auch der älteſte Sohn, der mit 
Frau und Kindern von Amerika herübergekommen war. 


= e 
Diabolo Schwedisches Fabrikat! 
übertrifft alle dagewesenen Marken 

von 

Milchseparatoren 

Für Bauart und Entrahmung 

leisten wir 10 Jahre Garantie. 
Günst. Teilzahlung bis zu 12 Monatsraten, 
Gleichzeitig empfehle ich landwirtsch, 
Maschinen, Molkereiartikel, ermasch,, 
Fahrräder, Nähmaschinen u, sämtliche 
Ersatzteile für Separatoren 3788 


J.Geraficki, Grudziądz 


ul. Chelminska 1. — Telefon Nr, 254 


Bei Kauf eines Separators 
erstatte ich ein Eisenbahnbillett 3. Klasse 


W | Gesangbücher 


in einfachen u, eleg. Einbänden 
Schulze. Servus Mül⸗ „Nee VEES i 
ler! Was halte da Bibeln u Testamente 


für ein Paket? 
Müller: Ick habe bei 
Meißner für meine 
Olle Hemden und 
Nacht hemden 
jekooft, und du? 


für Einsegnung und Hochzeit in 
den verschiedensten Ausgaben, 


Einsegnungs-beschenkwerke 


Schulze: Ick will ooch in großer Auswahl zu billigen 
ER en De! as ä doc Versand nach außerhalb 
Glac Fbandſchu he sofort nach Eingang d. Bestellung. 
haben. 4817 

Müller; Na denn Arnold Kriedte 
juten Einkauf! Grudziądz, ulicaMickiewicza3, 

Schulze: Det veriteht| Telefon 85. — Postsch. Poznań 203815. 
ſich bei Meißner 
doch von ſelbſt! 

Müller: 


Verdigo. EET 


- Graudenz. 
Venzke & Duday 


Grudziądz 
Fernspr. 88 (Pomorze) Fernspr. 88 
Dachpappenfabrik 
Teerdestillation 
Baumaterialien 


empfehlen zur 


Bausaison 


unter bekannt günstigen Bedingungen: 
2 Asphalt-Dachpappen 


am 
Friſierſalon 


Asphalt-Isolierpappen f 
"Steinkohlenteer dest. s 
Asphaltklebemasse Alle Arbeiten nur von 
arbolineum eriter Kraft, bei ſoli⸗ 
Kienteer den Preiſen. Teste, 
Motorentreiböl Wybictiego 36.4343 


Naphthalin usw. 


Portland-Zement 
Stuck- und Mauergips 
Stückkalk 
Rohrgewebe 


Dreſchlaſten 


E otor» u. Dampf⸗ 
etrieb, gut erhalten, 
verkauft preiswert 4659 


ottesteine 

bodenplatten 

Tonkrippen 
la Ofenkacheln 


Prämiert auf der I. Pommerellischen 
Ausstellung für Landwirtschaft und In- 
dustrie in Grudziądz mit der großen, 

goldenen Medaille. 4209 


Druckſachen h 


in geſchmackvoller Ausführung, 
zu billigen Preiſen. 
A. Dittmann, G. m. b. H., Bromberg. 
Wilhelmſtraße Nr. 16. 


Scha 


Goertz. R 


10 Zloty pro rm 


Geleg.! Kaufe u, aahle hohe Preiſe 


Brillanten, Bruchgold, Silber 

Platin, Uhren, Ketten, Ringe, Gold- u. 

Silbergeld, öchmuckſachen und Dubleé 
alte Zahngebiſſe (auch gebrochne) 


B. Papier, Graudenz 


ulica Mickiewicza 21, 1. Etage 
(früh. Pohlmannſtr.) bei der Poſt 


Ra Siet) Enten: Gier S$ 


1 Standard: |” 


Diuga 14. 
8 Neben der Danziger 
adzun. Bank. 


Kn Kl 


trocken und geſund, liefert 


Raatz, Warlubie. 


Empfehle in großer Auswahl 


folgende Artikel: 7 
Tapeten und Goldleisten 
Stoff - Teppiche 
Läufer- Stoffe in verschiedenen Farben 
und Breiten ` 
Linoleum-Teppiche, durchgeh. gemust, 
Läufer, durchgeh. gemustert 
Teppiche, bedruckt f 
Läufer, bedruckt 
einfarbig 
D Vorlagen 
Wachstuch in verschiedenen Farben 
für Tische und Kinderwagen 
Wachstuch- Tischdecken 2736 
Wachstuch-Läufer 
G -Unteriagen, weiß und rosa 


4820 


2.00 31 


Sraußramberg 


Male Larono. 


Perl-Vorhänge in wunderv. Ausführung | 

Kokos-Teppiehe in verschied, Farben 

Kokos-Läufer in verschiedenen Farben 
und Breiten. 

Mit Mustern stehe ich gern zu Diensten, 


P. Marschler, Crudziadz 


Plac 23 stycznia 18. Telephon 517. f 


` Ausgelämmtes 
kauft 
„Spezialgeſchäft 
für Damenfriſuren 
uppen⸗Klinit 
chikanowski 


Cafe Königlicher Hof 


Dienstag, den 29. d. M., abends 8 Uhr 


Operetten - Abend 


r Kapelle Kraikowekt 
am Flügel Herr Kulecki 3822 


| Neutſche Bühne Grudziadz. 


onntag, den 27. März 19 
‚ abends '/,S Uhr im Gemeindehauſe 


zum Preiſe nan Das ſilberne Kaninchen“ 
Luſtſpiel in 3 Akten von Alfred Möller. 


Eintrittskarten im Geſchäftszimmer 
Mickiewicza Nr. 15. Telefon Nr. 35. 4882 


(Birken), 
* X 


~ 


Ac 


AC 


F ̃ ————T—T T a nk ne ACEL, et 


r 


4 


"oe Se 


Kuſpiel, geb. Binner, in Göttkendorf (Kreis Allenſtein) 
ein Glückwunſchſchreiben und eine in der Staatlichen Por- 


zellanmanufaktur in Berlin hergeſtellte Ehrentaſſe der 
Preußiſchen Staatsregierung überreichen laſſen. — Die 
Jubilarin iſt nach Ausweis der Kirchenbücher des Pfarr⸗ 


Viktorigerbſen 75—85, Felderbſen 46—48, grüne Erbſen 56—60, 
Senf 70-75, Rübſen 70-76, Raps 70—75, Lupine, gelbe, zur Saat 
22—24, do. blaue, zur Saat 20—22, Leinſamen 90—100, Hanf 60 — 70, 
Mohn, weißer 140—160, do. blauer 130—150, Hirſe 30-32, Buch⸗ 
weizen 28—32 Zloty. 


Verkauf in allen land wirtschaftlichen Syndikaten u. Handels- 
genossenschaften und bei Düngemittelhändlern. 


== Thorn. 


Ge | = We | ik Ì Einsegnungs-Geschenke 
f 6 ebr. P chiller, Zoru — 5 | Vull Deier w Arti e in Gold und Silber, Trauringe, Wirt- 
Browarna 9 Telefon 428 59 i in reichhaltigster Auswahl aus: e ois — = 
Atelier für dekorative Kunſt 4 w Toruniu “ra z empfiehlt zu billigsten Preisen 
Ausmalung von Innenräumen. A ne Schokolade, Zucker. Marzipan Ed dL lowski. Uh h 
ren eigenem Leitergerüſt. in großer Auswahl ~ Wiktor Klewe u. Honigkuchen, wie Schoko- mund Lewegiowski, Uhrmacher 
Ee Muoti eg Zei NËT Aender laden-Figuren, Hasen, Hennen, Jęczmienna Nr.8 Toruń: Ecke Gerechtestr. 
Vi Gegründet 1899. — fertige Lämmer, Küken, Phantasie- Eigene Uhren- und Gold-Reparaturwerkstatt 
: A Konfekt- Eier und Eierschalen 
Erstklassiges Jimmereinrihtungen ` in Staniol zum Füllen in el E % %% 
; ; Grössen und elegantester Aus- 5 66 
Herren- Moden- ‚ fowie ve Gë führung. aus bestem -Material Drogerie „SANITAS 
ʻi 'Maßgeschäft Einzelmöbel oh i zip empfiehlt zu "äusserst billigen Preisen Ge 7 Ce: 
N Honigkuchen-, Cakes- Torun ul. Szeroka 17 
B. Doliva, Torun e von . oks eier: 1 V F brik 2 empfiehlt jegliche 2 
A ei ) fl und Schokoladen - Fabri 
rtushof 4854 nfachſter bis feinſter Art loben photographische Artikel 2 
empfehlen ſ en Hermann Thomas, Toruń. : $ 
P i Vuen: vo vi Um gefälligen Besuch meiner Osteraus- 3 Apparate ku Platten $ 
Fahrräder Lager: Torun-Mokre,|stellung im Fabrikgeschäft, Toruń, No ppars 


Zentrifugen 
Grammophone 
sowie sämtliche 4839 


Ersatz- und Zubehörteile 


kaufen Sie am günstigsten bei 


Br. Voigt 


Altstädtischer Markt 24 


Gebrüder Tems 


Telophon 34 Torun moſtowa 30 
futeſtes Möbelhaus am Platze! 


— Gegründet 1851, — 


„Torun || , To u beter. 


Chrobrego 19. 


PIT 


Drahtstifte 


1—10“ 


höflichst gebeten. 


Rynek A (vis à vis der Neustädt. Kirche) wir 


Stenotypiſtin 


deutſch⸗polniſch, nur erite Kraft, wird 


Papiere 


Chemikalien und sämtl. Zubehörteile. 
Entwickeln und GER werden prompt 


4673 


er 
Dunkelkammer zur gefl. Verfügung. 4832 
D 9099909206090 09009 


Immans' Neſtaurant Nudak. 


D e É. 
Neuſtadt (Wejherowo). 25. März. Er weiterungs⸗ amtes Braunswalde am 24. März 1826 in Spiegelberg Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
bau der katholiſchen Kirche in Neuſtadt. Der Neu» geboren. Sie erfreut ſich trotz ihres hohen Alters noch einer [ 25. März. Die Großhandelspreiſe verſtehen fih für 100 Kilo 
ſtädter Stadtbaumeiſter Scheibe hat den Erweſterungs⸗ erſtaunlichen geiſtigen und körperlichen Friſche. Aus An⸗ bei ſofortiger Waagon⸗Lieferung loto Verladeſtation in Ztoty): 
ban der fatholiichen Kirche in Neuſtadt übernommen, defen [laß dieſes ſelkenen Ehrentages überreichte ihr im Namen | Sec 51157 7, Roggen 41,65—42,65, Weizenmehl (657, intl / 
Koften auf ungefähr 200000 Zloty veranſchlagt find. Hierzu | des Landkreiſes Allenſtein Landrat Graf von Brühl die | Big 79,85, Nogaenmehl 1. Gorte (7077, intl. Gåde) 61,25, 
hat die Kirchengemeindeverwaltung in Oxhöft bereits 100 000 | Ehrentaſſe der Preußiſchen Staatsregierung und ein Geld- FFC 
e E q g in d A 9 8 £ 34.25—37,25, Hafer 33,50—34,50,. Viktorigerbſen 78,00—88,00, Felde 
Goldztoty zur Verfügung geſtellt. Die Bauarbeiten find fo geſchenk des Reichspräſidenten. Der Vertreter der katho⸗ | erbien 49 bis 54, Sommerwicken 35.00 37,00, Peluſchken 30,50 
weit gediehen, daß mit der Fertigſtellung der neuausge⸗liſchen Kirchengemeinde und der Vaterländiſche Frguenver⸗ | bis 32,50, Serradella 22,00 — 24,00, Weizenkleie 28,50, Roagentleie 
bauten Kirche mit dem 1. Juli d. J. gerechnet wird. ein Göttkendorf unternahmen ihrerſeits ebenfalls Ehrungen. | 27,50— 28.50. Eßkartoffeln(aufw. p. 2 Zoll an) 10.50 —11.50, Fabrikkart. 
TTT * Di. Eylan, 28. März, Bom Zuge der gent ap, | wy Lenden Rufe. 2250-2400, gelbe Supinen 24.50 bis 
falfiert Lei je \ d hören die enn en re getrennt. Der Hilfswärter Swelinſki geriet beim | feinſten Sorten und gelbfleiſchige Eßkartoffeln über Notiz. 
dieſes Polizeidi ~ f d Rangieren auf dem Bahnhof Alteiche fo unglücklich unter D e 
dieſes Polizeidiſtrikts teils zu Gollub, teils zu Schön⸗ die Räder des Zuges, daß dieſe ihm glatt den Kopf vom Berliner Produktenbericht vom 25. März. Getreide ⸗ 
fee. R 41. 5 R SG / 275 und Oelſgat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
h Strasburg Brodnica), 23. März. Reduzierung umpfe abtrennten. er Verunglückte binterläßt | märt. 266,00—269,00.. März 287, Mai 282—282,25, Juli 280 bis 
von Schankſtätten. Auf Grund einer Verfügung des Frau und Kinder. ; ; 279,00. _ Roggen märt. 245,00—250,00, März 252,25, Mai 254,50, 
Staatspräſidenten vom 27. Dezember 1924 und einer Vers „Sens burg, 25. März. Ein Meiferbeld. Zwiſchen | Juli nr 246,50.  Gerite: Sommergerite 214,00 242.00, suttere 
fügung des Yinanzminifters vom 8. Juli 1925 find durch | zwei jugendlichen Arbeitern des Nittergutes Seeheiten ente] dais "gert JE, eet, mare 190207, De, 
das Finanzamt im hieſigen Orte ſechs Firmen, nämlich | Hand eine Schlägerei, welche für einen der Beteiligten Aeg ene Tranko Beritn 2300-3500. Weizenkleie Tranlo 
S W. Peto, Kl. Wrzeſinſti, B. Mechlin, A. Hellmuth, H. einen böſen Verlauf nahm. Während eines kurzen Wort- | Berlin 15,25 bis —,—. Roggenkleie franko Berlin 15,00 bis—,—. 
| Zwirner und Fr. Deja die Konzeſſionen zum Ausſchank | wechſels ſchlug der eine Arbeiter dem andern ins Geſicht, | Raps —. Leinſaat —.—. Viktorigerbſen 42,00—59,00, kleine Speiſe⸗ 
j alkoholiſcher Getränke entzogen worden. Die Liquidierung worauf der Geſchlagene das Meſſer zog und ſeinen Gegner | erbien30—32, Futtererbien 22—23. Peluſchten 20 bis 22. Ackerbohnen 
der Unternehmen hat bis zum 30. Juni d. J. zu erfolgen.] durch einen Meſſerſtichan Leber und Galleſchwer | 20 bis 2. Widen 22,00--24.00. Supinen blau 13,50-14,50, 
h Strasburg (Brodnica), 24. März. Holz verſteige⸗ [perletzte. Der Schwerverletzte mußte im Kreiskranken⸗ gi ; DE TAPERE AT e i S 
an Die 545 eg Won veranſtaltet pana Jorma operiert werden, jedoch Hofft man ihn am Leben | Pirot 1890.19 40 Rartoffelfloden 3000—3040. — Terrbens fit 
am Montag, 28. d. M., im Gaſthauſe zu Tomaſzewo einen e Weizen ſtill, Roggen fet, Gerſte ruhig, Safer etwas feſter, 
Holztermin. Verkauft werden etwa 200 Feſtmeter Langholz Mais ſtill. Beer fett ö j 
ES dE Ziele Si ben Baxter . ferner Viehmarkt. 
da e, Reiſer zweiter Klaſſe un obenbrennholz aus $ ' e 3 131 
allen Revieren. Käufer von Nutzholz müſſen eine. ae Wirtſchaftliche Rundſchau. ‚Boiener Viehmarkt vom 25. März. Offizieller Marit« 
liche Beſcheinigung vorle 2 a bericht der Preisnotierungsftommillion. Es wurden aufgetrieben: 
TI gung vorlegen. Händler find vom Kauf ans- ; 12 Rind i 
geſchloſſen. — Auf dem Wege der Submiſſton sert bert am Anderungen in der Bilanz der Bank Polfki. In der zweiten inder, 565 Schweine, 100 Kälber. — Schafe, zuſammen 
Mittwoch, 6. April, die staatliche Operförfterei Mfano Bei | Deer Wlan Märs (11. bis 20. Märs) find folgende Anderungen] DI SZ zahle fu i icht i 
Malken einen Poſten ki 3 N [ W zand be in der Bilanz der Bank Polſki eingetreten (Stand am 20. d. M.): Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty 
often kiefernes Rutzholz. — Wegen un- | Der Banknotenumlauf verringerte fiğ um 4,2 auf 627,6 Millionen ] (Preſſe Toto Viehmarkt Boien mit Handelstolten). 
legalen Greuzüberſchrittes wurde eine gewiſſe | Broty, das Wechſelportefeuille wuchs um 9,4 auf 344,5 Millionen chweine vollfleiſchige von 120—150 Kilogr. Lebendgew. 
8 Heinriette Belkowſki aus Lautenburg (Lidzbark) feft- der Valuten⸗ und Devifenvorrat vergrößerte ſich um 4,7 Millionen 206—208, vollfleiſch. von 100—120 Kilogr. Lebendgewicht 200—202, 
genommen. netto auf 236,3 Millionen. Dank der Verminderung der Ber- e von SE Kilogr. Lebendgew. 192—196, fleiichige 
BS, aer = E tee 8,2 auf 34,5 Millionen Zloty Dile Aaftrate mone a 80 Kilogr. Lebendgew. 182—183, Sauen u. 
KS? Fc EE Marktverlauf: Ruhig. 
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` Aer" REENEN) Ner, 482 (Dt, Seim) Tageskaſſe ab 2 Uhr. 


Weltwirtſchaftskonferenz und 
Landwirtſchaft. 


Die kommende Weltwirtſchaftskonferenz in Genf fol 
eine Klärung der Frage bringen, inwieweit der Gedanke 
eines großeuropäiſchen Wirtſchaftsgebietes : 
werden könnte. Die Großinduſtrie hat bereits heute in 
b einigen wichtigen Zweigen durch Konzerne, Kartelle uſw. 

in den einzelnen Staaten ſelbſt und auch über Staats⸗ 
grenzen hinaus Vorbereitungen getroffen, die dem er⸗ 
wähnten Ziele vorgearbeitet haben. Wohl gibt es auch bei 
der Induſtrie zahlreiche Hinderniſſe für die Beſeitigung der 

Zollſchranken, worin der Plan zur Schaffung eines enro- 
päiſchen Wirtſchaftsgebietes gipfelt, aber doch ſcheinen dieſe 
Schwierigkeiten bei weitem nicht ſo groß zu ſein, wie bei 
der Landwirtſchaft, was aus den nachfolgenden Aus⸗ 
führungen der „Prager Preſſe“ klar hervorgeht. 

Faſt in allen Staaten, die für die Zuſammenfaſſung in 
ein Großeuropa in Betracht gezogen werden, beruht ein 
guter Teil der Volkswirtſchaft auf der Landwirtſchaft, in 
einzelnen Staaten überwiegt fogar die Landwirtſchaft. Als 
einleuchtendſter Grund für die Einführung landwirtſchaft⸗ 
licher Zölle müſſen bisher die Unterſchiede in der Höhe der 
Geſtehungskoſten in den einzelnen Staaten gelten. Würde 
beiſpielsweiſe Rußland in den großeuropäiſchen Wirt⸗ 
ſchaftsraum einbezogen, was im Intereſſe der Induſtrie 
zweifellos erwünſcht ift, müßte die plötzliche Beſeiti⸗ 
gung der Zollſchranken für die landwirtſchaft⸗ 
lichen Erzeugniſſe zur Folge haben, daß nach einigen Jah⸗ 
xen der Entwickelung der ruſſiſchen Landwirtſchaft die 
Landwirtſchaft der übrigen Staaten erſchlagen würde. Zwar 

iſt damit zu rechnen, daß mit der höheren Entwickelung der 
Landwirtſchaft, insbeſondere mit der Hebung des Lebens⸗ 
niveaus der Landbevölkerung eine Steigerung der Preiſe 

der landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe in jenen Gebieten un⸗ 
vermeidlich ift, in denen es heute noch möglich ift, daß der 
Bauer ſich mit äußerſt niedrigen Preiſen begnügt, mit 

denen ſich die Landwirtſchaft eines anderen Staatsweſens 

nicht zufrieden geben kann. Es würde ſich alo ein ge- 
wiſſer Ausgleich in der Höhe der Geſtehungskoſten ein⸗ 

Peien, jedenfalls aber erſt nach geraumer Zeit. i 

Praktiſch müßte die endgültige Auseinanderſetzung der 
Landwirtſchaft der europäiſchen Staaten über die Beſeiti⸗ 
gung der Zölle darauf hinauslaufen. Er zeugungs⸗ 
gebiete für beſtimmte Erzeugniſſe feſtzulegen, jo daß der 
gegenſeitige nachteilige Wettbewerb wegfallen kann. Es 
: obläge dann dieſen Erzeugungsgebieten, es in dem betref- 
| fenden Erzeugungszweig auf die höchſte Stufe der Ent⸗ 
wickelung zu bringen, was zum guten Teil mit einer Ver⸗ 
Biliaung der Erzeugniſſe verbunden wäre. In der Land- 
wirtſchaft find allerdings der Ausnützung techniſcher und 
wiſſenſchaftlicher Errungenſchaften durch die Natur gewiſſe 
Grenzen geſetzt. 2 s 5 
Geſicherter Abſatz in Verbindung mit ane 
gemeſſenen Preiſen bildet die natürliche Voraus⸗ 
ſetzung für die Erreichung einer Entwickelungsſtufe, die eine 
Vermehrung und damit eine Verbilligung der Erzeugung 
verbürgt. Profeſſor Dr. Laur hat unter den im März 
d. J. in Paris beratenen Forderungen der Land⸗ 
wirtſchaft für die Weltwirtſchaftskonferenz 
als letzten Punkt folgenden aufgeſtellt: „Die Regierungen 
werden eingeladen, Maßnahmen zu fördern, welche die land⸗ 
wirtſchaftliche Produktion verbilligen. Produktionsvermeh⸗ 
i Ee, 3 ungenügenden Abſatzes die Preiſe 
Sinter die Produktionskoſten herabdrücken, find ſchädlich und 
Die 5 fe ab es cee ert werben“ 
Dieſer rifft zweifellos das Richtige. + 
À . Die Rationaliſterung der In duſtrie in dem 
Sinne, daß für die Erzeugung die techniſch und finanziell 
vorteilhafteſte Form angewendet und der Abſatz der Er⸗ 
zeugniſſe geregelt wird, ift verhältnismäßig leichter, als 
eine Rationaliſierung der Landwirtſchaft. 

Die Erhaltung und Verbeſſerung der ſelbſtändigen Exiſten⸗ 

zen, alfo hauptſächlich des Bauerntums, muß die Rich⸗ 

| tung angeben, in welcher die einzelnen Staaten die Zukunft 
ihrer Landwirtſchaft ſichern ſollen. In der Induſtrie da⸗ 
gegen gilt heute als das Hauptziel die Zuſammen⸗ 
faſſung von großen Kapitalien zwecks Schaffung 

des Großbetriebes. Schon daraus ergibt ſich, daß die Wege, 

die hinſichtlich der Induſtrie und Landwirtſchaft einzu⸗ 
ſchlagen ſind, ganz bedeutend auseinandergehen. ? 

Die Beſeitigung der Zölle für landwirt⸗ 

ſchaftliche Erzeugniſſe wird ſich in den einzelnen 
Staaten nach den Geſtehungskoſten der landwirtſchaftlichen 
Erzeugniſſe richten. Es iſt aber ſchwierig, die Geſtehungs⸗ 
koſten für die landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe feſtzuſtellen. 
In der Induſtrie iſt dies verhältnismäßig einfacher, denn 
entſcheidend ſind die Preiſe der Rohſtoffe, der Preis der 
Antriebskraft, Löhne, Frachten, Steuern und Abgaben uſw. 
Auf dieſen Grundlagen laſſen ſich die Geſtehungskoſten in 
einer großen Zahl von Betrieben ohne beſondere Schwierig⸗ 
keit vergleichen. Bei der Landwirtſchaft ſpielen die meiſten 
der erwähnten Poſten ehenfalls eine Rolle, dazu kommen 
‚aber die ſchwer zu erfaſſenden, ganz beſonders ausſchlag⸗ 
gebenden Boden⸗ und klimatiſchen Verhältniſſe, für die ſich 
nicht ohne weiteres ein gleicher Nenner finden läßt. 
Nach all dem läßt ſich erwarten, daß auf der kommenden 
Weltwirtſchaftskonferenz die Landwirtſchaft es ſein wird, die 
| Vorbehalte gegenüber den Plänen zur Schaffung von 
K ‚Großeutropa machen wird. Gerade die zentraleuro⸗ 
j päiſchen Staaten werden nicht von vornherein erklären 
% können, daß fie ihre bisherige Wirtſchaft spolitik bezüglich 
| ihrer Landwirtſchaft ohne weiteres aufgeben können. 


f g Sin Weltgetreidetruſt geplant., 


\ In einem längeren Aufſatz wurden kürzlich in der 
2D. A. 3.“ die Möglichkeiten eines Zuſammen⸗ 
ſchluſſes ſämtlicher Getreideproduzenten 
- der Welt erörtert. Wir entnehmen den intereſſanten 
h Ausführungen des oben genannten Blattes nachſtehende 
Einzelheiten: £ SS 
i Die Landwirtſchaft der ganzen Welt iſt zurzeit nicht auf 
j Rojen gebettet. Von einzelnen von der Natur beſonders 
VG begünſtigten Ländern abgeſehen, ſind übereinſtimmend die 
Klagen über wachſende Verſchuldung des land⸗ 
wirtſchaftlichen Beſitzes, ungenügende Verzinſung 
des inveſtierten Kapitals und fehlenden Ertrag der Arbeit. 
In denjenigen Ländern, die ihre Agrarproduktion in der 
Hauptſoche im Inlande verbrauchen und darüber hinaus 
einen Einfuhrüberſchuß haben, ſcheint es verhältnismäßig 
leicht, im Wege der Zollgeſetzgebung einen Schutz 
der Landwirtſchaft zu bewirken. Schwieriger liegen 
die Verhältniſſe in den großen landwirtſchaftlichen iber- 
d Ihußgebieten, die beim Verkauf ihrer Erzeugniſſe voll⸗ 
5 kommen anf den Weltmarktpreis angewieſen ſind, der, ſaſt 
8 ſtets vom niedrigſten Angebot diktiert, eine Rendite des 
A landwirtſchaftlichen Beſitzes in allen Ländern mit hohen 
i Lebenshaltungskoſten, hohen Löhnen, hohen Bodenpreiſen 
h uſw. in den letzten Jahren nicht ermöglichte, In all dieſen 
h Ländern find feit Beendigung der durch den Krieg geſchaffe⸗ 


verwirklicht 
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diſchen Geſamtanbaufläche an. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 27. März 1927. 
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nen Zwangswirtſchaften ſtarke Bewegungen im Gange, durch 


einen Zuſammenſchluß der landwirtſchaftlichen Pro- 
duzenten oder ohne ſtaatliche Unterſtützung einen Einfluß 
auf die Preisgeſtaltung zu gewinnen. KSE 

Wie weit diefe Bewegung bereits fortgeſchritten tft, illu⸗ 
ſtriert die Tatſache, daß demnächſt unter Führung des kana⸗ 
diſchen Weizenpools eine Konferenz zuſammentreten wird, 
deren Verhandlungsgegenſtand ſich auf nichts Geringeres 
Segen wird als die Wege zu einem Weltweizen⸗ 
pool. 

Kanada beſitzt ſeit einigen Jahren in dem ſogenann⸗ 
ten „Weizenpool“ ein faſt monopolartiges Verkaufsgebilde 
für ſeinen Weizen. Der Pool hat nach eigenen Angaben 
im vergangenen Jahre nicht weniger als zwei Drittel der 
kanadiſchen Weizenernte verkauft. Er ſtellt einen freiwilligen 
Zuſammenſchluß der kanadiſchen Farmer dar, die ſich zunächſt 
für fünf Jahre verpflichtet haben, ihre geſamte Weizen⸗ 
ernte un den Pool zum Verkauf abzuliefern. Sämtliche 
Mitglieder erhalten für ihre Erzeugniſſe einen ein⸗ 
heitlich'en Preis, der am Ende des Erntejahres nach 
dem Durchſchnitt der vom Pool erzielten Verkaufserlöſe 
feſtgeſtellt wird. Bei Ablieferung und im Laufe des Ernte⸗ 
jahres erhalten die Mitglieder beſtimmte Abſchlags⸗ 
KAN Dem Pool gehören zurzeit etwa die Hälfte 

er kanadiſchen Farmer mit etwa zwei Drittel der kana⸗ 
Er hat für ſeine Mitglieder 
in den letzten N ſehr zufriedenſtellende Erfolge er⸗ 
zielt, wodurch der Zuſammenſchlußwille, nicht nur in Kanada 
ſelbſt, ſtark gewachſen iſt. Allerdings muß berückſichtigt 
werden, daß dem Pool bisher viel äußere Glücksumſtände 
zugute kamen, ſo vor allem ſchlechte Ernten in den übrigen 
ckerbaugebieten. Es ift klar, daß durch die Zuſammen⸗ 
faſſung eines ſo großen Teiles des Weltweizenangebots in 
einer Hand die Möglichkeit beſteht, vielfach beſtimmend auf 
die Preisgeſtaltung einzuwirken, und der Pool hat von 
dieſer Möglichkeit durch ein Syſtem des „orderly marketing“, 
d. h. durch Doſierung und Kontingentierung des Angebots, 
reichlich Gebrauch gemacht. 
Der kanadiſche Weizenpdol hat in feinen Bemühungen 
ſich Bundesgenoſſen auch in anderen Weizen produzierenden 
Ländern zu ſchafſen, recht viel Sympathie in Auſtralien 
und den Vereinigten Staaten gefunden. Jedoch 
iſt es zu einer wirklich befriedigenden Löſung mit dieſen 
Gruppen noch nicht gekommen. In Rußland ſetzen dem 
Plan noch die innerpolitiſchen Verſchiedenheiten zu den an⸗ 
deren Staaten unüberwindliche Hinderniſſe entgegen. Eben⸗ 
falls ſchwierig iſt die Einbeziehung Argentiniens in 
einen etwaigen Weltweizenpool, da in dieſem Lande der 
Ausführungsüberſchuß ſo groß iſt, daß zurzeit argentiniſcher 
Weizen zu einem Betrag unter den Preiſen ſämtlicher übri⸗ 
gen Provenienzen angeboten iſt, der durch Qualitätsunter⸗ 
ſchiede oder dergleichen bei weitem nicht gerechtfertigt iſt. 

Es iſt zwar höchſt unwahrſcheinlich, daß die geplante 
Konferenz auf dem weiten Plaue eines Zuſammen⸗ 
ſchluſſes aller Getreideproduzenten ſchon zu 
praktiſchen Ergebniſſen ſühren kann, ebenſo wahrſcheinlich 
aber, daß die im Fluſſe befindliche Bewegung mit der Er⸗ 
reichung dieſes Zieles in mehr oder minder vollkommener 
Form eines Tages enden wird. Vorläufig konzeutrieren 
ſich die Beſtrebungen auf die für die großen Agrarländer 
wichtigſte Frucht, Weizen, die unerſetzliche Brotfrucht der 


Erde. Und die Ausſichten auf Verwirklichung eines Welt⸗ 
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weizentruſtes oder beſſer geſagt, einer internationalen 
Vereinbarung zwiſchen den in einzelnen Ländern ſchon be⸗ 
ſtehenden, in anderen jarf auf ihre Bildung hinarbeiten⸗ 
den Verkaufs monopolen find durchaus nicht von der Hand 
zu weiſen. Man darf dabei allerdings die Schwierigkeiten 
nicht überſehen, die ſich ergeben, wenn erſt ein derartiger 
„Truſt“ auf die Beine geſtellt iſt. Der Getreidetruſt kann 
nicht, wie dies bei induſtriellen Zuſammen⸗ 
ſchlüſſen vielfach der Fall iſt, ſeinen Mitgliedern durch 
Verbilligung der Produktion Vorteile bieten, 
ſein Ziel iſt in erſter Linie nur Höherentwicklung 
und Stabiliſierung der Preiſe. Höhere Preiſe 
müſſen aber naturgemäß eine Steigerung der Erzeugung, 
alſo Überproduktion zur Folge haben, und der Pool muß 
daher zu dem Problem der Anbaubeſchränkung, auf 
das er bisher noch gar keinen Einfluß hat, Stellung neh⸗ 
men. Welche Schwierigkeiten in dieſer Hinſicht heſtehen, 
wo der Pool auf die mehr oder minder freiwillige Mitarbeit 
von Millionen einzelner Betriebe in allen Weltteilen ange⸗ 
wieſen wäre, deren Verhältniſſe wiederum untereinander 
die ſtärkſten Verſchiedenheiten aufweiſen, kann man heute 
wohl noch kaum überſehen. ; 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Voreilige Auleiheablehnung. Bekanntlich wurden im vergau⸗ 
genen Monat von der Kreditgeſellſchaft der Polniſchen Induſtrie in 
Warſchau mit dem amerikaniſchen Finanzier Klopſtock Verhandlun⸗ 
gen über die Unterbringung einer Anleihe auf dem amerikaniſchen 
Geldmarkt mit Hilfe der Ausgabe von Obligationen dieſer Geſell⸗ 
ſchaft geführt. Die Anleihe ſollte 5 Millionen Dollar betragen 
und ſtand kurz vor dem Abſchluß. Die polniſche Regierung ver⸗ 
hinderte damals jedoch den Abſchluß in der Hoffnung auf eine 
große Staatsanleihe in Amerika. Im Zuſammenhang mit der 
Rückkehr der polniſchen Delegation von ihrer erfolgloſen Exkurſion 
nach Ameri wird nun von verſchiedenen Seiten die Frage er- 
hoben, ob die Verhandlungen nicht wieder aufgenommen werden 
können. Intereſſierte Kreiſe behaupten allerdings, es würe 
zweifelhaft, ob die Frage der Induſtrieobligationen zur Sicherung 
dieſer Anleihe heute ſo günſtig erledigt werden kann, wie es zu 
Beginn des vergangenen Monats der Fall war. Bi 

Die amerikaniſche Anleiheſperre über Frankreich durchbro on 
Bekanntlich wurde im vergangenen Jahre, als die franzöſiſch⸗ 
amerikaniſche Schuldenreglung in Paris nicht im Sinne 
Amerikas erfolgte, von der amerikaniſchen Regierung eine Ane 
leiheſperreüber Frankreich verhängt. rade ii 
Zeit aber bieten ſich für ausländiſches Kapital gute Inveſtierungs⸗ 
möglichkeiten in Frankreich, da man ſich dort mit dem Gedanken 
eines umfaſſenden Ausbaues des Hafens von Le Havre befaßt, 
um Hamburg auf dieſe Weiſe Konkurrenz zu bieten. Die An⸗ 
leiheſperre iſt deshalb von einigen amerikaniſchen Bankiers berelts 
durchbrochen. Die „Herald Tribune“ veröffentlicht ein längeres 
Interview mit einem Wallſtreet⸗Bankier, ` 
Finanzhilfe beim Aus bau des Hafens von Le Havre als 
weiteren Beweis der Wirkungsloſigkeit des vom Miniſtertum des 
Außern ergangenen Banns auf franzöſiſche Anleihen anſieht. In 
Neuyorker Finanzkreiſen iſt man von der Notwendigkeit der Kredit⸗ 
gewährung an die franzöſiſche Induſtrie überzeugt, da andernfalls 


die beſten Anleihegeſchäfte von der Schweiz, Holland und 


England vorweggenommen würden. Das Miniſterium des 
Außern werde dem wachſenden Druck ſeitens der Finanzkreiſe bald 


Gerade in letzter 


der die amerikanische ; 


nachgeben und der Auflegung franzöſiſcher Anleihen zu⸗ 


ſtimmen müſſen. Solange noch zahlreiche deutſche Emiſſionen er⸗ 
folgt wären, ſei der Wunſch der Regierung, von franzöſiſchen Finan⸗ 
zierungen abzuſehen, leicht zu erfüllen geweſen. Jetzt aber, da die 
Zeit der automatiſchen Dawes⸗Plan⸗Reviſionen 
herannahe, würden die deutſchen Anleihen ſelten werden. 
Da engliſche Emiſſionen nicht exiſtierten und italieniſche beim 
amerikaniſchen Publikum keinen Anklang fänden, ſeien Frankreich 
und die franzöſiſchen Kolonien das natürliche Anlagefeld. 5 

Export von landwiriſchaftlichen Maſchinen und Ge- 


Daten des Exportverbandes der Metallinduſtriellen im Jahre 1925 
auf insgeſamt 1 051 362 Kg. im Werte von 121137 Dollar. Hier- 


von empfing Rußland 655 348 Kg. im Werte von 74 449 Dollar, die 


Türkei 146 527 Kg. im Werte von 17905 Dollar, Rumänien 115 348 
Kg. im Werte von 11 788 Dollar, Lettland 110965 Kg. im Werte 
von 14875 Dollar, Finnland 16379 Kg. im Werte von 1400 Dollar, 
Litauen 375 Kg. im Werte von 42 Dollar, Eſtland 5074 Kg. im 


Gen, ` 


Werte von 540 Dollar, Bulgarien 1320 Kg. im Werte von 144 Doll. AER 


Die Nenprganifation der polniſchen Hütteninduſtrie durch den Beis 


tritt der oſtoberſchleſiſchen Eiſenhütten zum Verband der polni⸗ 


ſchen Eiſenhütten in Warſchau, der bekanntlich ſchon im Januar 
dieſes Jahres beſchloſſen wurde, iſt am 18. d. M. in Warſchau ſor⸗ 
mell vollzogen worden. Der Name der neuen Organiſation iſt 
„Ogolno⸗polſki Zwigzek N zelaza“ (Allpolniſcher Verband 
der polniſchen Eifenbütten). Auf die oſtoberſchleſiſchen 
Hütten entfallen 80 Prozent der polniſchen Geſamtproduktion von 
Eifen. Zur Verfolgung der beſonderen Intereſſen der oſtober⸗ 
ſchleſiſchen Hütten werden ſie weiterhin eine beſondere Sektion in 
dem Berg⸗ und Hüttenmänniſchen Verein in atto- 
witz bilden. Zu den aktuellen Aufgaben der neuen Organiſgtion 
gehören nicht nur die Verhandlungen über den Beitritt 
Polens zum Internationalen Stahlkartell, ſon⸗ 
dern auch die Regelung des Inlandsabſatzes, der gemeinſame 
Einkauf von Alteiſen und die gemeinſame Vertretung der Berufs⸗ 
intereſſen gegenüber dem Staat und anderen Wirtſchaftsgruppen. 
Nochmalige Ermäßigung des Paraffinpreiſes. Nachdem -erit 
vor drei Tagen der Paraffinpreis von 177 auf 171 31. für 100 Kg. 
herabgeſetzt wurde, iit jetzt eine weitere Preisermäßig ung 
auf 166 31. für 100 Kg. einſchließlich aller Abgaben, franko 
Waggon der Station des Abnehmers, erfolgt. Der Forderung der 
Großhändler auf Zuerkennung eines Verkaufsrabattes 
wurde nicht ſtattgegeben. * S 
Polens Forderungen. Über die Beitrittsverhandlungen der 
polniſchen Eiſenhütten zum Internationalen Eiſenkartell verlautet, 
daß es bereits bisher inſofern zu einer Einigung gekommen iſt, 
als Polen auf die Entſchädigung von 2 Dollar pro Tonne 
des nicht verbrauchten Kontingentes verzichtet, dagegen bleibt 
man vorläufig bei der Forderung eines Vorkriegskontingentes 
plus 11 Prozent. In polniſchen Kreiſen iſt man trotz der be⸗ 
ſtehenden, allerdings nicht mehr erheblichen Hemmungen, der An⸗ 
ſicht, daß dem Beitritt Polens in das Kartell nichts mehr 
im Wege ſteht und daß, auch die Kontingentforderungen im 
weſentlichen ſeitens des Kartells erfüllt werden. Ki 
Jngoſlawiſche Beſtellungen in Polen. Das jugoſlawiſche 
Eiſenbahnminiſterium verhandelt mit polniſchen Induſtrieunter⸗ 
nehmen über die Lieferung von Schienen für 50 Millionen Dinar, 
ſowie eine gewiſſe Menge Waggons und Eiſenkonſtruktionen. Die 
Entſchädigung ſoll durch Tabaklieferungen oder langfriſtige Bons 
erfolgen. N 2 
Danziger Privat⸗Aktien⸗Bank, Danzig. In der am 22. März 
d. J. ie te: Gneeralverſammlung wurden die Anträge 
der Verwaltung genehmigt und die ſofort zahlbare Dividende auf 
ſieben Prozent feſtgeſetzt. ; N 
„Regenverſicherung in Deutſchland. Die Allianz⸗Verſicherungs⸗ 
Aktien⸗Geſeſchaft hat mit Genehmigung des Reichsaufſichtsamtes 
für Privatverfiherung den Betrieb der Regen verficherung 
in Deutſchland aufgenommen. Unternehmungen ſportlicher 
oder gewerblicher Art iſt demnach die Möglichkeit gegeben, 
den Vermögensſchaden, den fie durch regneriſches Wetter erleiden 
können, zu verſichern, mit anderen Worten, die Haftung der Ge⸗ 
ſellſchaft erſtreckt ſich auf Verluſte an erhofften Einnahmen oder 
l wenn die Niederſchlagsmenge die in 
f gemeſſene Regenhöhe während der verſicherten Zeit 
erreicht oder überſchritten hat. Die Verſicherung kann für Stun⸗ 
den, Tage, Wochen oder Monate abgeſchloſſen werden. Zwiſchen 
nnahme und Beginn der Verſicherung müſſen mindeſtens zehn 
Tage liegen. Die Prämienberechnung beruht auf der Wahrſchein⸗ 
lichkeitsrechnung und iſt unter Ausnutzung der meteorblogiſchen 
Statiſtik, die im ganzen Reich von über 350 Regenſtationen ſeit 
vielen Jahren fortlaufend mit großer Sorgfalt geſammelt wird, 
auf wiſſenſchaftlicher Grundlage aufgebaut. In England iſt dieſer 
Verſicherungszweig ſchon ſeit Jahrzehnten bekannt, von dort wurde 
er in Amerika und Auſtralien eingeführt und erſt in jüngiter Zeit 


j haben einige Länder auf dem Kontinent daran Intereſſe genommen, 
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e gen Kalle zu kaufen geſucht. Offerten unt. 
SC 


ger, Fab WE fabrik 


A. Wetzker, Vydgos cz, 
Dung 41. Tel. 1019 


SC L 4808 
1 dam Vvon schokoladen Mars 
Re G ter, aiwan-u. Zuckerartikeln 
boden, Gebäude, In⸗ Ble en, 


er handlg. u. Reparatur- 


ier., 
Gs ke er, Finanz⸗u. and. aſtrzebie, 
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; 12 Morg. Garxtenland, A 
gegen Landwirtſchaft Schafböcke 
zu tauſchen oder zu d ; 


$ 7 . Geleer Bai $.  Sarttebchgfsbe 10. 
* Briefkaſten der Redaktion. Baies Benn Jr Bruder nidi Benger . fann er 


Ale Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 


db d A 
R SZ A 


eine Abänderung des Vermerks verlangen. Die Bemerkung, daß 
er Optant iſt, braucht die Polizei nicht zu machen, aber man kann 


Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden arundſätzlich 5 i „ 2. Das i 
nicht beantwortet, Auch muß jeder Anfrage die en pa becht. nicht bindern. 2. Das muß im Kaufvektrage vereinbart 


beiltegen. Auf dem Kuvert ift der Vermerk „Briefkaſten⸗Sach Q. R. 16. Die Kavallerie muß grundſätzlich zwei Jahre dienen. 


anzubringen. 


IR. G. in L. In der Verordnung betr. die Hauptmängel beim 
Biehbandel vom 27. März 1899 werden u. a. (unter 6) nur folgende 


Allerdings werden hier Ausnahmen gemacht, aber nur in De- 
ſchränkter Zahl. Die Entlaſſung des Jahrganges 1904 bezieht ſich 
unſeres Wiſſens nur auf Infanterie, Artillerie und Genietruppen. 
| Ein Geſuch um Entlaſſung fo kurz vor Beendigung der Dienſtzeit 
dürfte keine Ausſicht auf Erfolg haben, zumal der Grund nicht 


Hauptmängel aufgeführt: Koppen (Krippenſetzen, Aufſetzen, Frei⸗ ſtichgaltig genug iſt. 


koppen, Luftſchnaßpen, Windſchnappen), die 


der Verkäufer dem FJ. E. L. Davon, daß die Gläubiger im abgetretenen Gebiet 


Käufer gegenüber zu vertreten hat. Priemen gehört nicht ] vorläufig an die deutſchen Verſicherungsgeſellſchaften keine An⸗ 
dazu Ste haben alſo den Mangel nicht zu vertreten, da kleinere ſprüche hätten, iſt keine Rede. Auch auf dieſe Gläubiger finden 


Mängel nicht in Betracht⸗ kommen. (F 482 B. G.⸗B.) 


r. 88. Nur an deutſche Reichsangehörige. 
an das deutſche Konſulat in Thorn. 


r ` die geſetzlichen Beſtimmungen Anwendung; d. h. fic haben Anſyruch 
Wenden Sie ih [darauf, an der Verteilung der Maſſe teilzunehmen. Wir empfehlen 
f Ihnen, ſich nochmals an die Geſellſchaft um Auskunft über den 


G. G. 25. Die 21 000 Mark hatten nur einen Wert von 141 31. | Stand ihres Bermögens über die Höhe der Aufwertung zu wen⸗ 
130 Groſchen. Dieſen Betrag werden Sie norausſichtlich ganz zahlen den. Natürlich können Sie einen Ihrer Söhne mit der Regelung 
mijjen. Mehr kann der Gläubiger nicht fordern. Das Gerichte der gre betrauen. 


kann auf Anrufung ſchon von einer Seite vermittelnd eingreifen. 


Deiißer Albert K. in P. Auf mehr haben 
lichen Anſpruch. 
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Geſchäftsſt. d. Ztg. eini. Geſchäftsſtelle d. Zeita. 


‚Engl. Mädchen Adminiſtrator 


Mitte 30er, kath., diſch. 


» ı 26 Jahre alt, m. größ.| und polniſch ſprechend, 


ECH nebit aruna ſucht Damenbekannt⸗ 
groß. Kirchdorf, wicht. ſchaft aus beij. Kreiſen 
tätigen ſolid. Rauf- zwecks Heirat. 
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Der Diich. Rdih, unter Ausländerinnen, 

„4579 einienden,. Dis- vermögende deutsche 
kretion Ehrenſache. amen. 15i54 Stabrey, 
t — —— Berlin. Stolpischestr. 
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e an Damen 
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Offert. unt. N. 4785 an 
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Eu. Heier grundſtück. Offert. unt. 


B. 2621 an d. Git. d. 3. 


35000 zł 3 


auf Hausgrundſtück an 
Etat E 
u. S. 4874 faei Nur ſchriftl. Off. an 
sii. d. Ztg. Hüdtke, Filarecke 10, 


däre Big 
ca. 20000 dm, in e eech oder Vororten. 
möglichſt Waſſer⸗ und Seleisanfchluß, per bald 


4752 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


sein Pc dernen] Konfitüren⸗ 


Art u. Größe vermittelt 


gut eingef., mit ganger 
inrichtung om, vielen 
Formen z. Herſtellung 


Kelt fortzugshalber äußerſt 
Grundstücke, Mühlen aantig zu verkaufen. 


Zur Uebernahme er⸗ 
forderlich 4—5000 21. 
Off. u. 3. 2696 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
Zwei 4⸗jährige 


Halbblut⸗ 


Leandwirtſchalt Stuten 
160 M 


orgen Weizen⸗ Vater, Füchſe, ſchmale 
Í fihergefahren, 
„ventar, zu verk. 2707 angeritten, 55, 5,7 groß, 
imirsti, Jno- wegen Nachzucht zu 
wroctaw, Mikolaſa 30, — > 4366 
fi utsverw. Sopieszyn, 
Grundſtück . den 
eg. 5550 cm., mit land» 
Se maschinen 1 Aab engt 
werlſt., in größ. Stadt Oldenburger, Hart ge⸗ 
A e mit Re- baut, Gr. 1,70m, f. verk. 
andwirtſchafts⸗ Al. Schneider, 


ehörd. bei günſt. Zah- p. Maſſymilſanowo, 
l ſofort zuſpow. Byudgoszez. 4818 
verk. Zur Uebern. jind i 
40000 Rmt, erfordert. 
22 u. J. 4358 a, Arnold 
adto, Arudziadz. 
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br., 5 u. 6 j. 
Wallach. ſchnelle ausd. 


PALA tanten Zäufer, Stutb. Abitam. Ip 
td, Nachweis, Stockm. 1530 
mei: auswandern 


em, als überzähl,, zuj. 
wollen bietet jich Gele- für 1500 fl abaugeb, ssy 


enheit, in Berlin ein von Rverber, 
Restaurant mit frei. Koerberrade p. Pleſewo 


Werdend. Wohnung zu pom Grudzigdz. 
übernehmen. Zu erfr. Ju verkaufen: 1 Kuß, 
Wife Zak, Malkorska 30 Moßwerk, Häckſelmaſch.. 

Hof, rechts. 2830 Dezimalwage, Arbeits: 


Nannen agen. 2708 
GU 


2 Stock. Gool, 7 Zimm., Einige 


verkaufen. Kriegsin⸗ zur Zucht verkauft 4408 
valide bevorzugt 4840 Dom. Lachmirowice 

Zonilobkoty, Poit Mloſtowo, 3 
v. Bobrowo, Pomorze.! Kreis Strzelno. 


B. Da wir nicht mifen, wann Sie die Verpflichtung 
Sie keinen geſetz⸗ übernommen haben, die zweitauſend Mark zu zahlen, können wir 
Ihnen den Betrag nicht angeben, den Sie jetzt zu zahlen haben. 


Es ist ein Irrtum 
daß geistige Arbeiter gewöhnlichen 
Bohnenkaffee trinken müssen: auch 
der coffeinfreie Bohnenkaffee KAFFEE 
HAG wirkt geistig anregend, ohne die 
schädlichen Folgen des Coffeins auf 
Herz, Blutgefäß-System und Schlaf her- 
vorzurufen und die nervöse Erregbar- 
7 4 keit zu steigern. 


(Schweiz. Archiv f. Neurologie u. Psychiatrie Bd, IX, 
Heft 2, Bd. X, Heft 1 und Folge.) 


Höchsten Kaffeegenuß 
ohne alle üblen Folgen 
verbürgt Ihnen nur 


KAFFEE HAG 


der echte, unschädliche 
Bohnenkaffee 


Firma KAFFEE HAG, Danzig °" 
gehend ein Probepäckchen Kaffee Hag. 
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E E seh 


Lastautos 12-2 Jons 


Fragen Sie den — der einen Chevrolet besitzt! 


Grösste dekonomie 
absolute Betriebssicherheit 
lange Lebensdauer 
modernste Konstruktion. 


„Lassen Sie sich vor Kauf eines Schnellast- oder 
Lieferwagen beraten. Aufbauten in jeder ge- 
wünschten Art und Ausführung lieferbar. Preis- 
offerte, Musterblätier u. Vorführung bereitwilligst. 


E. Stadie - Automobile 


& ul. Gdańska 160 Bydgoszcz Telefon M 1602 


D $ zu A 
Für angelegte zł. 1,— senden Sie mir um- e 


chtigen bei D 
E Eigoerſter⸗ Lolomobilen 
Bydgoszcz. 
Danzigerſtr. Nr. 156. 
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. K. L. 1862. 1. Mit 65 Jahren. Der Antrag iſt zu richten an 
die Ubezpieczalnia Krajowa in Poznan. 2. Sie können von dem 
Schuldner bis 100 Prozent des Reſtkaufgeldes fordern, aber nicht 
vor dem 1. Januar 1932. Die Zinſen bis 1. 1. 25 gelten als er⸗ 
laſſen. Von da ab beginnt eine Verzinſung mit 1,2 Prozent und 
ſteigt allmählich bis 1. 1. 28 auf 5 Prozent. 
r. 50. G. W. Sie haben zu fordern 227,25 21 
Ch. 300. 1. Das iff bloßes Gerede; die dentier Vorkriegs⸗ 
banknoten werden nicht aufgewertet. 2. Aufwerlung der 1500 Mark 
etwa 60 Prozent = 1110,60 2. 3. Die 1 Million Mark vom Jahre 
1923 kann, je nachdem fe aus dem Januar oder dem Dezember 
des genannten Jahres ſtammt, 250 31. oder 50 Groſchen wert fein. 
Frau H. D. hier. Sie haben bei einer Grundmiete von 
2 für April d. J. an Miete zu zahlen 78 Prozent 
DO. K. 100. Der Vermieter hat überhaupt keinen Anſpruch auf 
einen Juſchlag zur Miete, wenn Sie ein Zimmer Ihrer Wohnung 
abvermieten. Nur in dem Falle, daß Sie für das abvermietete 
Zimmer eine ſo übermäßig hohe Miete fordern, daß dieſe in 
keinem Verhältnis ſteht zu der Miete, die Sie ſelbſt zahlen, kann 
er einen Grund daraus herleiten, Ihnen die Wohnung zu kündigen. 
Den normalen Zugang zu Ihrer Wohnung, den Sie ſeit länger als 
zehn Jahren benutzen, kann er Ihnen auch dann nicht ſperren, wenn 
dieſer Zugang im Vertragstext als zur Wohnung gehörig nicht be⸗ 
| ſonders erwähnt ift. 
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8000 Stück 
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Hackmesser 


und zwar 


Blattmesser — A-Messer 
Winkelmesser und Bodenmeissel 


in allen gängigen Größen liefern in großen 
u. kleinen Posten sofort u. billig vom Lager 


Schiller & Beyer 


Maschinen und Eisenwaren 
für Industrie u. Landwirtschaft 


Poznan, ulica Towarowa 21. 
Telephon 5447. 


Beste und billigste Bezugsquelle 4 
für Landmaschinen 
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iunge Sub. 28 Pit. Einrichtg. ein. holländisch. Windmühle 

borsta 13, Wilczak. 2704 beſtehend aus: : 4881 
Wachſamer 1 eifernen, liegenden Welle 


Wölſshund 1 doppelten Winde 


15 Monate alt, vertit. mit ſämtlichem Vorgelege, 


$ o geg DC ER k i en i 9 ER 
AB Cent e, EE 
Pinning ES 1 Stirnrad mit Getriebe, 
ſchwarz, zu verkaufen 1 Vordrehungskreuz 
Moſtoma 2. II. 2681 mit freilaufendem Wagen, 


Pianino ehe aut 1 ſtehenden Welle, 


ſehr gut d 
illig abzu⸗ 10 m lang und 15 cm ſtark, 2 
RN zu verkaufen (auch keilweſſe) zu günſt. Preiſen. 


Nr. A, 1 (Rarau). 4826 Mühle Janowski, 
Tezew, ul. 30 Stycznia 20 


Grubenholz 


in größeren und kleineren Partien 
franko Waggon oder loko Kahn für 
Danzig oder Stettin wird gekauft. 


N. Reiersen’s Timberexport 6, m. b, . 
Silber; Danzig, Eliſabethwall 9. 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 27. März 1927. 


De Agrarreform als Mittel zur Entdeutſchung. 


Kohale Bemerkungen 


zur letzten Senatsrede des Agrarreformminiſters 
Staniewicz. 


II. 


Die ausführliche Antwort, die der Herr Agrarreform⸗ 
miniſter Herrn Senator Hasbach am 7. d. M. auf deſſen 
Agrarreformrede vom gleichen Tage gegeben hat, verdient 
eine eingehende ſachliche Erwiderung. Wir haben mit dieſen 
Randbemerkungen in Nr. 59 der „Deutſchen Rundſchau“ 
vom 13. März begonnen. Heute ſind wir zu unſerem Be⸗ 
dauern genötigt, nochmals mit genauem Material unſere 
ſchwerwiegende Behauptung zu ſtützen, daß die als wirt⸗ 
ſchaftliches Jnſtrument gedachte Agrarreform in Weſt⸗ 
polen in erſter Linie als politiſches Mittel zur Ent- 
deutſchung unſerer Heimat benutzt wird. Der Herr Marar- 
reformminiſter hat dieſen Vorwurf energiſch zurückgewieſen, 
wenn er für ſich perſönlich auch den vielſagenden Vor⸗ 
behalt machte, daß die Aufſtellung der Namensliſten noch 
das Werk ſeiner Vorgänger ſei und daß die in den weſtlichen 
Wojewodſchaften herrſchende Sachlage einer gründlichen 
Sanierung bedürfe. Torok dieſer Vorbehalte gab Herr 
Staniewicz jedoch einen geradezu humoriſtiſch klingenden 
Vorwurf bekannt, der ihm von polniſcher Seite gemacht 
wurde, nämlich den, daß er das Polentum vernichte: 

„In der Liſte befindet ſich eine ganze Reihe ſolcher 
Güter, die ſnit dem 14. und 15. Jahrhundert polni⸗ 
ſchen Geſchlechtern gehören. Als beſter Beweis 
gelten die Namen Roözycki, Komierowſki, Yanta- 
Pokezynſki. Sie beweiſen, daß wir den Parzellie⸗ 
rungsplan, nicht unter dem Geſichtspunkt des politiſchen, 
ſondern des wirtſchaftlichen Momentes angefertigt haben.“ 

Wir geben zu, Herr Miniſter, daß ſich dieſe Namen auf 
der Proſkriptionsliſte der Agrarreform befinden, und daß 
es ſich dabei um alteingeſeſſene polniſche Familien in Pom⸗ 
merellen und Poſen handelt. Wir geſtatten uns aber auch, 
dieſe Fälle, die das wirtſchaftliche Moment der Agrar⸗ 
om, beleuchten follen, in ihr wahres politiſches Licht 
zu rücken. ) 


Herr Dr. Tomaia von Komiernwiti ift Eigentümer von 
Komieromo im Kreiſe Zempelburg (Geſamtfläche 2493 Hef- 
tar; nutzbare Fläche 1750 Hektar). d 
werden ganze 50 Hektar angefordert. Im gleichen Kreiſe 
beſitzt der reichsdeutſche Freiherr von Ketelhodt die 
Herrſchaft Soſno mit einem Geſamtflächeninhalt von 1565 
Hektar und einer nutzbaren Fläche von 1040 Hektar. Hier 
aber werden 460 Hektar für die Agrarreform beſtimmt. 
Der Prozentſatz der nutzbaren Fläche, die dem Polen ge⸗ 
nommen wird, beträgt 2,8: der Deutſche wird mit 44,2 Pro⸗ 
zent belaſtet. Dabei wurde die Herrſchaft Komierowo des 
Herrn Dr. von Komierowſki noch nicht das neu von ihm 
erworbene Rittergut Groß⸗Jablau im Kreiſe Stargard mit 
einer Geſamtfläche von 892,02 Hektar eingerechnet. 

Herr Stefan von Rözyeki in Wlewſk, Kreis Strasburg, 
wurde allerdings härter angefaßt. Er hat von ſeinem Be⸗ 
ſitztum, das insgeſamt 1594 Hektar groß iſt und deſſen nutz⸗ 
bare Fläche 922 Hektar beträgt, 264 Hektar abgeben müſſen. 
Es dürfte dem Herrn Agrarreformminiſter jedoch nicht ganz 
unbekannt fein, daß Herr von Rözycki ein Gut in an- 
nähernd gleicher Größe zukaufen konnte, ſo daß auch er 
unter der Agrarreform nicht zu leiden hat. 


von Jantas® ii hat von ſeinem Ritter- 


„nutzbare 


err Leon : . 
aut Groß Komorze (G om fläche 2278 
Fläche 1361) nicht mehr als 75 Hektar, d. ſ. 55 Prozent 


der nutzbaren Fläche abzugeben. Im gleichen Kreiſe Tuchel 
wurde das um die Hälfte kleinere Gut Liskau, das den 
deutſchen Beſitzern Katharina Rockſtroh und Johannes 
Mennel gehört (Geſamtfläche 1088 Hektar, nutzbare Fläche 
724 Hektar) mit 355 Hektar, oder mit 49 Prozent der nutz⸗ 
baren Fläche zur Agrarreform beſtimmt. 

So ſind gerade dieſe drei Fälle, die vom Herrn 
Miniſter zur Unterſtützung feiner Behauptung vom wirt⸗ 
ſchaftlichen Charakter der Agrarreform herangezogen wer- 
dieſe Behauptung ſchla⸗ 
gend zu widerlegen. f ; 

Wir erlauben uns aber noch andere Vergleichszahlen 
ſprechen zu laſſen; denn, Zahlen find in beier ganzen Dis⸗ 
kuſſion das befte Beweismaterial: 


Der polniſche Graf Jerzy von Potulieki⸗Skörzewfki 
iſt Eigentümer der nicht gerade als Muſtergut zu bezeich⸗ 
nenden Herrſchaft Prochnowo im Kreiſe Kolmar (Geſamt⸗ 
fläche 6760 Hektar, nutzbare Fläche 5188 Hektar). Der Graf 
verliert durch die Agrarreform ganze 25 Hektar oder 
0,48 Prozent der nutzbaren Fläche. Im gleichen Kreiſe wer⸗ 
den dem dentſchen Baron von Lüttwitz in Oberlesnitz 
18,9 Prozent und dem deutſchen Grafen Raczynſki, 
Oberſitzko, 22,8 Prozent der nutzbaren Fläche genommen. 
Im Nachbarkreiſe Czarnikgu aber hat der deutſche Reichs⸗ 
graf Hochberg - Gorad von feiner nutzbaren Fläche von 
1770 Hektar volle 600 Hektar = 34 Prozent abzugeben. 

Der polniſche Latifundienbeſitzer Fürſt Michal pera 
Rodziwill Przygodzice, Kreis Adelnau (Geſamtfläche 
36119 Hektar, nutzbare Fläche 18640 Hektar), wird mit 
100 Hektar = 0,55 Prozent der nutzbaren Fläche angefaßt. 
Den hundertſachen Prozentſatz hat der deutſche Herr von 
Conrad Fronza abzugeben, der gleichfalls einen alten 
Familienbeſitz bewirtſchaftet und dem man bereits ein 
Gut liquidiert hatte. Von der ihm verbliebenen Ge- 
ſamtfläche von 850 Hektar mit einer nutzbaren Fläche von 
550 Hektar find 300 Hektar zur Parzellierung beſtimmt, d. f. 


54,5 Prozent der uutzbaren Fläche. In gleicher Verdamm⸗ 
nis befindet ſich der deutſche Baron Erich von Pa⸗ 
leske in Swaroſchin mit einer Geſamtflä von 2906 


Hektar und einer nutzbaren Fläche von 1708 Hektar, von 
der in den beiden Namensliſten 945 Hektar angefordert wer⸗ 
den, d. j. 558 Prozent, ein Anteil, der genau um das Hun⸗ 
deriſache die Quote des Fürſten Radziwill übertrifft. 

Ein ähnlich ungerechtes Verhältnis läßt ſich wieder⸗ 
holt anführen. Da wohnt im Kreiſe Liſſa, kinderlos, der 
polniſche Graf Aryiztei ee auf ſeiner umfang⸗ 
reichen Herrſchaft Pawlowitz (Geſamtfläche 5695 Hektar, 
nutzbare Fläche 4189 Hektar. Die Agrarreform verlangt 
von ihm ein Opfer von 50 Hektar oder 1,2 Prozent der 
nutzbaren Fläche. Ganz anders verhält ſie ſich gegen⸗ 
über dem deutſchen Baron Olaf von Paleske in 
Sprengawken, Kreis Stargard, (Geſamtfläche 2699 Hektar, 
nutzbare Fläche 1443 Hektar), der insgefamt ektar, 
d. h. 44 Prozent hergeben muß. Ganz anders verhält 
ſie ſich auch bei dem alten Familiengut der Frau Anna 
von Graß in Groß⸗Klaunin, Kreis Putzig, der man 
bereits cin Gut liquidiert hat. Die Reit fläche 
beträgt 1650 Hektar mit einer nutzbaren Fläche von - 750 
Hektar. Davon werden 40 Prozent abgenommen. Noch 
höher ſind die Quoten bei dem Beſitz des deutſchen Herrn 
Albert Hoehne⸗Bortſch 64,5 Prozent), der deutſchen 
Frau Auna von Kleiſt⸗Rheinfeld (60,4 Prozent), 


Von dieſer Herrſchaft 


der 


beide im Kreiſe Karthaus; endlich auch bei dem deutſchen 
Herrn Ernſt von Wolff in Gronowo, Kreis Thorn 
(54,5 Prozent). So iſt es um die „Vernichtung des Polen⸗ 
tums“ durch die Agrarreform beſtellt, ſo ſehen die 
„rein wirtſchaftlichen Tendenzen“ aus, die bei der Durch⸗ 
führung des Geſetzes in Weſtpolen bevbachtet werden. 
Durchweg wird der größte polniſche Beſitz, der nach 
Sinn und Wortlaut des Geſetzes zunächſt zur Parzellierung 


Scheinbar wird in zwei Fällen eine Ausnahme 
emacht, und wir wundern uns eigentlich, daß der Herr 
Igrarreformminiſter trotz der von ihm betonten „ſorg⸗ 
fältigen Vorbereitung“ ſeiner Rede nicht auf dieſe pol⸗ 
niſchen Namen Bezug genommen hat, bei denen es ſich im 
erſten Falle fogar um alteingeſeſſenen Pofener Beſitz handelt. 
Wir meinen die Gräfin Maria Buin⸗Bniafka, die von ihrer 
Herrſchaft Samoſtrzel wirklich 500 Hektar abgeben ſoll. 
Samoſtrzel ift der größte Beſitz im Kreiſe Wirſitz; trotzdem 
tbt die Gräfin Bninfka nur 10,6 Prozent der nutzbaren 
läche ab. Dagegen werden von den kleineren deut⸗ 
ſchen Herrſchafteu, die auf der Agrarreformliſte ſtehen, be- 
deutend höhere Quoten verlangt; und zwar von dem 
deutſchen Grafen Limburg-Stirum, Eberspark, 18,9 
Prozent, von dem deutſchen Herrn von Bethmann- 
oliw eg, Runowo, 18,6 Prozent und endlich von Herrn 
von Wiß leben, Witzleben, 16,6 Prozent, Immerhin 
kliebe die hohe Forderung von 500 Hektar für die Beſitzung 
der Gräfin Bninſka⸗Samoſtrzel unverſtändlich, wenn man 
nicht wüßte, daß es ſich dabei um kleine Parzellen 
handelt, die bereits ſeit langem verpachtet ſind, und — ſo⸗ 
fern wir richtig informiert ſind — gern abgegeben werden. 


Der zweite Fall einer angeblichen Ausnahme 
von der offenſichtlich zutage tretenden politifhen Regel 
Wi Tatſache, daß der polniſche Herr Adam von Szezer⸗ 
A ifi - Stablewig von feinem Gute, das früher unter der 
- eg des Fürſten Bentheim muſtergültig verwaltet 
erkla e, 520 Hektar hergeben muß. Die berühmte Loyalität 
15 ärt ſich dadurch, daß ſich der neue Eigentümer anſcheinend 
Fr erkauft hat und vermutlich die Agrarreform als Kay 
der Guten Hoffnung begrüßt, weil er wohl weniger als 
Landwirt, wie als Güteragent anzuſprechen iſt. 


Wir haben ſchon früher betont, daß das Geſetz jedem 
unter die Agrarreform fallenden Grundbeſitzer völlig 
freie Hand läßt, den von ihm verlangten Anteil frei- 
willig zu parzellieren oder es zu einer Zwangs parzel⸗ 
lierung kommen zu laſſen. Wir haben ebenſo feſtgeſtellt, 
daß es ungeſetzlich ijt, wenn der Herr Agrarreform⸗ 
minifter einen beſonderen Loyalitätsbegriff für freiwillige 
Parzellanten konſtruiert. Es gibt keine geſetzlich yu- 
läſſige Möglichkeit, diejenigen Beſitzer, die fih ſchweren 
Herzens für die Zwangsparzellierung entſcheiden, damit zu 
beſtrafen, daß man ihnen — wie der Herr Miniſter aus⸗ 
drücklich androht — keine Zuſchläge nach Art. 5 des 
Geſetzes bewilligen will, die doch' ausſchließlich nach rein 
wirtſchaftlichen und niemals nach falſch konſtruierten 
politiſchen Momenten zu vergeben ſind. Man würde 
der Umkehrung der angeblich wirtſchaftlichen Agrar⸗ 
reform in ein nationalpolitiſches Inſtrument die 
Krone auſſetzen, wollte man jetzt etwa bei der Erteilung 
der Zuſchläge den pol niſchen Beſitz dem nach agrar- 


LA er e Geſichtspunkten noch immer an der Spitze ſtehen⸗ 


deutſchen Beſitz in demſelben Verhältnis * 
sieben, wie er. bei der verſchiedenen Heranziehung für 
die Opferliſte der Agrarreform ſchamhaft verſchwiegen 
wurde. Und wir erlauben uns in diefem Zuſammenhang 
die ſehr eroebene und durchaus loyale Anfrage, ob es 
guch eine Loyalität der Regierung gegenüber der deutſchen 
Minderheit geben ſollte, und ob dieje verſchiedenartige Be- 
handlung, die wir oben ziffernmäßig belegt haben, und die 
wir noch weiter ziffernmäßig belegen werden, mit der 
Gleichberechtigung aller Staatsbürger vexeinbar iſt, 
die uns in der Verfaſſung und im Minderheiten- 
ſchutzvertrage feierlich zugeſichert wurde? Die Frage 
ſtellen, heißt ſie verneinen; die Verneinung der Frage 
aber bedeutet: — mit dem Herrn Agrarreformminiſter zu 
dem Schluß kommen, daß die in Pommerellen und Poſen 
herrſchende Sachlage einer aründlichen Sanierung, 
vielmehr einer radikalen Umſtellung bedarf. 


TA Gebäude ohne Fundamente. 


Ein polniſcher Vergleich zwiſchen deutſcher 
~ und polnifher Verwaltung. 


. In einem längeren Aufſatz ſucht der demokratiſche „Kurj. 
Wilenſki“ (Wilna) au Hand geſchichtlicher Beiſpiele aus dem 
18. Jahrhundert nachzuweiſen, daß eine der grundſätzlichſten 
Bedingungen für den Beſtand und die Entwickelung eines 
jeden Staatsorganismus die pfychiſche Atmoſphäre fei, die 
auf dem Vertrauen der Bürger zu den Behörden pe- 
ruht. Das Blatt zieht eine Parallele zwiſchen dieſer Forde⸗ 
rung und der Lage, die ſich in den polniſchen Oſt⸗ 
gebieten gegenwärtig herausgebildet hat. Unter der 
A der Bevölkerung Dieter Gebiete ſtützt fih — nach 

Meinung des Verfaſſers — die pylniſche Staatlichkeit 
faſt ausſchließlich auf das Moment des Zwanges, und dies 
ſei eine beunruhigende Erſcheinung. Die Oſtgebiete, 
die in der erdrückenden Mehrheit von der weißruſſi⸗ 


ſchen Bevölkerung bewohnt werden, haben H feit dem 


Beſtehen der polniſchen Staatlichkeit nicht nur nicht mit 
Polen zuſammengeſchweißt, ſondern ſie zeigen im Gegenteil 
deutliche ſeparatiſtiſche Beſtrebungen, die auf die Er⸗ 


haltung der polniſchen Staatlichkeit in den ſogenannten 


Randgebieten nicht ohne Einfluß bleiben können. Es ſei da⸗ 


her die höchſte Zeit, daß die maßgebenden Faktoren 
auf dieſe Erſcheinung ihr Augenmerk lenken, ihre Entſtehung 
prüfen und vorbeugende Maßnahmen ins Auge faſſen. 
Die höchſte Zeit ſei es, zur Einſicht zu kommen, daß lediglich 
negative Vorbeugungsmaßnahmen nicht imſtande ſein 
werden, die erforderliche Pybe des Vertrauens in den 
breiten Maſſen der öſtlichen Bevölkerung herauszubilden. 
i „Wir alle“, fo heißt es in dem Artikel weiter, „erinnern 
uns, wie hervorragend die deutſchen Okkupanten dieje Sache 
verſtanden haben. Von der verängſtigten Bevölkerung mit 
dem Gefühl der Furcht und des Haſſes erwartet, verſtanden 
Jic es, ohne daß fie die Sprache, die Gebräuche und Tra- 
ditionen des Volkes kannten, innerhalb weniger Jahre 
ihrer Regierungen den weißruſſiſchen Bauern Achtung 
und Vertrauen abzugewinnen. Dieſe eigenartige Er: 
ſcheinung läßt ſich dadurch erklären, daß die Deutſchen bei 
der Anwendung der Methode der ſtarken Militärmacht 
pA 


TALBORIL 


Steuerzahler zu erfaſſen. 


selbsttätiges 
Waschmif tel. 


gerecht und unparteiiſch gegenüber allen Bürgern und bes 
ſonders gute Wirte und Verwalter dieſes Landes ſein 
konnten. Und der örtliche weißruſſiſche Bauer verzieh den A 
Deutſchen ihre wirtſchaftlichen Repreſſalien oder die Requi⸗ 
ſitionen der notwendigſten Gegenſtände und erinnert ſich der 
Zeiten der Okkupation faſt mit Sympathie. Set 

Ganz anders geſtaltete ſich das Verhältnis zwiſchen der 
weißruſſiſchen Ortsbevölkerung und der polniſchen Staatlich⸗ 
keit in den Jahren 1918 bis 1920. Die weißruſſiſche Bevöl⸗ 
kerung, beſonders die katholiſche, 
Truppen mit Herzlichkeit und Vertrauen. Oft wurde der 
polniſche Soldat beſſer von der weißruſſiſchen Bevölkerung 
gepflegt und unterſtützt, als von der rein polniſchen in 
Kongreßpolen. Dieſelbe Haltung nahm die in hohem Maße 
poloniſierte weißruſſiſche Intelligenz ein. Kaum waren 
einige Jahre der polniſchen Regierungen in unſeren Ge- 
bieten verfloſſen, als die Stimmung der weißruſſiſchen Be⸗ 
völkerung eine radikale Anderung erfuhr. Das grundſätz⸗ 
liche Moment, das jedem, ſogar dem wenig findigen Beob⸗ 
achter der Verhältniſſe in den Randgebieten in die Augen 
fällt, iſt das rückſichtsloſe Mißtrauen zu allem, was po Un i ſ ch 
ift. Heute vertraut der weißruſſiſche Bauer weder den Ber- 
waltungs⸗ noch den Schulbehörden, weder den Gerichten 
noch überhaupt irgend einem Vertreter der polniſchen Staat⸗ 
lichkeit. 


ete 
ſchauen, denn lediglich auf den Zwang die polniſche Staat⸗ 
lichkeit in den Oſtgebieten bauen, kommt ihrem unvermeid⸗ 
lichen Untergang gleich. Das würde heißen, ein Ge⸗ 
bäude ohne Fundamente auf dem fliegenden weiß⸗ 
ruſſiſch⸗litauiſchen Sande zu errichten.“ — É 


HI Rundſchau des Staatsbürgers. 


Zwei nene Steuern in Ausſicht. d 


Das Finanzminiſterium hat neue Projekte über die è 
Einkommen⸗ und die Vermögensſteuer aus- 
gearbeitet. Dieſe beiden Steuern tragen a Kere e 
Charakter und verfolgen den Zweck, die breiteſten Kreiſe der 
Das projektierte Geſetz über die 
Einkommenſtener ſtützt ſich auf franzöſiſche Muſter: es ſieht 
eine allgemeine Steuer vom Einkommenminimum vor, und 
unterſcheidet außerdem die Einkommenkategorien; von jeder, 
dieſer Kategorien wird eine beſondere Steuer erhoben. 
Vom Vermögen wird eine dauernde Steuer er⸗ 
hoben; jedoch in ſehr niedrigen Sätzen, jo daß fie eigentlich 
eine Gen er der Einkommenſteuer jein ſoll. Die Sätze 
der erſten oder der zweiten Steuer ſind noch nicht feſtgeſtellt, 
fie follen jedoch, wie polnifche Zeitungen verſichern, Tepr 
niedrig fein. Die Einkünfte aus der Vermögensſteuer find 
in einer Höhe von 60 Millionen Zloty jährlich vorgeſehen. 
Beide Geſetze ſollen mit dem 1. Januar nächſten Jahres 
in Kraft treten. e ; 


Die neuen 3⸗Zloty⸗Banknoten 


wurden am 25. d. M. dem Verkehr übergeben. Die neuen 
Scheine ſind in den Staatlichen Graphiſchen Anſtalten in 
Warſchau hergeſtellt worden, beſitzen dieſelben Ausmaße 
wie die bisherigen 5⸗Zlotyſcheine, unterſcheiden ſich aber in 
Farbe und Zeichnung von dieſen. Die Farbe der neuen 
Noten iſt bronzegrün. In der Mitte befindet ſich ein Acht⸗ 
eck, umgeben von Blättern und Blüten. f 
Frauenkopf im Profil mit einem Blumenkranz geſchmückt. 
Die alten 5⸗Zloty⸗ Banknoten bleiben weiter⸗ 
hin im Verkehr. 


Die neuen Mietſätze für das zweite Vierteljahr 1927. 


Im zweiten Vierteljahr 1927 ſind, abgeſehen für die Ein⸗ 
zimmerwohnungen, deren Miete unverändert bleibt, die 
Mieten um 6 Prozent zu erhöhen. Es gelten ſomit folgende 
Mietſätze: für Einzimmerwohnungen 43 Prozent, für Zwei⸗ 
bis Dreizimmerwohnungen 78 Prozent, für Vier⸗ bis Sechs⸗ 
zimmerwohnungen 83 Prozent, für Sieben⸗ und Mehr⸗ 


zimmerwohnungen, ſowie für Läden mit einer Vorkriegs⸗ 


miete bis 1200 Mark 88 Prozent, für Läden mit mehr als 
1200 Mark Vorkriegsmiete 93 Prozent. Abgeſehen von den 
Einzimmerwohnungen hört im zweiten Vierteljahr die an- 
teilige Bezahlung ſämtlicher Nebenabgaben einſchl. des 
Waſſergeldes auf. Da das letztere jedoch poſtnumerando 
entrichtet wird, muß bei der Begleichung der Miete für die 
Zwei⸗ und Dreizimmerwohnungen am 1. April 1927 noch ein⸗ 
mal das Waſſergeld bezahlt werden. ; 


Lenz. 


Am Himmel wächſt der Sonne Glut, . 
Aufquillt der See, das Eis zerſprang, K 
Das erite Segel teilt die Flut, 

Mir ſchwillt das Herz wie Segeldrang. 


Zu wandern iſt das Herz verdammt, 
Das ſeinen Jugendtag verſäumt, 
Sobald die Lenzesſonne flammt, 
Sobald die Welle wieder ſchäumt. 


Verſcherzte Jugend iſt ein Schmerz 
Und einer ew'gen Sehnſucht, Hort, 
Nach ſeinem Lenze ſucht das Herz 
In einem fort, in einem fort! 

Und ob die Locke dir ergraut 
Und bald das Herz wird ſtille ſteh'n, 
Noch muß es, wenn die Welle blaut, 
Nach ſeinem Lenze wandern geh'n. 


Conrad Ferdinand Meyer. 


Dieſe Erſcheinung weckt eine berechtigte Beun r — F. 
gung bei Leuten, die in die weitere Zukunft dieſer Geb 
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örigen Nikolaus’ II. erfſchoſſenen 


Anaſtaſia haben ſoll (blau⸗graue Augenfarbe, in 
anderen Hinſichten aber, wie Wuchs, die Ohrenform, 


enlande ganz unbekannten Namen von Rathleff) 


teiligen ſich daran, obwohl es der Schriftleitung dieſes 


der Familie Romanow und von der geſamten großherzoglich 
heſſiſchen Familie (aljo. väterlicher⸗ und mükterlicherſeits) 
3 „Fräulein Unbekannt“, wie die Hochſtaplerin ſich im Polizei⸗ 
S f regiſter und im Krankenhauſe regiſtrieren ließ, alias „Frau 
$ von Tſchajkowſti“, wie fie fi ſpäter, — bereits unter den 
Baittichen des Dr. M. Sonnenſchein und der Frau Keilmann, 
br zu nennen beliebte, diefe vermeintliche Großfürſtin in be- 
ſtimmteſter Weite für eine Betrügerin erkannt worden ift. 
Dasſelbe iſt von ſeiten anderer gebildeter und achtungs⸗ 
werter Perfonen, wie 3. B. des langjährigen Sachen Der 
Zarenkinder Herrn Gillard, in entſchiedener Weiſe bereits 
früher geſchehen. ' 


Wenn ich in den Spalten der „Deutſchen Rundſchau“ 
heute noch einmal hierauf zurückkomme, ſo geſchieht das aus 
dem Grunde, weil in den Spalten großer Berliner Blätter 
(fo neulich in der Scherlſchen „Nachtausgabe“) mein an dieſer 
Stelle gebrachter Aufſatz (vergl. Nr. 82 im 50. Jahrg. 
der „Deutſchen Rundſchau“ vom 11. April 1926) 

; über den Mord der Zarenfamilie in der Weiſe herange⸗ 
Se zogen wird, daß es den Anſchein erweckt, als ob der ehe⸗ 
MA. malige Hofrat Dr. von Behrens als Kronzeuge dafür 
SS dienen könne, daß ein gewiſſer Pole Tſchaikowfki, „der 
von ihm genannt wird“, tatſächlich imſtande geweſen wäre, 
den Retter irgend eines Mitgliedes der ermordeten Zaren⸗ 

: familie zu fpielen. Somit könnte wohl — gerade nach 
4 meinem Rundſchau⸗Aufſatz — die ganze abenteuerliche Ge- 
5 ſchichte (mit dem Unterbringen der ſchwer verwun⸗ 
deten Anaſtaſia in der Bauernhütte der Tſchaikowfkis 


d 


oe Jekaterinenburg, die Flucht der beiden Rotgardiſten 
h brüder Tſchaikowſki und ihrer Mutter mitjamt der 
SEH Zarentochter „in nördlicher Richtung von Jekaterinenburg, 
Ge nach Rumänien“. die Vermählung ihres Lebensretters mit 
i der wunderbar Geretteten und deſſen Erſchießung „bei 
Sr Hellem Tageslichte auf den Straßen einer rumäniſchen Stadt 
A durch bolſchewiſtiſche Agenten“, die Flucht der „armen, von 
den roten Unholden zu Tode gehetzten Zarentochter mit 
ihrem Kinde“ über Polen nach Deutſchland) wohl ebenfalls 
ihre Richtigkeit haben! Das Erwecken eines ſolchen Ein⸗ 
drucks durch die Berliner Preſſe kann ich unmöglich gut⸗ 
heißen, da ich in meinem Berichte, der auf genauen Ab⸗ 
ſchriften der amtlichen Unterſuchungsproto⸗ 
a £ SA? von 1918—1919 (Sokolow, Namjötkim und eh 
d ‚baftett, flipp und klar das Gegenteil bewieſen habs: 
Pr nicht ein einziges Mitglied der Zarenfamilie konnte da⸗ 
mals dem grauſigen Schickſal entrinnen; und nicht ein ein⸗ 
; geng Mitalied dieſer Familie ift dieſem grauſigen Schickſal 
E entronnen! 5 


oDie große „Senſation“ in der Preſſe, die entgegen 
; ſchlagenden Beweiſen einmal über die mögliche Rettung des 
Thronfolgers (im Jahre 1922), dann über die Rektung 
dieſes oder jenes Mitgliedes der damaligen Umgebung der 
Zarenfamilie in Jekaterinburg, und jetzt wieder der jüngſten 
Dier Nikolaus II., der Großfürſtin An aſtaſia, von 
irgend einer intereſſierten Seite immer von Neuem 
gemacht wird, — verdient einer kühlen Überprüfung. 
Is facit cui prodest“, jagt der Lateiner, — „Willſt du den 
Schuldigen ermitteln, ſo überlege, — wem das Verbrechen 
von Nutzen ſein dürfte“. i 


Die Macht der irregeleiteten öffentlichen Meinung ver⸗ 
Hilft in der heutigen Zeit der allgemeinen Zerrüttung und 
der Führerloſigkeit manchem politiſchen Kriegsgewinnler 
u, ſein Ziel zu erreichen, das Erbeutete zu behalten und 
zu ſichern. Dieſe Macht, die durch das altiſraelitiſche 
zol der „Poſaunen von Jericho“ am trefflichſten verſinn⸗ 
bildlicht wird, ift jeit dem Tage der Errichtung der foge- 
nannten „Sowjets“ auf den Trümmern des Zarenreiches 

durch Bronnſtein⸗Trotzki, Apfelbaum⸗Sinowjew, Nacham⸗ 
? kes⸗Stjekllow, Katzenellenbogen⸗Swerdllow und Genoſſen 
mit geheimer perfider Hilfe von Adler⸗Kerenſki zur Haupt⸗ 
tüte des „Roten Moskau“ und der Inter⸗ 
D nationale geworden. Die Macht der Preſſe wird ge⸗ 
wiſſenlos mißbraucht, die Menſchheit genasführt, die geſunde 
KR ek Meinung von den neuzeitlichen Poſaunen von 
14 defi 
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icho überſchrien: Is facit eui-prodest. — 
die einzige wirkliche Gefahr für die Herrſchaft der 
Internationale über Euraſien bildet der ruſſiſche 
N bnarchiſtiſche Gedanke. Letzten Endes wurde ja 
Ev: die große franzöſiſche Revolution (1789—1814) mit ihrem 
; toag Ableger nicht durch europäiſche Koalitionen, nicht 
diurch die Geldmacht und Ausdauer Englands und nicht ein- 
mal durch den ruſſiſchen Winter von 1812 beſiegt, ſondern 
dank der zähen Aufrechterhaltung der Idee der legi- 
timen Thronfolge Ludwigs XVIII. der nach vollen 
25 Jahren blutigen Ringens für ſeine Rechte 1814 den 
Thron der Bourbonen endlich zurückerhielt. Mit Recht 
glauben daher auch die Führer der großen ruſſiſchen Revo⸗ 
lution (1917—?), daß allein die mit voller Klarheit feſt⸗ 
A Erbfolgerechte Kyrill 1.) dem heutigen 


f 


Zuſtand der Anarchie in Oſteuropa ein Ende bereiten 
Sie wiſſen, daß die Kriegsunternehmungen der 
= Generale Denikin, Wrangel, Judenitſch, Kolltſchak uſw., 
1 (pielleicht auch der deutſchen Armeen vor den Toren 
Petersburgs?) — die elenden Vagabundentruppen der 
Sowjets ſpielend bemeiſtert hätten, wenn dieſe Feinde der 

kommuniſtiſchen Anarchie damals einen beſtimmten 

Namen des legitimen Zaren als des rechtmäßigen Nach⸗ 
ſolgers Nikolaus II. auf ihre Fahnen geſetzt hätten. Dazu 
war aber vor allen Dingen Eintracht 


Könnten. 


vi der ruſſiſchen Monarchiſten nötig, die aber den ruffiſchen 
erc? en fehlte. SL Eintracht zu zerſtören, 
vg ildet bis auf den heutigen Tag die Dote 
i nehmſte Aufgabe jeder Sowjetpropaganda 
vë in Europa und in Amerika. Solange ein Teil der 


Rufen an die Exiſtenz irgendwelcher „geretteter‘ Zaren⸗ 


— 


1 Die Aufrufe Kyrills I. an das ruſſiſche Volk werden 
: i von der Weltpreſſe in einer ſolchen Weiſe entftellt, daß er in 
aller Augen als unzurechnungsfähig gilt!! KO 
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ft und der Kampf um das N 


Von Dr. von Behrens, Kaiſerlich Ruſſiſcher Hofrat a. D. j 


- In den Zeitungen des Auslandes bildet das vermeint⸗ 
liche Auftauchen der in Jekaterinburg in der Nacht vom 
16. zum 17. Juli 1918 ſamt allen anderen Familienange⸗ 
Großfürſtin 
Anaſtaſia Nikolajewna ein immer hitziger bebat- 
tiertes Thema. Ein Berliner Arzt, Dr. Moſes Sonnen⸗ 
ſchein, entdeckte ſie irgendwo bei einer Arbeiterfamilie. 
Er übergab das Mädchen, das eine gewiſſe Ahnlichkeit ir 
allen 

der 
Schädelbau, Unkenntnis der Mutterſprache, die das Eng⸗ 
liſche war, und dergleichen mehr von der ſeligen Großfürſtin 
total abweichend) — einer „in Berlin weilenden baltiſchen 
Emigrantin“, die ſich Keilmann (auch mit dem im Bal⸗ 


nennen läßt. Dieſe Dame aber ſchreibt nun in einem auf⸗ 
fallend geübten Journaliſtenſtil Aufſätze über Aufſätze in 
allen großen Zeitungen Berlins — und ſogar ein ganzes 
Buch — über die wunderbare Rettung der Zarentochter. 
Die Preſſe hat nun wieder einmal ihre Senſation, und ſo⸗ 
gar derart ernſte Blätter, wie die „Bafler Nachrichten“ He- 


achtungswerten Preſſeorgans nicht unbekannt ſein dürfte, 
daß von den achtzehn am Leben verbliebenen Mitgliedern 


Sende 
fein Erbre 


verſchaffen. 
? ae — bildet es aber einen neuen grellen Beleg für den 


Thron ihres Vaters beſteigen. 


in den Reihen 


der andere Teil dem jeglicher 
(wenn auch als Deutſchenfreſſer 
vorzüglich bewährten! Großfürſten Nikolaj Nikola⸗ 
jewitſch die Zarenkrone aufſetzen will, und der dritte 
Teil der ruſſiſchen Patrioten ſich darüber den Kopf zerbricht, 
ob Kyrill Wladimirowitſch als ein von einer 
Proteſtantin geborener Prinz zum Beſteigen des Thrones 
der orthodoxen, gottesgeſalbten Zaren aller Reuſſen be⸗ 
rechtigt ſei, — fühlen ſich die Kremliner Tyraanen auf ihren 
Thronſeſſeln ganz ſicher. aher das fortwährende Auf⸗ 
tauchen neuer Gerüchte; daher die im Bruſtton der innerſten 
Überzeugung vorgebrachten Lügen irgendwelcher „Kron⸗ 
zeugen“. Die Leſer aber machen den Rummel gern mit und 
fo mancher Leichtgläubige zieht auch perſönlich am bol⸗ 
ſchewiſtiſchen Strange im guten Glauben mit. Die: fen- 
ſationsluſtige Maſſe wird auf dieſe Weiſe wirkſam irre⸗ 
geleitet; ſie wird infolgedeſſen wankelmütig und kkeptiſch 
und verſagt daher bei der Unterſtützung auch allergerechte⸗ 
ſter Sachen. Dies aber iſt der Zweck der übung. Eine alte, 
glänzend bewährte Methode des gewiſſenloſen politiſchen 
Kampfes. Das Mittel iſt im Vergleich mit dem Rieſen⸗ 
einſatz — der Herrſchaft über 6 des Erdballes — gar nicht 
teuer: findet man ja unter den vor Hunger in der Fremde 
verreckenden Ruſſen aller Geſellſchaftskreiſe ſoviel 
„Kronzeugen“ und „beſte Namen“, wie eben zu einer be⸗ 
liebigen „Beweisführung“ erforderlich ſind! — Hier ein 
deutſcher Kriegsgefangener; dort ein ehemaliger Jekate⸗ 
rinsburger Rotgardiſt; da ein waſchechter Baron mit einem 
am ruſſiſchen Kaiſerhofe einſt gut bekannten Doppelnamen; 
— dann ſogar noch ein halbblinder, trunkſüchtiger Kammer⸗ 
diener (Wolkow) im Alter von 66 Jahren, 
der „wirklich nicht ganz ſicher iſt, ob am Ende“ die junge 
Dame, die man ihm von weitem durch die Türſcheibe zeigt, 
Fate . gt ee y die arme Zarentochter „Ana⸗ 
ſtaſia ift?” 2 

Das iſt die Wahrheit über die „Anaſtaſia⸗Senſation“, 
Cette irgendwo einmal zum Ausdruck gebracht werden 
mu 


Außer dem an erſter Stelle ſtehenden politiſchen Ziel, 
kaun hier als Nebenzweck noch ein politiſcher Erb⸗ 
ſchaftsſchwindel vorliegen. Das 1918 ermordete kaiſer⸗ 
liche Ehepaar hat im Auslande zahlreiche private Ka⸗ 
pitalien hinterlaſſen, die den Händen der Sowjet⸗ 
uſurpatoren entſchlüpſten. Allein in der Bank of England 
liegen als Privateigentum der Romanowſchen Familie, 
d. h. des Kaiſers Nikolaus II. und ſeiner direkten Nach⸗ 
kommen in eriter Linie, dann der Nebenlinien über 
5 Millionen Pfund Sterling. Ein gewiſſer Nachlaß 
nach Alix von efen iſt ebenfalls im Auslande vorhanden, 
Als Privaterben kommen von Rechts wegen (d. h. nach 
altem ruſſiſchen Erbrecht) folgende Perſonen in Frage: 

t. die Kaiſerin⸗ Mutter Maria Feodorowna, 

geb. Dagmar von Dänemark, als alleinige Erbin des 
Zaren Nikolaus II., und 
2. die Geſchwiſter der Zarin Alix⸗Alexandra: die Prin⸗ 
zeſſin Irene von Preußen, Gemahlin des Prinzen 
Heinrich von Preußen, — dann der Großherzog 
Ernſt⸗Ludwig von Heſſen und endlich die 
Prinzeſſin Viktoria von Battenberg. 
Von den 17 übrigen Romanows — beiderlei Ge⸗ 
ſchlechts, die außer der alten Maria⸗Dagmar am Leben 
ſind kommt als Erbe dieſes Privatvermögens kein einziger 
in Frage. Und doch. — hat kein einziger von dieſen Ver⸗ 
wandten das „Frl. Unbekannt“ als Anaſtaſia anerkannt. 
Die Somjetdiplomaten haben wiederholt verſucht, 
dieſes große Erbe an ſich zu reißen, wie die Sowjets im 
Namen der „Sozialiſierung“ alle ſonſtigen Mac der 


kinder noch glaubt“), 
Thronfolgerrechte baren 


cht anerkennen, jo waren dieſe ; 
des Grundſatzes der Reziprozität überall in Europa ers 
ſolglos geblieben. Jetzt wird mit einem unterſchobenen 
Strohmann derſelbe Verſuch wiederholt: „Frau Anaſtaſia 
Tſchaikowſki“, eine fimple Bürgerin des Deutſchen Reiches, 
geborene Romanow, Tochter des ſeligen Oberſten a. D. der 
ehemaligen Ruſſiſchen Garde Nikolaus Romanow und feiner 
Ehefrau Alix Romanow geb. von Heſſen, erſcheint nun bald 
vor Gericht als Alleinerbin lein Teſtament iſt nicht vor⸗ 
handen) — um alles für ſich zu beanſpruchen. Für ſich? 
Oder vielleicht für die Internationale? Darüber könnte 
vielleicht Dr. Sonnenſchein, der Entdecker und Protektor 
des „Fräulein Unbekannt“ uns allein ſonnenklares Licht 
So, wie das „Anaſtaſia⸗Märchen“ heute aus⸗ 


brauch, der in einer immer frecheren Weiſe mit der 
Geduld der deutſchen öffentlichen Meinung und — mit den 
ewer Aer Hinterbliebenen getrieben wird. Wie lange 
wohl, noch? ZS 


an) Allerdings konnte Anaſtaſia laut Thronfolgegeſetz 
von 1797 in er aſſung von 1886 erſt nach dem 
Ableben aller Romanows männlichen Geſchlechts den 
Jedoch die Pſyche des 
Muſchik rechnet mit den Geſetzen wenig. e 


Somwiet-Rukland und die Kleine Entente. 


Von Axel Schmidt. 


Die Tſchechoſlowakei, Südſlawien und Ris 
mänien fanden ſich nach dem Weltkrieg, von Frankreich 
finanziell und militäriſch patroniſtert, in der Kleinen 
Entente zuſammen, um ſich gegenſeitig ihre ungariſchen 
„Eroberungen“ zu ſichern: der Tſchechoflowakei— Kroatien 
und Karpatho—Ruthenien; Rumänien — Siebenbürgen; Sitd- 
ſlawien, das Banat. Mit der Zeit aber fängt die Politik 
diefer drei Staaten immer mehr an auseinander zu ſtreben; 
vor allem begann Rumänien eigene Wege zu gehen. Die 
Bukareſter Politiker ſuchten und iden Anlehnung an 
Polen, um ſich durch Polen ihren beßarabiſchen Beſitz 
vor ruſſiſchem Zugriff zu ſichern. Ei 
konnten die Tſchechoſlowakei und Südſlawien 
nicht geben; beide Staaten beſitzen keine gemeinſame Grenze 
mit Rußland; fic vermeiden dazu ängſtlich irgend eine un⸗ 
freundliche Stellungnahme gegen das ruſſiſche Volk, wie es 
etwa die Gutheißung der Annerion Beßarabiens geweſen 
wäre. Bedeutete der polniſch⸗rumäniſche Bündnisvertrag 
ſchon eine Lockerung der Klei 
einer noch ſchwereren Belaſtungsprobe ausgeſetzt werden. 
Die Anerkennung des beßarabiſchen Protokolls durch 
Italien bezweckte natürlich nichts anderes, als Rumänien 
auf die italieniſche Seite binfiperäunichen, auf der ſich ſchon 
Ungarn, Bulgarien und Griechenland befinden. 
Wenn auch das kürzlich von der ſerbiſchen Zeitung „Poli⸗ 


tita” veröffentlichte Telegramm des griechiſchen Geſandten 
in London an ſeine Regierung, in dem das engliſche Kabinett 


Griechenland den Ratſchlag gibt, mit den Türken, Bulgaren 


und Italienern gute Beziehungen zu unterhalten, dagegen 
den geplanten Vertrag mit Jugoflawien nicht zu unter- 


zeichnen — dementiert wurde, ging doch die engliſche Politik 
in letzter Zeit unzweifelhaft in dieſer Richtung. 
Das Hinüberziehen Rumäniens auf die italieniſche 


Seite, während Südſlawien und die Tſchechoſlowakei ſich nach 


wie vor in einem militäriſchen Bündnis mit Frankreich 
befinden, kann leicht die bisher ſchon nicht immer reibungs⸗ 
Iofe Zuſammenarbeit der Kleinen Entente ſtören. Dazu 


fang 
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Entente, ſo dürfte ſie jetzt 


kommt, daß auch in der ruſſiſchen Frage Dë der Gegen⸗ 
ſatz zu verſchärfen beginnt. Sowohl in der Tſchechoſlowakei⸗ 
als auch in Südſlawien waren feit längerer Zeit Kräfte am 
Werk, um politiſche Beziehungen zu Sowjetrußland aufzu⸗ 
nehmen. Jetzt wird die Frage der Anerkennung En mie 
jetrußlands möglicherweiſe für die Tſchechoſlowa⸗ 
kei und Südſlawien bald akut werden, wenn die 
franzöſiſch⸗ ſowjetrufſiſchen Verhandlun⸗ 
gen günſtig verlaufen ſollten. Es hat den Anſchein, als ob 
Sowjetrußland dieſes Mal bei den Verhandlungen in Paris 
mehr politiſche Erwägungen in den Vordergrund zu 
ſchieben geſonnen iſt als bisher. Zu dieſem Zweck hat ſich 
auch Tſchitſcherin ſelbſt nach Paris auf den Weg ge⸗ 
macht. Tſchitſcherin dürfte aber nicht ſo ſehr das Problem 
der ruſſiſchen Schulden ins Zentrum der Verhandlungen 
rücken, ſondern politiſche Kombinationen, nachdem wider 
Erwarten Italien ſich auf die antiruſſiſche Seite Englands 
geſchlagen hat. 

Die akuteſte Gefahr droht der Kleinen Entente von der 
Aufrollung des albaniſchen Problems. Seit 
kurzem hat Muſſolini endlich Italiens alten Wunſch erfüllt 
und dieſes Gebiet auf der Oſtſeite des Adriatiſchen Meeres 
unter ſeine Vormundſchaft gebracht. Das bedeutet letzten 
Endes nichts anderes, als Italiens Feſtſetzung auf 
dem Balkan, was zwar Rumänien und der Tſchecho⸗ 
ſlowakei ziemlich gleichgültig ſein kann, aber Südſlawien 
wenig Freude bereiten dürfte. Es wird dadurch vom ita⸗ 
lieniſchen Konkurrenten am Adriatiſchen Meere auch an 
ſeiner ſüdlichen Flanke gefaßt. Á À 

Wenn auch England und Frankreich in ihren Neigungen 
auf dem Balkan, wie wir ſahen, auseinandergehen, ſcheinen 
doch beide kein Intereſſe daran zu haben, daß Ita⸗ 
lien ein ſo ſchnelles Tempo in der Entwickelung 
ſeiner neuen Balkanpolitik forziert. Beide ſind nach den 
letzten Telegrammen eifrig beſtrebt, die Erregung wegen 
Albanien abzudämpfen. Die Frage iſt nur, ob Italien auch 
letzt gewillt fein wird, dem engliſchen Druck, wie voriges 

al in Korfu, nachzugeben Zwar gilt es als ein unges 
ſchriebenes Gefeg der italieniſchen Politik, ſich nicht in aus⸗ 
geſprochenen Gegenſatz zu England zu ſetzen. Bei der 
augenblicklichen Entwickelung darf man jedoch nicht außer 
acht laſſen, daß Italiens Politik zurzeit von einem un he⸗ 
rechenbaren Temperament geleitet wird und außer⸗ 
dem das Problem der übervölkerung in der Tat 
Zeien in eine höchſt kritiſche Lage gebracht hat. 

Dazu kommt noch, daß das bé komolizierte Syſtem 
von militäriſchen Bündniſſen und Freundſchaftsverträgen 
Europa ganz, wie vor dem Weltkriege, in zwei Lager 
zu zerreißen droht. Bis auf den ſkandinaviſchen Norden, 
Holland und die Schweiz ſind jetzt wieder alle europäiſchen 
Staaten in verſchiedene Bündnisſyſteme perſtrickt. Während 
aber vor dem Kriege Deutſchland den Mittelpunkt des 
einen Syſtems bildete, hat es ſich jetzt als einzige Großmacht 
von dieſem Spiel der Kräfte ferngehalten und be⸗ 
olgt eine abſolute Politik des Friedens: nach 

citen durch den Locarno⸗Vertrag, nach O ften durch den 
Rapallo⸗Vertrag. Auch jetzt geht die Politik der Wilhelm⸗ 
ſtraße einzig und allein darauf aus, Deutſchland von den 
möglicherweiſe auf dem Balkan entſtehenden Schwierig⸗ 
keiten fernzuhalten. Zu dieſem Zweck iſt es bereit, ſich an 
jeder friedlichen Aktion zu beteiligen, iſt freilich aber nicht 
gewillt, darin die Initiative zu ergreifen. In 
erſter Linie ſind dazu Diejenigen Staaten berufen, die, wie 
England mit Italien oder Frankreich mit Südſlawien, in 
engſten politiſchen Beziehungen ſtehen. Wie aber auch die 
albaniſche Kriſe auslaufen mag, die Kleine Entente 
wird nicht geſtärkt aus ihr hervorgehen. Der Zweck 
ihrer Gründung, die Sorge um Ungarn. iſt ſchon lange in 
den Hintergrund getreten; Südflawien ift fogar eifrig be⸗ 
ſtrebt, zu Ungarn in möglichſt gute vpolitiſche Verhältniſſe 
zu kommen. Dafür gehen die drei Staaten der Kleinen 
Entente in fait allen andern Europa jetzt intereſſierenden 
Di n Siedlung’ zu Rubla zu Italien, zu Frankreich 
anden En auseinander ſolche Gruppierung 
der chte kann wohl noch e Zeit künſt lich ten 
werden, aber eine wi rkliche Stoßkraft in der Polktik 
dürfte Te kaum mehr beſitzen. Wenn ſie noch weitet 
forteriftieren ſollte. dürfte das nicht zuletzt darauf zurück⸗ 
zuführen ſein, daß dieſe drei Staaten durch gemeine 
ſames Auftreten bei den Wahlen im Völker⸗ 
bunde nicht mit Unrecht glauben, leichter einen Sitz im 
ga Plange zu können, als nach Aufhören der Kleinen 
Eutente. K í 


Kleine Rundihan. 

* Çin Laſtauto mit 70 Perſonen verunglückt. In Gla 
hat ſich zwiſchen Gellenau und Kudowa⸗Sakiſch 
ein folgenſchweres Automobilunglück ereignet. An einer 
ſteilen Stelle der Fahrſtraße raſte ein mit ſiebzig Arbeitern 
beſetztes Laſtautomobil infolge Kettenbruches rückwärts 
bergab und ſtürzte, nachdem es das Geländer einer 
Brücke durchbrochen hatte, in einen Bach. Die Inſaſſen 
wurden unter den Trümmern des ſchweren Wagens be⸗ 
graben. Arzte, Sanitätskolonnen und Feuerwehren waren 
bald zur Stelle. Sieben Perſonen kamen dabei zu Tode, 
ein Teil davon extrauk, während die anderen von dem 
Kraftwagen erdrückt wurden. 

* Eine Familientragödie. Letzthin war in einer Per- 

liner Zeitung eine Anzeige zu leſen, die unſchwer auf ehe⸗ 
lichen Unfrieden, wiederholte erregte Auseinanderſetzungen 
und, auf ſeiten des Mannes, auf Verzweiflung und wahre 
Folterqualen ſchließen ließ. Die Anzeige lautete: „Adolf, 
ae zu deiner Mathilde, das Klavier tit ver- 
kauft. 
* Küſſen iſt gefährlich. Eine Veröffentlichung der 
Parifer Antikußliga ſtellt feſt, daß bei jedem Kuß un⸗ 
gefähr 40000 Krankheitskeime von Mund zu 
Mund übertragen werden. ; 

* Gin ruhiges Zimmer. In der neuen Ohrenklinik in 
London iſt ein Unterſuchungszimmer eingerichtet worden, 
das derart ſchalldicht abgeſchloſſen iſt, daß man die Herz⸗ 
ſchläge hört und ſogar das ſonſt gar nicht vernehmbare Ge⸗ 
räuſch auffangen kann, wenn die Augenlider ſich ſchließen. 


Alle Poſtanſtalten 


im Gebiet der Republik Polen 
nehmen noch Beſtellungen auf die 


Deutſche Nundſchan 


7 


an. Wir bitten unſere Leſer, 
das Blatt ſofort zu beſtellen. 
1 Abonnementspreis für das 2. Quartal 16,08 z, 


für den Monat April 5,36 zt 
einſchließlich Poſtgebühr. 


eee eee 


licher Angabe der Quelle 


Aus Stadt und Land. 
Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗ Artikel ift nur mit ausdrück⸗ 


eſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
erſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg. 26. März. 
Wettervorausſage. r 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteu ropa 
Anhalten der kühlen Witterung mit ſtarker Nie⸗ 
derſchlagsneigung an. 


wird ſtrengſte 


Heilige Muſik. 


„Der 26. März dieſes Jahres iſt ein Ereignis der mifi- 
kaliſchen Welt: Beethovens 100. Todestag. Man wird das 
Gedächtnis dieſes großen Tonkünſtlers gebührend feiern. 
Mit Recht. Er nimmt einen hervorragenden Platz in der 
Geſchichte der Muſik ein. Und wenn er auch nicht etwa in 
der Weiſe wie Bach für die Kirchenmuſik von Bedeutung 
geworden iſt, ſeine Miſſa Solemnis, ſein Oratorium 
„Chriftus am Olberg“ und andere kleinere Kompoſitionen 
zeigen, daß ihm religiöſes Empfinden doch keineswegs fremd 
war. Beethoven ſelbſt hat von feiner Miſſa geurteilt, daß 


He fein vollendetſtes Werf fei. 


Darum mögen auch wir des Dienſtes gedenken, den 
die Muſik der inneren Erhebung der Seele leiſten kann. 
In unſeren Gottesdienſten hat ſie einen breiten Platz. In 
mancher Paſſionszeit tragen Kunſtwerke wie Bachs Mat⸗ 
thäus⸗ oder ſeine Johannispaſſion dazu bei, ſolchen, die der 
Kirche und ihrer Verkündigung ferner ſtehen, einen Cim- 


druck von der gewaltigen Macht des Leidens Chriſti zu 


geben. Und wo immer Muſik ertönt zur Ehre Gottes und 
Wo immer ihre Wirkung Erhebung der Seele ift über das 


Irdiſche hinaus, da iſt ſie uns willkommen als ein Stück 


jeter allgemeineren Gottesoffenharung, die der Glaube 
hier und da findet, wo immer Gott ſeine Spuren in die 
Welt gedrückt hat. l 

Es gehörte zum Jauatismus, wenn man die Muſik aus 
dem Gottesdienſt zugunſten des bloßen Wortes verbannen 
wollte. Der Glaube ſieht auch in der unit eine Gottes⸗ 
gabe, für die er danken kann, eine Dienerin Gottes, die 
berufen ift, ein Stück feiner Herrlichkeit kund zu tun. Frei⸗ 
lich, auch fie hat es ſich mëtten gefallen lafen, daß fie herab⸗ 
gewürdigt wird zu einer Dirne, wenn man bedenkt, was 
heute als Muſik geboten und beklatſcht wird. Sollte da 
nicht auch eine Aufgabe der Christenheit liegen, was Gott 
gereinigt hat, nicht gemein werden zu laſſen? Luther hat 
der Muſika unter allen Künſten den erſten Platz ange⸗ 
wieſen ... und wenn einmal alle Kunſtwerke hienieden merz 
den verklungen fein... man hat geſagt, daß eine Kunſt 
bis in die Ewigkeit währen wird, die heilige Muſik, denn 
auch in der Ewigkeit wird es klingen: „Halleluja! Der. alf- 


mächtige Gott hat fein Reich eingenommen.” Das ift die 
Miſſa Solemnis des Erlöſten. D. Blau⸗Poſen. 


S Der Waſſerſtand der Weichfel iſt weiter gefallen. 


Er betrug heute um 10 Uhr vormittag bei Brahe mün de 
+ 5,18 Meter, bei Thor n etwa . 3,00 Meter. : 

$ Bromberger Schiffsverkehr. Durch Brahemünde 
gingen im Laufe des geſtrigen Tages zwei unbeladene Oder⸗ 
kähne nach der Weichſel, nach Bromberg kam ein Dampfer. 
F Scharfſchießen. Das 61. Infauterieregiment veran⸗ 
ſtaltet am 27., 28. und 29. März d. J. Scharfſchießen auf dem 
Schießplatz in Jagdſchütz. An den genannten Tagen ſind die 
Zufahrtswege dortſelbſt geſperrt. 5 wa 

$ Folgen der Antorajerei. Am 24. d. M. überfuhr 


der Chauffeur Cieſielſki aus Bromberg, Albertſtr. 24 


wohnhaft, um 8.30 Uhr abends auf der Chauſſee Groß Neu⸗ 
Dorf—Bromberg zwei Landwirte aus Parkowo, Kreis 


Inowroclam, mit Namen Guſtavr Hermann 56 Jahre 
alt, und Adolf Grich, ebenfalls 56 Jahre alt. Beiden wur⸗ 


baus von Inow 
das Auto in ſchnellem Tempo, ohne Lich 


den die Beine gebrochen und ſie erlitten ſchwere Ver⸗ 
. 7 zen Körper Sie Lë in das Kranken⸗ 
roclaw gebracht. Nach ihren Angaben fuhr 

t und ohne 


Signale zu geben. — Ganz anders, aber weniger glaub⸗ 


würdig, lautet die Schilderung, die der Chauffeur bei der 


Meldung am 24. d. M. um 9 Uhr abends der hieſigen Polizei 


gab. Er ſagte aus, daß er auf der Chauſſee einen Menſchen 


überfahren habe, der ihn mit einem zweiten überfallen 
wollte. Angeblich ſoll der zweite in den Wald geflüchtet 
ſein. Welche der beiden Darſtellungen nun die richtige iſt, 
wird die Unterſuchung ergeben. 

Der heutige Wochenmarkt auf dem Friedrichsplatz 
(Stary Rynek) zeigte trotz des unfreundlichen Wetters 
einen recht lebhaften Auftrieb. Die Nachfrage hielt ſich in 


den normalen Grenzen. Man forderte für Butter 2,70—2 90, 


EW die Mandel 2,00, Weißkäſe das Pfund 0,40, Tilſiterkäſe 
2,00—2,40, Apfel 0,70—1,30, Rote Rüben 0,10, Zwiebeln 0,35 


bis 0,40, Wruken 0,10, Mohrrüben . nen 0,50 bis 


0,70 das Stück, Zitronen 0,15—0,20. f dem Geflügel⸗ 
markt koſteten Enten 8,00—12,00 das Stück, Tauben 1,20 bis 
1,40, Puten 9,00—14,00, Hühner 4,00—6,50. In der Markt⸗ 


halle zahlte man für Schweinefleiſch 1,20—1,40, Rindfleiſch 
1,00—1,20, Kalbfleiſch 1,30—1,40, Hechte 1,40—1,80, Schleie 


1,80—200, Plötze 0,50. Breſſen 1,00—1,50. 

Die lachende Grille, ein Film aus der Zeit um 1830, 
läuft feit geſtern im „Kino Kriſtal“. Der Film tft nach dem 
gleichnamigen Roman von George Sand unter der 
Regie von Friedrich 
auch eine Reihe kün 


volle Szenen und ausgezeichnete Stimmungsbilder geben 
dem Film eine eigene Note und heben ihn über das Niveau 
der alltäglichen Senſationsfilme hinaus. In ſeiner Art iſt 
ee den kulturell wertvolleren Wiener Filmen gleich⸗ 
zuſtellen. E A, 

In Aus dem Gerichtsſaal. Die Arbeiterin Katharina 
Plewa aus Tlukom, Kreis Wirſitz, tft beſchuldigt, vor 
dem Kreisgericht in Lobſens in einer Alimentations⸗ 
Prozeßſache einen wiſſentlichen Meineid geleiſtet zu haben. 


| A sind bereits eingetroffen! © STE d 


Siuchniński & Stobiecki šarmas 


Das Pürgerlomitee für Arbeitsloſe erteilt 


rbeiten. 
Büro des Komitees 
Präſes. 471 e: 


í D e „3 N — 
| Arbeitslosen e Achtung Tapezierer! 


nimmt entgegen das 
} Ing. Jan 


elnik hergeſtellt, und in ihm wird 
eriſcher Größen jener Zeit dargeſtellt, 
wie Chopin, Roſſini, Heinrich Heine, Papanini uſw. Reiz⸗ 


Sin melbungen Geſtelle f. Klubgarnit., Sofas u, Chaiſelongues. 
zen K. Siwinski, Dr. E Warmińskiego 4-5. 


* 


* Lë St 


Der Staatsanwalt beantragte eine Kueche trag nen 
einem Jahr wegen widerſprechender A 
fallt das Gericht aber ein freifurehendes Urteil. 
— Wegen eines Einbruchs diebſtahls find die Bri- 
der Paul und Peter Prybinſki ſowie der Arbeiter Jv- 
hann Borucki und deſſen Frau Helene fregen Hehlerei 
angeklagt. Sämtliche Angeklagten find aus Erin Sie 
ſtahlen in der Nacht zum 15. Januar d. J. aus einer 
Scheune bei Erin 8 Zentner Roggen. Die Frau des 
letztgenannten Angeklagten ſorgte daun für den Verkauf 
der geſtohlenen Ware. Der Staatsanwalt beantragte für 


die Diebe je ſechs Monate Gefängnis, für die Hehlerin zwei 


Monate Gefängnis. Das Urteil lautet auf je drei Mo⸗ 
nate Gefängnis für die Diebe; die B. wurde zu fünf 
Tagen Gefängnis verurteilt. — Der Arbeiter Leo 
Bultrowicz aus Labiſchin verübte ebenfalls einen 
Einbruchsdiebſtahl indem er am 18. November v. J. 
aus einem verſchloſſenen Gebäude über drei Zentner Roggen 
ſtahl. Der Staatsanwalt beantragte vier Monate Ge: 
Beni das Urteil lautet auf eine Woche Gefängnis, mit 
ewährungsfriſt. — Sodann beſchäftigte ſich das Gericht 
als Berufungsinftang mit der Straſſache gegen den Reſtaura⸗ 
teur Thomas Kulczaf von hier. Der Angeklagte richtete 
an das Bezirksgericht in Gneſen ein Schreiben, worin er 
einen Richter, den jetzigen Vizepräſidenten des hieſigen Be- 
Sé ee? beleidigte. Am 19. Avril v. J. wurde der 
ungeklagte deswegen vom hieſigen Kreisgericht zu einem 
Monat Gefängnis verurteilt. Die Berufungskammer ver⸗ 
wirft die Berufung mit der Anderung: ein Monat Gefängnis 
oder 300 zt Geldſtrafe. Die Koſten beider Initanzen 
hat der Verurteilte zu tragen ; 
$ Eine übereilte Verhaftung. Vor zwei Wochen berich⸗ 
teten wir auf Grund von Informationen der hieſigen Kri⸗ 
minalpolizei von der Verhaftung des 21jährigen Thadeus 
Urbanczyk, der im Verlaufe eines Streites ſeinen 
Vater in Gr. Komorsk jo ſchwer verletzt haben ſollte, daß 
dieſer im Krankenhauſe im Sterben liege. Nunmehr erfährt 
der „Diennik Bydg.“ daß fiğ die Sache völlig anders ver⸗ 
hält: Die Nachbarn hatten die Schreie des Vaters bei einem 
Streit mit dem Sohn gehört und redeten ſich ein, daß der 
Sohn den Vater verletzt haben müſſe. Sie benachrichtigten 
die Polizei in Warlubien, welche ihrerfeits telegraphiſch die 
hieſige Polizei beauftragte T. It. zu verhaften, da er ſeinen 
Vater erſchlagen hätte. Die hieſige Kriminalpolizei konnte 
nichts anderes tun, als die Verhaftung vornehmen. Nach 
genauerer Unterſuchung des Falles hat ſich nun heraus⸗ 
geſtellt, daß der Sohn nicht auf den Vater eingeſchlagen hat, 
daß dieſer nicht im Krankenhaus liegt und auch nicht mit 
dem Tode kämpft. Der verhaftete Urbanezyk jun. wurde 
ſelbſtverſtändlich freigelaſſen, nachdem man ſeiner Ehre einen 
empfindlichen Schaden zugeführt hat. — Das Vorgehen der 
Polizeiſtation Warlubien muß als unerhört bezeichnet wer⸗ 
den. Ohne ſich von der Richtigkeit der gemachten Angaben 
zu überzeugen, die Verhaftung eines jungen Menſchen an⸗ 
zuordnen und ihn eines Mordes ſchuldig zu erklären, iſt 
eines wanziaſten Jahrhunderts unwürdig. he 
s Freigeſprochen von der Anklage der fahrläſſigen 
Tötung eines Menſchen wurde der Gutsbeſitzer Wilhelm 
von Gerſtenber g aus rzaſtowo, Kreis Wirſitz, der 
ſich geſtern vor der zweiten Strafkammer des Bezirksgerichts 
zu verantworten hatte. Am 22. Auguſt 1925 fiel ein drei⸗ 
jähriges Kind in eine ungeſchützte Abortgrube auf dem 


Grundſtücke des Angeklagten und da keine ſofortige Hilfe 


zur Stelle war, kam es elendig um. Der Angeklagte er⸗ 
klärte, daß in der Nähe des Aborts mehrere Kinder ſpielten, 
wobei eins derſelben das verunglückte Kind in die Grube 
ſtieß. Der Abort war übrigens durch ein Brett geſchützt. 
Der Staatsanwalt hält den Angeklagten für den traurigen 
Unglücksfal voll verantwortlich und beantragt eine Strafe 
von zwei Monaten Gefängnis oder 600 zr Geldſtrafe. Der 
Verteidiger des Angeklagten, Rechtsanwalt Wawrowfſki 


von hier, weiſt nach, daß den Angeklagten unmöglich eine 


Schuld an dem Vorfall treffen könne und beantragt die 
Freiſprechung, worauf das Gericht auch auf Frei⸗ 
ſprechung erkennt. 


er 
„M. 


2 ein und 
nwäſche, die k 


der Straße und eine geſuchte Berion. 


Vereine, Meranſtaltungen 5 


„Siegfried“, den deutſchen Sultur: Svielfilm der „ufa“, bietet heute 


(Sonnabend), abends 9½ Uhr, die Kulturfilmſtelle in der 
Deutſchen Bühne als literariſche Filmveranſtaltung. Vortragen⸗ 
der: Dr. Hans Titze, erſtmalig (und wohl auch einmalig) in 
Bromberg mit der Spezialmuftk zu dieſem Film von 
Gottfried Huppertz, und deutſchen Zwiſchenterten im 
Film. (Orcheſter Br. Sommerfeld. Das Harmonium ſtellte dan- 
kenswerter Weiſe das Pianohaus Bruno Sommerfeld, 
hier, zur Verfügung.) Numerierte Karten bis 6 Uhr in Johnes 
Buchhandlung, ab 8½ Uhr im Theater. (4872 
Morgen, Sonntag, den 27. d. M., ahends um 8 Uhr, veranſtaltet 
das hieſige Muſikinſtitut unter Leitung des bekannten Klavier 
bvirtuoſen 3. Liſiekt ſtehend, ein Schülerkonzert in der 
Aula des Gimnazium Kopernika (Prac Kochanowſkiego). Werke 
von Bach, Beethoven, Liſzt, Chopin u. a. produzieren Schüler 
der niedrigſten, mittleren und höheren Klaſſe. Plätze find im 
Preiſe zu 1,— 31. und 50 Gr. im Vorverkauf in der Buch⸗ und 
Muſikalienhandlung von Jan Idzikowſki, Gdanſka 16/17, und am 
Tage des Konzerts an der Abendkaſſe zu haben. (4857 
IX. Symphonie⸗Chorprobe Montag, abends 8½, Zivil⸗Kaſino. (4794 
Frauenchor der Chriſtuskirche. Nächſte Übungsitunde Dienstag, 
den 5. April, im Gemeindehauſe. N i (2685 
D. G. f. K. u. W. Dienstag, den 5. April, abends 8 Uhr, im Zivil⸗ 
kaſino Lichtbilder⸗Vortrag: Paul Jſenfels⸗Stüttgart ſpricht 
über Sonnenfreude und Gymnaſtik. (4889 


En Tin 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Greum reinen Goldes wurde gemäß Ber- 
fügung im „Monitor fott" für 
WW Ain 


in Damenkonfektion u. Stoffen 
für Kleider, Kostüme u. Mäntel : 


Liefere Stepp decken 
ſämtl. näht im und außerm 
Hauſe. t 
Dambrowsta, 


Flleſenarbeit 


usſagen der Zeugen |. 


ſich die Tendenz befeſtigt. 


FF b German, 
SE CES 


S Verhaftet wurden zwei Perſonen wegen Lärmens auf 


8.90 


May (1000 M.) 78,00. Blótno (1000 M.) 0,17—0,161-, 


Wirtſchaſtliche Rundschau. 


den 26. März auf 5.9484 Ztoty feft- 


Sämtliche 2250 
202| Wandbelld. u. Fußbod, | N. Klugmann, Danzig, Neue Mottlau 6 
| übernimmt. Topolski, 
Bydgoszcz, ul. Fredry 4. Bydgoszez, ul. Mala 10. 


— 


vi 


2 Der Zlotp am 25. März. Bukareſt: Ueberweiſung 18,95, 
Czernomwi 


i: ‚Ueberweilung 18,90, Berlin: Ueberweifung 
Warſchau 46,855 47,095, Kattowig 46.805 —47.045. Zeien 46.855 bis 
47.095, bar 46.685 47,165. Zürich: Ueberweiſung 58,00, Lon don: 
Ueberweiſung 43.50. Ri ga: Ueberweiſung 64,90, Danzig: 
Ueberweiſung 57,28 57,42, bar 57,28 57,42, Prag: Ueberweiſung 
377, Neuyork: Ueberweiſung 11,40, 

Warſchauer Börſe vom 25. März. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 124.75, 125,06 — 124,44, Budapeſt —.—, Oslo —,—, Holland 
359,00, 359,90 — 358,10, Kopenhagen —.—, London 43,57, 43,68 — 
43,46, Neunort 8.95, 8,97 — 8,93, Paris 35,16, 35,25 — 35,07, Prag 
26,57, 26,63 — 26,51, Riga —,—, Schweiz 172,60, 173,03 — 172,17, 
Stockholm —,—, Wien 126,16, 126,47 — 125,85, Italien 41.10, 41,20 
— 41,00. ° ` d 

Bon der Warſchauer Börſe. War ſchau, 25. März. (Eig. 
Drahtb:) Auf dem heutigen offiziellen Geldmarkt ſtellte ſich 
der geſamte Valuten⸗ und Deviſenbedarf auf 440 000 Dollar. Die 
Deviſe Italien hat ſich heute abgeſchwächt, der Kurs der Deviſe 
Schweiz gefeſtigt. Im privaten Geldverkehr wurden für den 


Dollar 8,93¾ gezahlt. Im privaten Geldverkehr iſt das Angebot 


von ausländiſchen Valuten ſtark zurückgegangen, infolgedeſſen Wat 
Auf dem Anleihemarkt lagen 
feſter: Dolaröwfa, proz. Dollaranleihe und 5proz. Konverſions⸗ 
anleihe. Auch die Tendenz für Pfandbriefe war feft, desgleichen 
hat ſich auf dem Aktienmarkt eine ſehr fejte Tendenz heraus⸗ 
gebildet, die Umſätze waren hier ſehr groß. Während der letzten 
zwei Monate find verſchiedene Bankaktien um 70—43 Prozent, die 
Aktien der Bank Bett um 55, chemiſche Werte um 30—300, Elek⸗ 
trizitätsaktien um 95—150, Zuckerwerte um 80—160, Zementwerte 
um 90—145, Kohlenaktien um 30, metallurgiſche um 21—175, Textil⸗ 
um 50—151 und verſchiedene Handelsaktien um 125—200 Prozent 
geſtiegen. Die ſtaatlichen Anleihen gewannen im Ver⸗ 
lauf der letzten zwei Monate 25 Prozent, Pfandbrieſe gewannen 
26—50 Prozent. Am 15. d. M. wurden über den Nominalwert hin⸗ 
aus notiert: Bank Diſkontowy um 40 Prozent, Bank Handlowy 
um 12, Bank Zachodny um 25 Prozent. Zum Verkehr auf 
der Warſchauer Börſe ſind neu zugelaſſen worden: die 
Zkotyaktien der Bank Dyſkontowy Warſzawſki in einer 
Anzahl von 100 000 Stück und mit einem Nominalwert von 100 31. 
pro Aktie, weiter die Zlotyaktien. der chemiſchen und Glashütten⸗ 


fabriken von Kiewſki, Scholze i Ska. in einer Menge von 16000 
Stück, Nominalwert je 100 31., und die Zlotyaktien der Oſtrowiec⸗ 


werke in einer Menge von 240 000 Stück und mit einem Nominal⸗ 

wert von je 50 Zloty. , i ie 
Amtliche Deviiennotierungen der Danziger Börie vom 

25. März. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 


London 24.995 Gd. Neun —.— Gd. Berlin —— Gd. ez 
Br. Parſchau 57,28 Gd. 57,42 Br. — Roten: London —,— Gd., 
—.— Br., Neuyork —,— Gd., —,— Br., Berlin —.— Gd. —,— Br., 

olländ. 100 Gld. —,-- Gd., —— Br., Polen 57,23 Gd., 57,42 Br. 


— f D 
Berliner Deviſenkurſe. 


epps Te „ In Reichsmark In Reichsmark 
Für drahtloſe Auszah 25. März 


Diskont · A 24. ) 
füge | lung in deutſcher Mark | wein Brief [ Geld Brief: 


| 
R „Aires 1 Peſ. 1.781 1785 | 1,718 | 1.785 
— Kanada Ka 4209 4219 4203 | 4.215- 
5.84 % Japan.. 1 Yen. 2.078 2.077 2.070 2.074 
n | „2131 | 2.191 | 2122 | „2,180, 
5% London 1 Pfd. Stri | 20.443 | 20.495 428 | 20. 
4% | Neunork. 1 Dollar | 4.2095 | 4.2125 | 4.2035 | 4.2135 
— [Riode JaneirolMilr. 0.4975 | 0.4995 | 0,497 a 
— Uruguay 1 Goldpei. | 4.235 | 4.245 4.235 4. > 
3.5 % | Amiterdam . 100 Fl.] 168.43 | 168.35 168.43 | 168.85 ` 
10%, Athen N. 547 5.48 5.47 5.49 
8% J Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. 58.495 58.635 58.485 | 58.625 7 
5.5 % | Danzig . 100 Guld. | 81.77 | 81.97 | 81.72 | ‚81.92, 
7% | Seliinafors 100 fi. M. 10.587 | 10637 | 10.595 10.6385 
7%, [Italien . 100 Lira 19.255 | 19.285 | 19,375 | 18.475 
2%] Jugoflavien 100 Din. 7385 7.415 7397 7.417 
5% | Kovenhagen 100 Kr. 11231 11259 | 112.27 11285 
9% Lëätttobeon . 100 Eisc.] 21.525 | 21.575 | 21.515 21.525 
4.5 % | OslosChrift.-100.Ar. | 109.76. | 110.04 | 109.30 | 110.09, 
5.5 % Paris. . 100 Fre. 18.485 | 16.525 | 16.485 | 16.525 
5%, [Prag .. 100 Kr. 12.462 | 12,505 | 12459 | 12.499 
8.5 % | Schweiz .. 100 Fre. 81.00 81.20 | 80.935 | 81.135 ° 
10 % | Sofia 100 Leva] 3.042 | 3.052 | 3.042 |: 3.052 
5% | Spanien 100 Bei. | 75.01 75.19 75.35 75.52 
45%, Stockholm. 100 Kr. 112.74 | 113.02 | 112,70 11288 
6%, Wien .. . . 100 Kr.] 59.23 | 59.37 | 59,21 | 59,35 
8% | Budapeit , ..Benad| 73.47 | -73.65 | 73.45 | 73.65. 
10%, Warſchau .. 100 Zt.] 4686 | 47.09 48.88 47.18. 
er Kairo. . . 1 äg. Pfd. — — — — 
Züricher Börſe nom 25. März. (Amtlich) Warſchau 58,00, 
Neuhbort 5.19... London 25,2% Barts 20,35. Wien 
15,40. Ikalten 23.77¼, Belgien 7227% Budapeft SOROS 


Selſingfors 13.12¼, Sofia 3,75, Holland 208,05. Oslo 135,70, 
Kopenhagen 138,60, Stockholm 139,15. Spanien 92,00, Buenos 
Aires 2,19¼ Tokio — —, Bukareſt 3,35, Athen 6,72 Berlin 123,38, 
Belgrad 91211. Konſtantinopel 2617. b 
Die Bant Gott zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
‚90 31., do. kl. Scheine 8,89 Zt, 1 Pfd. Sterling 48,37 3h, 
100 franz. Franken 34,88. 21. 100 Schweizer Franken 171,83 A 
100 deutihe Mart 4100600 Danziger Gulden 172,99 2. Sſterr. 
Schilling 125,60 IL, tſchech. Krone 26,46 Zloty. : ; 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 25. März. Wertpapiere und Obli⸗ 
gationen: 3 und aproz. Poſener Vorkriegspfandbrieſe 60,00. 
Bankaktien: Bank Kw. Pot. (1000 M.) 720. Bank Zw. Sp. 
Zarobk. (1000 M.) 14,50. Polſki Bank Handl., Poznan (1000 M. 
1,00. — Induſtrieaktien: Arkona (1000 M.) 2,50. C. Hark 
mig (50 31.) 32,00. Herzfeld⸗Viktorius (50 31.) 37—89. CH Roman 

van. Sp. 
Drzewna (1000 M.) 0,65. Tendenz: etwas feſter. è j; 


Materialienmarkt. l 


Berliner Metallbörſe vom 25. März. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Hüttenrohzink (fr. Berkehr) — bis —, Remalted 
Plattenzink 57,25 — 58,25, | 
Walz- oder Drahtbarren 210, do. in Walz⸗ oder Drahtb. (99%; ) 
214, Hüttenzinn (mindeſtens 99°/,ı ——, Reinnickel (08—99%) 


340—350, Antimon (Regulus) 110-115, Silber i. Barr. f. 1 Kilogr. 


900 fein 76,50 — 77,50. 


Diese Schutzmarke 
für Briefumschläge jeder Art 


verbürgt Qualität? 


in Material und Verarbeitung. ses 


PERS 


A EE E. 


Garten- und 


ok d äume en 


Park und Ziergehölze 
Coniferen und Standen 


in größter Sortenauswahl und erſtklaſſigſter Qualität empfehlen 


die H. Petzelſchen Vaumſchulen 22ta Stare, 


Schindeldächer! 
Neudeckung sowie Reparaturen werden sachgemäß 


unter Garantie und -günstizen 'Zahlungsbedingungen aus- 
geführt, Besichtigung und Kostenanschläge kostenlos, 


d 


 Sehindeiwarie, ` Los i 


Original⸗Alumin. (98—99%,) in Blöcken, 


Do 


7 


e Ge 
ZS? 9 WK i z E > KSC 
r 
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Le 


CS 
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ENTER 


E 


i 
Bevor die kaufen, besichligen Sie meine Qualitäts-Instrumente, Treise konkurrenzlos 


H Pianos Piano Ce ntrafe, Bydgoszcz, ul, Pomorsha 10. Tel, 1738, Tianos Ig 


Automobile! es 


bestrenommierter und bewährter Qualitätsfabrikate Ge 


Fiat Opel Minerva 
Chenard & Waleker 


empfehlen zu abermals ermäßigten Preisen und günstigen Bedingungen 


Brzeskiaufo:. Poznan 


5 
| 
| 


D kg imaia e 


über die deutsche Wirtschaft 
finden Sie in der Zeitschrift 


„Der Weltmarkt“ 


Organ für den Austausch 
industrieller Erfahrungen. 
Jahresbezugspreis Reichsmark 20.— 
Probenummern kostenfrei durch 


J. C. König & Ebhardt, 


a Sup 
Kuwertüre 
dünnflüssig, für Konditoren 

und Fabrikanten. 

Puderzucker, feinster Mahlung, 
tägl. frisch in Leinensäcken à 25 kg. 
See Back- u. Marzipanmasse und 
Kokossehnitzel offeriert zu den 
billigsten Tagespreisen 4488 


„LUKULLUS“ 


Fabryka cukrów į czekolady 
Bydgoszcz, Poznańska 28, Tel. 1670 


age i 


UU UT UNI U 


I Eee 


Oh em gë e, 


H EE 
ee, Reparaturwerkstälte, Chauffeurschule, Großgaragen 12587 anmover, d deg e ee 
Karosseriefabrik PL Drweskiego 8, Tel. 40-57 Verlag „Ber Weltmarkt”. 2 eee 
ul. Dabrowskiego 29, Ausstellungssalon re 08 Offeriere zu niedrigen Preisen: 

Tel. 63-23, 63-65, 34-17. ul. Gwarna 12, Tel. 34-17. Fahrräder Nähmaschinen 


aamet eimonadenfobrifanten! | 


Wir empfehlen zur Saiſon unſere guten 


Cimonmden-Britalie 


(1 kg 5: 100 zł. 
Pomorska Fabryka ekstraktów, 
i Rechtsbüro 


Wabrzerno Pom. — Tel, 3 u. 118 IR Salzsäure 
Karol Schrödel ER ür das Osterfest! |" Za e 


erled. (ëmt, Gerichts⸗„Hypotheken⸗ Straf: A. B.Lewandowrski 


ſachen, Optanten-Bragen, Genoſſenſchafts⸗ 


Stets günstige Gelegenheifskäufe am Lager. 
e R. S. Auto - Budgoszez, ul. Gdańska 10. 


4 


Wanderer . Brennabor f Pfaff :. Mundlos 
Pengeot :: Continental Anker :: Veritas 
Zubehörteile Gummi Reparaturwerkstatt 


Ernst Jahr, Dworcowa 18b. 


empfehle ich meine große Auswahl 


Kontrakte, Verwaltungs ⸗Angelegenhejt. d Telef. 311 BYDGOSZCZ ul. Dluga 41 
übernimmt Regelung v. Hypotheken. iegl. . vornehmer Herren- u. Knaben- Bekleidung GE EI ër EI 
orreipondens, ſchließt tille Atlorde ab. 8 ep e d S t 

Malt Matalekiuis h A A ? Zur Saa 

„Welt-Detektiv Frühjahrs- Meuheiten ae 

uskunftei, Detektei PREISS, d ` 


Berlin W 200, Kleiststraße 36 
Seit über 20 Jahren das bedeutendste 


; Herren- Mänteln 
deutsche Detektiv-Institut der großen Moderne Fassons in 
Erfolge! Tausende ehrende Aner- © 


© © 
j $ t 
1 u. a. von Behörden, Richtern, k > u herren A RAT en . t 8 i 
0 Die Fabrikate ersetzen vollständig Maß - Anfertigung t Seradella d 


neueste Stoffarien 


tra E Ce? und "e Das größte ‚Speziafgeschäft 


ee i wm | Leon Konieczka 


über Vorleben, Werdegang, Ruf, Tätig- 


ab Tager 


Landw, Ein. und Verkaufs- 


keit, Einkommen, Gesundheit usw. für ul Gdańska 26 daoszez ul. Cdan%ka 26 
E VE Sie Bydg Gins genossenschaft, Gniewkowo; 
3 Ge Am Sonntag findet in meinen Geschäftsräumen die "Ausstellung o+ +20 + ge e 
ing. Buro z von Frühjahrs- Neuheiten inländischer und Wiener Modelle statt. POND AE E PIPEN SETE 
illy Krause, Ziv.-Ing. Bitte um gefl. Besichtigung. 4806 — Weiterer Waggon mit 
Bydgoszcz ? x 
Tel. 274 Ossolińskich 9 2 OI Peik- ii. Nallohl 
EN SS E EEN und 5 — fir dun 
i esseln, als: Indizieren von — — nn A kleine, ſehr harte Köpfe. 
Damp! aschinen, Ermittelung der Nutz- N a $ on der Ernte u. 
oder effektiven Leistung, sowie des stünd- In der POER Welt ps friſch v 
lichen Dampf. und Kohlenverbrauches ist Scots Emul- Ae ti hen Zwiebeln 
für eine Pferdestärke. 4 7 g RR 2 
i ET E ee und. Bin: Jahren der beste S iſt eingetroffen. 
EI E x 
fl Aufstellung von Rentabilitätsberech- Freund unserer |] „ Ziätkowski : Byduoszez 
Runen. 5 3 4 inder, & Kościelna 11. 1000 Telefon 1095. 
Ueberwachung von Bauten industri- Scott's Emulsion” 
e glep Anlagen un . 1 di ii it b hri Fo 88 
Anfertigung von Taxen und Zeich- $ i Ch - 
nungen, Kee von Rat und FR SIR der Knochen, führt Stühle ank an (S. Sz ulc 
Vorschlägen bei Neuanlagen, sowie r dem Körper die | Braun, Dworcowa 6, 
Umänderung veralteter Anlagen. wichtigsten Nähr- ’ SC Byd go eg 
Raterteilung bei Ankauf neuer und , ie? Zä / 51 
alter Maschinen, sowie bei Vor- . sto e zu, wie Vita- BE ul. n * 
ann Vie" er Veirel mine, Baron 5 5 ` | Telefon u 
Spezialist lür: Pumpen, Ziegeleima- - ‚Bette, i if 
schinen, Apparate für die Teer- und 0 er ee o Eckendorfer i Spezialhaus 
Dachpappen-Industrie, sowie Va- = } 1 Funzelsamen 5 für 
cuum-Apparate usw. 3556 i daulichsten Form. S 
— EE EE 3 H ine Ihr E wird Ihnen das bestätigen. gelb und rot Aſchlerei⸗ H. Gatt 
präparieri Log edien, reinen Fetten Man verlange aber stets „die echte Scott's weil. Pierde- bedarisartiiel, 
Lager von neuen Hüten! ‘ mit anhaltendem decenten Duft! Emulsion“, die in allen Apolheken si, Fabritlager in Stühlen. 


Drogerien zu haben ist. 


Neuanfertigung und Umarbeitung von Spezialität: 15060 


55 it: 0o 
Hüten u. Pelzkragen! Erbitten höflichst, die in der Verpackung ent- i Bi e, i E 
Umpreßhüte werden angenommen, haltenden Ratschläge gefl. zu berücksichtigen. hala 1 0 AE 


Olga Müller, Solec Kuj., 
jetzt Ecke Bydgoska, Haus Reinholz. 


Mit dem Groschen 


rechnet der Kluge Kaufmann 


Drahtgefiechie i 


4- und S eckig 


Auch Sie wi el — Timothee 
rig- m eisliste gratis 
ech? und Parfümeri Handlungen e Aiexanaer Manne! 25 Rayyras 
` rod r c 
für eine gute Einkaufsquelle eat? LE Seradella 
sorgen run und 
‚Jeder Wiederverkäufer Lupinen 
kauft gut und billig empfiehlt 
Büro- u. no Schreibwaren ; 7 „ Landw. Ein. 
rten > 7 
— — EE E u. Verkaufs- 
Pack- und Pergamentpapier Leeegeeeeesggegis Beizt das Saatgut mit À Ver dat Run Leg 
bei 70 1 unKkeiruüben- 
64 v. Jollen dus Futterwruken ? rien. KAj Y Samen 
eg r 0 OR a umge- zum Preije von 1.50 zi pro Btr. frei Waggon Í Lager: Biejawki. 4 (Gelbe Eckendorter) 
99 O. P. arb., ſchnell u. preisw. Lidzbark, verkauft ſolange Vorrat reicht asor ’ Tel. 100. cl) Für Be iederverkäufer 
Bauen Lidzbark. 8 pezialofferte, sot 


Dom. Czajcze, 


pom; Brodnica. powiat Wyrzysk. 


im Hause Hotel Gelhorn, Dworcowa 39. 


Jasnal( Friedenſt) 8, Ir. 
EN SI — Gutsbeſitzer, 


. 


Pianos 
fabriziert und empfiehlt 

in eleganter, modernster, stimmfester, kreuz- 
saitiger Ausführung mit bester Unter- 


dämpfungs-Repetitionsmechanik 


zu mässigen Preisen 
auf Abzahlung bis zu 18 Monaten 
bei langjähriger Garantie für gute Halibarkeit 


Verfrefung bester ausländischer Firmen 


B. Sommerfeld 


Pianofabrik und Großhandlung 
\ Bydgoszcz, ulica Sniadeckich 56. — Tel. 883 und 918. 


ge |; Za * 
l i 51 f i Hilfs⸗Förſter e 

` DE il b S 8 siage e 
CA Praxis, mit gut. Zeug⸗ mit erſtklaſſiger Praxis, 10 Jahre in 
$ Sa e Meiterer, niſſen, beider Landes] leitender Stellung, mit d. Aufarbeitun 
ene Teen ee Cinet einfacher Landwirt, chen dee ſucht von groben Waldbeſtänden, Bahn. 
landdwfutſchaftlichen ehrerien-Deme Dan bejheiden in den An⸗ Stell . betrieb, Sägewerksverwaltung und 
ncht. Sortbildungsmöglichteit, Sebenslauf, len, eval, allein, oft: Dr e EH 
eugnisabſchriften, Geha tsanſprüche erbeten ſtebend jelbittät,, ſucht Hllfsförſter Oder ft ee ers ag een 


ter E. 4802 an die Geichäftsftelle diej. Ztg. Stellung., Seb 
un -i an die Geſchäftsf e A iej. 3ta : Ei Feldlager. ſucht ut wier geng mp 
; 3 d gebote erbeten. asie ertrauensſtellung. 
1 brate Verkäufer (in) Landwirt ambro msti, GUT Gefl. Angebote unt. W. 4686 an die Geſchſt. d. 3: 
a Das Haus i 2 DEF Expedient AD ? 
5 „Zrödito“ Herren . neon ede, gut empf., kautionsf,, N. Wein Helfkateſſen⸗ Gutsſeltetürin 


f a | Bydgoszez, ul. Długa (Friedrichstraße) 19. ſucht zum !. 4. oderipät. | brande, geſtützt auf pa. get 

Géi A e nE Chat Mee CC Bit ea Se 

3643 ellung. ert. unter | Landesſpr. mächt., mit lung zum 1. 4. od. |p., 

zo Gtenotypijtin EE e Ee 
p in Stenographie u reibmaſchine, eſtens vertraut, ſu ulbildg., Buchfüh⸗ S 

der gen und polniſchen Sprache in Wort Suche paſſ. Stell. von ſof od. rung erlernt, der poln. Her Wo Nut EE 

und Schrift mächtig, mit guter Schulbildung, ſoſort oder 1. Wpril er. ſpät. Gfl.Ang.u.6.2596 Sprache in Wort, und Sin Sröie 126 9% Ya 

ſofort geſucht. Ausführliche Angebote mit Vertrauens ſtellung a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. Schr. mächt., m. ſämtl. Sw. roin 120,2 Sr. S: 

EE EE Zum 1.5. zweĩ bis drei 


Zeugn. und Gehaltsanſprüchen unt. H. 4856 Ze z komm. ſchriftliche 
an die Geſchäftsſtelle dieſer 75 auf Gut ober größerem | Berheirateter Tiichler Arbeiten. EE f 

N 1 + > Kalle, Lohnzahlg. ver- Hl Zimmer 

8 „v. Beruf Landwirt, ſucht dauernde Beſchäf⸗ ; tu . 4594 
Erſtes Stubenmädchen |veiwandert in Müden tigung aut Mühlen u| rt P Diu Sdn evtl. Küche auf Wunsch 
(nur mit guten Zeugniſſen) für großen Land- betrieb u. geſchäftlich. Mühlenbau. Säge⸗ eee glapier, in gut. Haufe 
haushalt geſucht. Zeugniſſe mit Bild und Verkehr. Prima Refe⸗ werken oder bei Bau- Anfängerin ul. Gdanska zu verm 
a e an p 4564 Re nee . Wäi SI ae 5 Evtl. auch f. ruh. Büro 

entamt Lenartowice, p. Pleszew (Pozn.) edo it eigen. Haus⸗ſpäter. 4836 od. ſpät. geg. Taſchen⸗ ig Off u. 

Kä ( ) halt. Gefl. Angeb u. N. Franc Bieńkowski, geld. Off. unt. F. 2645 Ces ar 


z 2609a. d. GIDD.. erb. | Ti ‚lan di L. 31g. 
Schmied eee Tiichler, Starogród, andie deleted: Einf. möbl, Zimmer 


Siene teten 7 } | R dwi t poczt. u. pw. Chelnno.| Erfahrene Kinder⸗ e d 

ur ſelbſtänd. Leitun e b. engl. Fam. f. Herrn 
re Schmiede geiuche, Së KE SH an D Muſchiniſt (Schloſſer) gar pee Zeug erna. gej. Nahe Bahnhofs od. 
Suche z. 1. Juli d. Is. Hufbeſchlagprüfg. Be⸗ gläubige Mädchen kommi 23 J. alt, evgl,, militär-| mit langjährig. Brazis, Unt red SE . Sich AC ven 9 . 
oder auch früher einen [ dingung. Offerten u.] in Jeſu Dienſt! Werdet frei, auf größer. Gut für elektr. Anlag. Attu- Pommerellen, ſucht ab A. Kriedte Grudgt d 


durchaus umſichtigen J. 4859 a. d. Geſchäfts⸗ A tätig gemwejen. ſucht mulatoren laden jowie M, 
haus ſichtigen J 9 ſchäf feſte Glieder unſerer . Reparaturen v. Maſchi⸗ L 5. 27 eine Tätigkeit. 


itelle dieſer Zeitung. Schweſterngemeinſchaft! Off. u. W. 2694 an die Gut möbl. Zimm, zum 
Deamten Eintritt S 4738 an d. Gſt. d. 3ta. nen gut vertraut, ſucht Ge ſchäftsſtelle d. 319. 1.4. zu vermieten, mit 


Möbl. Zimmer 


Filiale: Grudziądz, ulica Groblowa 4. — Tel. 229. 
Gegr. 1905. 4314 


— 


Gutgehender Pierverlag 


mit nachweisl. großem Umſatz todesfallhalber 
mit kompl. Inventar ſofort zu verkaufen. Er⸗ 
forderlich ca. 10 000.— z}, die in bar gezahlt 
werden müſſen. Agenten und Horcher ver- 
beten. Angebote unter G. 4852 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


SEN 

der Luſt und Liebe zur : : A „Stellung. Off. unt. W. e 
a Sandwirtiafthatund| ëtt r ch dn W ieran wël Peamen cb ent 2564an d.Geihit.d.3ta.| Suche sum 1. 4, od. E 
dies durch Jeugniſſe ee? HOSE DOR treuen Gees böh. Schulbildung ſucht Tüchtiger ſpäter Stellung als rr me 
1 Inachweiſen kann. Alter ſo eg silat- ab1.od, päter Stellung Schmiedegefelle Mi Gut möbl Jimmer 
ET > len Ausſtat Or ellung gefell Wirtin Mm Stühe zu vermieten. 2 
Bevor Sie Möbel, Teppiche uiw, verlaufen, nich D , 24 Se Guts min tungshilfe I ſucht ſofort oder jpäter| < e NIR IR at Jadwigild 2, Trp. T. 
wenden Sie fih an größere Spesſalgeſchafte, | Sum Au char Tonigen beim Ein. Stelma nl, Off B. B. 450 Ak. möblierte Stube 
dort würden Sie aud die richtigen Breile en. Beamten, 25 Jahre alt. mit, eigenem Hand- jioglei p.Plusznicap.Wabrzeźnol an d. Geichättsit. d. 3,|Leuct u. Rochgas, bei. 


Auslandsverbindungen vorhanden. 
Deutſchland unterhalte eigenes Korreip 


denzbüro in Berlin. 
lauf und Gehaltsan⸗ 


10/45 ſprüche zu ſenden an 


A für 1100 Morgen groß. 
% Gut unt meiner Leitg. 
San.⸗Abſchr. Lebens⸗ 


— 


zielen, weil dort für alles Kunden vorhanden alleini ge oder erite werkszeug. Hofgänger oder Alleiniger unter Eingang zu verm. 
Tel. 1028. Ecke Gdańska, R. Janoszke. Tel. 1025. Off. unt. K. 4679 an die 1 Gärtner E il en s g. d. Geſchſt. d. 3ta. erb. vom 1. J. oder ſpäter in 
F Gelſchäftsſtelle d. 2291" D andwirtstobn,evgl., einem Guts- od. Stadt; 
dP 2 m. Treibhaus, Blumen: welches alle häuslich. Wirtſchafter. Beſſeres Schmied ſucht Stel⸗ als Stütze täti P i 
Or riegs und Gemüſezucht, ſucht Arbeiten ſow. auch das Mädchen möchte auf lung. Off. erbet. u. R. 3 Lieber. Benion 
Wert papiere, Forderungen, Grundftüde Tauft|Pilewice, Bahn Gor-|p.M.Rad, pow. Morski. Str. Rr. 13 b. Wirt meld. a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. Suche Stelle vom 1.4. in 2 ngſuhr 
besw. übernimmt für m- und ausländische zuchowo, pw. Chelmno. 75 1 als Köchin od. Allein⸗ d. n Langf Or. 
auch felbit die ſchwierigſten zur Erledigung, ind liſch. Ai ; 1 i 
auf Wunſch Referenzen zur Verfügung. ep Ta ilh. Buchholz, Ingenieur Sattler 2680 Junges, gebildetes Ee 
28 J. alt, kath. verh., 
Stellung (a. als ledig.) lung i Sp 
; 5 g in größ., Trauen=|fion, gute Verpflegung 
Ausführung elektrischer auf Deputat v. E teen Guts- od. Stadt: inden Ichnker bei 
Lich iK Fe War ihon auf aräfl. RE DI H. Litterer, 
icht- un raftanlagen Gütern tätig. Anfrag. 4133 and. Geſchſt. d. 31g. Gromſchallee 9, 2 Min. 
i 2 . Thymian, £ 
d u ro e aum er SCH Ze CC außerhalb Zydgogzcz 
olonia, Pomorze || Reparatur von Elektromotoren und Dynamos. acht. Stellung in| Offerten u, 8. 2633 an 


find. Fachmänniſche Bedienung nur 4837 24jährige Beſitzertocht. Paderewskiego 32, . 
j 

evangel, mt. out Schul⸗ für 30 Morgen große Kochen und Waſchen größ Gut b. Taſcheng. 4663 an d. Geſchſt.d. Ztg. Familienanichluß erw. 
Gläubiger und Schuldner im Jn- und Aus für ben. Arb. Off. unt. mädchen. Ofſert. ant. beſuchen od. fih in ein. 

y Hypotheken u. o 2 5 
Eomund Euwaisti, SSES) Monifpf ee Clask iaoa Mädchen Le 
a. d. Gſt. d. Ztg. erb. Mädchen a. bei. Hauſe vom Gymnaſium. 2567 
die Geſchäftsſt. d E 

neueſtes Modell, fabrikneu, mit 6-jiß,, für meine 5 1 Schmiede oder eent, die Geschaltet. d. yta. : g 
Suche Möbelfabrik ; R AD I OzAN LAG E N Schmiede mit Hand⸗ Jung., gebild., muſikal. en — 


d 8 erwünſcht. ; Leitung des Chefs. er 
ul. Sniadeckich 56 Peamienſtellung. ECT ee e Se DEN, Dell. ON. E 4495 Chauffeur SC SCT Zë ; 
TEE S 
e ee EHE Penſtonen 
q ung T Mann nur erſte Kraft, vertr. Ein Mädchen 216 2 J., ſucht Stell. als gelernter Schloſſer und haushalt. Bereits 1 J. 8 p | 8 
f bildung, findet Auf⸗ Gutsgärtnerei 4845 verſteht, kann ſich d. fei FFF i j ä 
Hypo the en nahme in Rittergut Rittergut Kolibit 20 ftycznia (îr. Goethes ee 2010 Lackierer Dee | finden ia. BR d 
lande wie auch jede andere Art Geſchäfte Geſucht z. 1. April 1927 R. 4754 a. d. Oft. d. 3ta, B. 22882. d. Gt. d. 319. anderen Berufausbild. 
Bydgoszcz, ul. Sniadeckich 2, Telefon 590. Gegründet 1907 Telef. 405 m. 12 J. Praxis, ſucht ſucht Mertrauensitel- Zoppot. harte Ben- 
ANKERWICKELE KC 
I 2 jüd. Familie. Bevorz. 
Schmied 5 
Innenlenker⸗Karoſſerie, in kompletter vom 1. April einen werkszeug, oder auch 


fabritmäßiger Ausſtattung, umſtände⸗ ſelbſtänd., tüchtigen > Heine Qandwirtidhaft, Mi M 2.280495 ODN ta 
„ halber preiswert abzugeben. Perifer Dynamos, Gleichstrom: und Drehstrom-Motoren EN ſucht adden Goldede 
Li 


Offerten an „Par“ Poznan, Al. Marcin⸗ sowie Installationsmaterial ab Lager lieferbar. an biebeihäftsit.d. 3ta. nkerſtitzung d. Haus- i ä 
4610 kowskiego 11 unter Nr. 12,88. 9 Suhe für meinen |frau auf gröber. Oute. |karte mit We Cmt 


Guſtan Hundsdorf, J/j//%%%%ͤ A — Müller e ellen Offerten unter F. 4732 richtung u. 3-Zimmer- 
Möbelfabrik 4812] Tüchtiger 7 Ban i ergeſel und 28 d. Geſchäftsſt. d. Ztg. wohnung, allerbeſte 


252| Sauberes, ehrliches, Landwirtsſohn, 22 J. ordentlich beitens 23 jähr. Mädchen, evgl., e He Betr. 


* 7 Nowe, ul. Sadowa 26a, 
° e Gtellmamer = Gefelle evangeli i Land⸗ 
100 IM ip d eine . gr munt u as EE Been ` Mid ës wirtihaftetchule SCH mar wier Stel. chen Bauen vor. Le, SET 
. 27, evtl. auch ſpäter, odolska' 14. { ie r REEK 25 
| g berlin EE 
a 5 ikörfabrik einen ſelb⸗ as jelbitändi z S 
für GR GEN ul. Gdańsřa zu kaufen ſtändig arbeitenden Lehrling und Baden an: 5 2. Beamter Grudziądz, Forteezna12a Landwirt 
geſucht. Offerten inkl. Anfuhr unter 2 ſtellt ſofort ein 1800 [alle Hausarbeit über⸗ Off. unt. S. 4546 an die ne Junges Mädchen bis 120 Mrg. zu pacht. 
E. 4725 an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. A. Boente, Schmiede⸗ nimmt. für eine Gait- Geſchäftsſtelle d. Zeitg. Jüchtiger 2680 ſucht Belhäftia. 1 den geſucht. 10 000 Neolt 
meiſter, Samih, wirtſchaft zum 1. April ——— _— Müllergeſelle Vormittag. Offert. unt. zur Uebernahme vor⸗ 

` pow. Chelmno. a. no Geha mit Sn Se ehrlich u. zuverläffig, in R, 2613 a. d. Gſchſt. d. 3. handen. Offerten unt. 
Sohn achtbarer Eltern, anſprlichen unt, K. 4862 militärtiche Dienitzeit| Allem erfahren, a. mit fle dieler erben 


Fea, 


Kenntnis der Deſtilla⸗ 


| tion auf kaltem und 
; | warmen Wege Bedin: e, DR an die Geſchäftsſtelle beendet hat, 3. 1. April| Sauggasmotor vertr. = 

gung. Angebote mit|; n.] dieſer Zeitung erbeten. oder ſpäter ſucht von ſofort oder : er f 
Zeugn.⸗Abſchr. u. Bild ann von Sofort in ſpäter Stellun mit, kl. fr. Wohnung 

e eee etre. delete „ lun G. igite.” Seng E 

g : P c d or- u.] nervenkranker, alter K ER —2 J. zu pachten. 
kauft ständig ip Otto Zeidler, Paſſermühle b. freier Dame geſucht für ein MİS 2. Beamter Ehrlicher eden gelle 1.00.15.4. Fam.⸗Anſchl Geil, 9 E 
R ale 7 "lan d. Gſt. d. Ztg. erbet.) 


Eisengießerei Wolsztun, Wip. Statipn u. Taſchengeld Rittergut in Pommer. oder jung. Beamte U. Taſchengeld erwſcht. 
— 7 eintréten. 9. Buhſe, ältere, evangeliſche unt. Leitung des Chefa, Miillerge elle die 3 untet R. Jie Obſtgarten 
an die Geſchſt. d. Ztg. 


Aelterer, alleinſtehend. ) 
F. Eb erh DI dt, Sp. 2 U. p. ` Ari d ef Rudtki p. Trzemeszno. D ame 3 Jahre praktiſche Aus⸗ 29, alt. m. gut. Zeugn., mit ca. 60 Bäumen zu 


pow. Mogilno. 4850 bild. vor der Dienit ä 

Sud 27 . zeit. von ſof. od. ſpät. Jun angel W 

5 nur erfter Rreije, mögl. Saites bie D m te 1 2 8 A deng Kee in enz? 
ie p. Drzyeim, andb. angenehm. ädchen nung zu verm. 


E ep 2 findet von fogleich in Nervenpflege erfahr. Heft d. O 
— Meld bow. Swiecie. 4615 Offerten u. L. 4634 a. 8 muß geſtellt werd. Of. 
RNohhäute — Felle Zweeten) ID VE ett e nE iia oia 
gat. Die, paare n > 2] Rof u,Lonis im Baule. De ale Pas en erbeten umer l „gandigittslohn |. @ärternesufe enen ee, Haus 
e y 7 € 2. „ 22 J. g., welcher 25 J. alt, i . : ` 
aha i GI,  |Stüd Ae sayan Die Bit Diet. 3ta. [bas zweite Semefter (Eng, felbitändig |B, A14 EE grundſtück 


ell⸗Handlun Voigt , Wip. Hinz, Mate Bal landwirtſch. Winterich, | arbeit., erfahr. in Topf- 
D E ben eg 10. 9 Nonne. Wp. 4 bei Nowemiaſto. bereits beendet, jucht| kultur und Gemüſebau, Wer nimmt 


x Suche zum ſofortigen Für mein 80 9 Sauberes, ehrliches ER 5 5. 4. od. 1. d 
6— . , M / 


909500999 990.0995000009000098% i D ich von ſofort einen a mit Bi 
aut Ziegler gifter ordentlichen, tüchtigen bas oum ais Ser 
Giergroßhandlung A. Wilde, El Knecht , ie EE 
x rich. Bewerbungen m. u erfragen at, „ RÄ rbeiten erfahren. Off. Ich juhe eine 
zahlt die höchſten Tagespreiſe für Zeuenfsabſchr⸗ 1. Be: Knecht ul. Natielsta E Landwirte junger Gättnergeh. unter R. 2675 an die u 
er haltsanipr.u.0,4767a oder einen älteren) e |. eugl. Mann, mit| elner feine Lehrzeit Geihäftsitelle d. 3ta. Pacht \ 
N RK die Geſchäftsſt. d. Zig! allein ſtehenden Mann Sa? Nen in all. Landarb beend. hat, ſucht z 1.4.27 2 200 M uter 
161. Suli ude für m. der mit Pferden am. Ordentliches ebruches facht of Cl Stellung. GM, ON. unt.| Junges Mädchen Soden, gute Ggs 
E merei ä gan zugehen verfteht und licher Fami = 12.2617 a. d. Gicht. d. 3. (Wai ne, dale Mi 
RE @ Brennerei älterer Bau⸗ zug nusi Hen ehrlicher Familie. Off. (Waiſe) ſucht Stellung, Beding. Auszahlg. für 


art einen zuverläſſigen, ſämtliche Arbeiten ma- unter J. 2650 an die] Suche vom 1.4. oder auch nach außerhalb. v. leb u, tot. Inv. ſofort. 
Bydgoszcz. Jagiellonſta 76 — Telefon 1009 evangeliſchen, verheir. chen muß in der Nähe Geſchäftsſtelle d. Zig. ſpäter Stellung als gleich od. 1. April, jehr BN ei an 4324 


d n Natel. Offerten pom Lande, evangel. ut. Zeugnis vorh. O eldt, Dolna Grupa 
Danzig, Gr. Mühlengaie 14/16, 4857 DO. L. 4863 an die] teilt von fogleih ein H Í Du j gut. Zeug ; Dolna Grupa, 
‚Brenner unter 8. A869 am biel ihnen enn Landwirt UD DÉI feet ven, Swiecie. _ 


SC EE Friedrich Goehke, Umſtändehalber ift mein erſttlaſſ. 


Reparatur. auszuführ. 15. 4. ein int, evgl.] Aelteres, engl. 4762 und Imler 4521 Liszlomn, — Konzert: Café —— 


Kaufe 2302 
s f d in der brennfreien bi ſteht a. Gartenbau pow. Wyrzysk. 
Erlenrollen — Erlerlangholz IS, i M ch Stubenmädchen ee  — k h y 
* sonig anderes Hartholz "Zänn ëmge, bal. 5 A al das ehrlichu.häusl. ih, Sc? SE Suche Train, Sohn mit Konditorei 
vom Lande, n Unt. zum 1. riae Zeug⸗ „ D E 
Def, Di. u. D A813 Saal, Diele, Bereinszim., 2 Lerraſſen, 


Holz-Nandlune G. Wilke, Poznan, Off. unt. D. 4722 anjis „od. alleinſt. niſſe u. Gehalt Gefl. Off. u. 
E) Sew. Mieliyiskiego 6. die Gſchſt. dieſ. Zeitung. . ai Fille e SE Geſchäftsſt. d. Ztg. 1 


8 Ir 
Gegründet 1904. Telefon 2131. II Serrſchaft Olesnica, ol li Frau Erika Rachau, 
; poczta Chodzież, Wy, ehm H Duże Zaigczlomo, | 1. 4. evtl, ipäter als 665 ſofort an tüchtigen Geſchäftsmann zu oer: 


ſucht zu ſof. auf Tarif⸗ pow. Swiecie. i 
— 0 i ` pachten evtl. auch zu verkaufen. Meine Los 
Ver käuflich vertrag braucht nicht melken, 9 kealttäten find die ſchönf d 
f à : äten ſind die ſchönſten am Orte, alles 
ann kochen u, wirt] Gejuht evangel neu gebaut. Zur Pachtübernahme find 


teg N Sbatlartofßeln 1 Borſchitter EE Stubenmädchen Ang n erforderlich. Kauf 40—50 000 Mk. 


d inſenden. 4800 
Rittergut Wery mit 20 Münden, Koch WEE t Off. Off. u. W. N. 857 an Uebernahme kann ſofort erfolgen. 
U 
bei Drzycim powiat Swiece. 


be 
295909090 99090009 09H199999909 


mit Garten und Land 
Le oder Nähe größerer 
Stellung als Eleve.| Stellung in Zeck (a, "ër Re an 
Hermann Löchel, u. S. 4769 an die Gſchſt. kochen, plätten, nähen, anden. Offerten 
a tola olnicza, A. Kriedte Grudzigd ſausbeſſ., Handarbeiten J. 4735 a. D eihaf EH 
Wolsgtyn. ` ee) 2l Kriedte, Erudzigdz. und iſt in allen häuslich. Kelle dieſer Zeitung. 


999944994 


Offerten erbeten Ober⸗ Jeziorki⸗Nowacertiew. F. 4 A.-Exp. B. Metlenburg Bartats Café, Sagan. 


asas'imipetior Nidelmen.'powiat Chojnice, 4864! Geſchäftsſt. 


für 


Abendmahls - Hostien 


A. Dittma 


I w. 


Bei 7 
Lé "NZ 

we 

eds 


nr. 59. u. 
ajecemu 


1 Wu czarno hestra, 
'Malak, * 


Zwangsverſteigerung. Am Montag, den iten. 355 R It Bt ff M | hels. und Johannis⸗ 
(28.3.27 werde ich ul. Glinti Nr. 59, bel Seren . eil DI d. ek ien Täglich 
Joſef Dabrowſki an den Meiitbietenden gegen x T Brombeeren, Edelwein elch 378 Bydgoszez, ul. Dluga 53 
Barzahlung eine ſchwarzbunte Kuh verkaufen. . On Promenada d A. Dittmann H dgoszcz Alles in größter Aus⸗ gut 6lirgerlichen . Saubere Zimmer 
| o? Jagiellonska 18 wahl u. beiten Sorten. „ von 3 zl pro Tag an. zez 
j H Bolnicerteilt ründ- . Billige Vreite. N. 411 fi f 
Bürger! lich gepr. Lehrerin; 3 Verlangen Sie Offerte. c gs Zéi , 
dë Bürgerkomitee für Arbeitsloſe wünjcht EEN, Zog, Unterricht Hundedreſſur⸗ I Roß empfiehlt \ d oya 
den Arbeitsloſen zu helfen, indem es ihnen Edariska 39, 1r., v. 12—2 in Buchführung Anſtalt Ju z . täglich von 7—9 Uhr: 
fir penig Geld pana ai damit fie Rar. u, 4—5. Uhr. * ech? reiben für Blindenführer Gartenb subeteiet Weinbandfung Luckwald Onern und Lieder 
‚toffeln und Gemüje pflanzen können. Di ; : w. Zréien 15 2 GR - — 
8 welde = fend für nod, fo 8 Sabre Schutz⸗ und Spurſuch⸗ Fernruf 48. S ul, Jagiellonska 9 Tel. 173 Abend rn 
wenig Geld erhalten jollen, werden aber 4625 > 5 0 
Sot im Stande fein, von dem Landangebot Bücher⸗Reviſor Gepflegte | Reichhaltige e 
Gebrauch zu machen, weil ſie nicht das Geld Gelränke ` Qbendkarte 


zur Anſch 
kartoffeln 


Stadt B 


* 


i Ki 
Arbe 


E 


nb! um 


W poniedziałek, dnia 28. 3. 27, o godzinie 
11 przedpol. będę sprzedawał przy ul. Glinki 
p. Józefa Dąbrowskiego najwięcej 


Bitte, für d 
damit ſie in 
Saatmittel an 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme und zahlreichen Kranz⸗ 
ſpenden bei dem Heimgange unſeres 
lieben Entſchlafenen ſagen wir Allen, 


insbeſondere Herrn Pfarrer Engel 


die troſtreichen Worte, 


Kirchen- und Poſaunenchor, unſern f 


herzlichſten Dank. 


Amalie Koller nebſt Kindern. 
7 Debowalaka, den 26. März 1927. 


* 
Kë 


empfiehlt 


Jagiellonska 16. 


in bester Ausführung und 


billigster Preisberechnung 
Jagiellońska: (Wilhelmstr) 9 
Sprechstunden durchgehend von 9—5 Uhr, 


oto 
9asshilder 


Centrale für Fotografien 
nur Gdańska 19. 


grafien 


Preisen 


Cz. A 
Dentist 


ulica Sniadeckich 11 


f Kunstl. Zähne, Plomben v. 4. — zł an, 


Goldkronen 20.— zl. 


— Erstklassige Ausführung. 


i lee, ‚Matern H 


Dentist 


! l VUprechstunclen v. 9-7 u. 3-6 Ohr 
| Bydgoszcz, Gdańska 27. 


za gotówkę: 


die A 


Ing. Janicki, Präſes. 


Zum Beizen des Saatgutes empfehlen 


Wir zu Originalpreisen 


Germisan 


Uspulun - Troekenbeize, Uspulun - Naßbeize ` 
Posener Saatbaugesellschaft ` 


J. 2 0, p: 


Poznan, ul. Zwierzyniecka 13. 


l : 
Käſegroßhandlung 


Sw. Tröjen 12e 
liefert alle Sorten 


I. Mucherworen :: 


per Bolt und per Bahn. 
Preisliſte gratis. 


nn A. Bydgoszcz 


zu staunend billigen 


sofort mit- 
zunehmen. 


ndrzejewski 


d 


omornik sądowy 
w Bydgoszczy. 


ng von Gemüſeſamen und Saat: 


en das Büro für 
ornerſtraße 175, 


Auguſt Latte, 
Bydgoszcz 


Nane e 
i 24 Umarbeiten u. -pressen 
‚Pelzsachen Fa, M, Kuhrke, Seizetkäg 4 


@ 
2 


Herren- Hüte 


stets das Aller neueste schon von 
9,50 an bis zu den feinsten Oualitüten empfiehlt 


dem 


lr 
Il 
M 

i ulica Gdańska Mr. f. 


Größte Auswahl in Krawatten, Oberhemden sowie 
allen Herren- Artikeln! 4793 


Bydgoszcz Szubin — im Ei Š 
Ee Ne ene, waren ee EE 
i SE u. P. i Czarn ec ki g werden, so wenden Sie sich an die Firma 
Dentisten esos [|E ox Lë e? 
"Künstliche Zähne, H an Delaner 
Plomben, Brücken so Ul. Dworcowa 3 Tel. 935 


3549 


EE EE 


1257 


nimmt f 


Rynek 13, zwiſch. Toruń 
und Inowroclaw. 2623 


eilt Rat und nimmt] 
Beſtellungen entgegen 


R. Skubifiska, 


Bydgoszcz, 4587 
ul, Sniadeetich Nr. 18 
R Telephon 1073 


Hebamme. 


Erteile Rat und nehme 
ungen auch nach 
außerhal entgegen. 
A. Köhn, Bydgoszcz, 
Swietojanska Nr. 13 
(früher Johannisſtr.) 
2673 
Von 9—2 Dworcowa 56 
—— en en 


Rechts-Beistand 


Dr. . Behrens 
Paß-‚Hypotheken-; 
Steuer- und Ge- 
richts - Schwierig- 


1866 


Koſtenloſe Auskunft 


über Wirtſchafts⸗ und Anſiedlungsver⸗ 
hältniſſe in 4844 


Kanada 


erteilt 
Otto Herold, Room it, 
49 Metcalfe Street, Ottawa, Kanada. 


A 


4836 


für 


erei 


Holl And 


Ra 3 aus 
enth, Bydgoszcz. 
Gdauska 58, 
und Fa. Wakarecy, 
Dworcowa 95a. 
Stoff kann per Poſt 


Reklamation 
Jahres- 
absehlüssen 


4715 


Buchführung 
Andrzej Burzynski 


Nesteier 


ch DG in 
früber ees geſandt werben, 2691 Porzellan 
4524 Urzędu Podatkowego , ) und Gips: 
(fr.Obersteuer-Sekretär) D empfiehlt 
Sienkiewicza 47 F. Kreski 7 


Telefon 206. d empfehle unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen: 
ompl. Speiſezimmer, 
Schlafzimm., Küchen, 
ſowie eing. Schränke, 
Tiſche, Bettit., Stühle, 
Sofas, Seſſel, Schreib⸗ 
ihe, Mah. Salon und 
and. Gegenſtände. 3320 
M. Piechowiak, 
-Dluga 8. Tel, 1651. 


Tel. 1108 


der ⸗Gardero 
und Wäſche 


Wisniewski, 


zm Okole, Grunwaldzka 28. 140 Dworcowa 6,1 


Ter ie 
Frauenformen 


Kee el EE 


ax Zweiniger 


Amn BlISRRpSunrpenppmggrempapeg 
— —. N E 


Berein Töchterheim scherpingen e. 


Das Töchterheim Scherpingen⸗Szezerbiecin 


Anfertigung Be e Le 
5 taa tssfeuern- Micheſeff. Pomorska 42,1 gea Deet. Steinkohle Auf! Auf! Sthmeherhuus 


Damen- u. Kin- 


wird billig angefertigt. 


fa] 
a 
fa] 
8 
8 
8 
{a} 
S 
Ä 
fa] 
8 
| 
d 
u 


E. Kujath-Dobbertin , 
in Dobrzyniewo 
Zucehtwirtschaft. 


Oicao 


Rittergut Dobrzyniewo, den 23, 5. 1927. 


Chem. techn. Fabrik „Helwecja“ Bydgoszcz-Bielawki, i 

Den Empfang Ihres „Tierolin“ bestätigend, sowie Ihren Brief vom 19, d. M. 

teile ich Ihnen ergebenst mit, daß „Tierolin“ zur Erreichung einer höheren Milch- 

leistung ein gutes Beigabe-Futter ist; ich habe bei Kühen bis zu 2 Liter Mehr- 

leistung erzielt. Hochachtend $ 

i l ; CH E. Kujatn-Dobbertin. 

Eine Kg-Dose Tierolin, ausreichend für 100 kg Lösung, kostet 15 21 franko 

Postnachnahme. Fütterungsvorschrift jeder Dose beigelegt. Prospekte gratis, 
5 Bezirksvvertreter können sich melden. 


HUDD DOC OECD 


w Küte! 
| Wonen 


Filz⸗Hüte habe auf 
Klappwag., Geihäfts« 


Lager. Umpreifen von 
Damen u. Herrenhüten u. Selbſtfahrer, leichte 
Kariols, vis-à-vis, eleg. 


nach den neueſten Mo⸗ 
Japbwagen, Verdeck u. 


OlOoonocoo 
DODDOODDD0: TEE 


3008000 


Auf Raten! Auf Raten! Poln. Anterr. w. erteilt, 


Kinderwagen CS 


Std. 12J. Off. u. B. 2690 a. 
d. Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
in großer Auswahl 


oller ht Blumen ſpenden⸗ 
EECH 


Dellen, Niedrige Preiſe. 
Fr. M. Rednarczyk, 


= einsames È D tſchland und Halbverdeck liefert in 
Jariellonska eee -Spielwaren ` ae Deutichland, und beiter Qualitat unter 
empfiehlt 4412 in Europa. 3500 günſtigen Bedingungen 


Achtung! 


, LCE 2162 Wagenfabrit 
SFräuleins können in T. Bytomski, Jul. Roß vorm. Sperling, Natto. 
14tägigem Kurſus die ul. Dworcowa 15 a. Blumenhs. Gdansta 13 Telef. 80. Am ahnhof. 


unter Hauptlontor u. Gärt⸗ An⸗ und Verlauf auch 


Glanzplätterei 


Garantie gründlich er⸗ Bitte genau die Haus- 


nerei Sw. Tröfca 15. 


; gebrauchter Wagen. 
lernen. Stund. können nummer zu beachten. Fernruf 48 — — 77 
ſelbſt gewählt werden. 
an meine BE a rn "8 i 100-200 N rbeits- und 
richtig zu beachten, da Zu außergewöhnlich m ; 
immer Irrtümer vor- nachſtehd. angegebenen doppehlaufende m. Kulſchgeſchirre 


in groß. Auswahl habe 
ſtets a. Lager ſehr billig. 
Auch nehme Sattler⸗ u. 


kommen. ` 2700 
M. Cserwinsta, 
ul. Sniadeckich 15/16. 


Feldbahnenschienen } 
gebraucht, em hoch 


billigen Preiſen 
werden Pelzfelle zum 


Vorderh. nur I Try., r. Gerben be o 5 
Cf angenommen: der zu kaufen. dell. Off. f| ap. Zybertowicz. 
5 21 sind zu pichten an Sattlermeiſter, 
3-6 „8 Holz Nast. Bydgoszez, Kujawska 29, 
15%, 510, |f Centrala Handlowa Prima hell. 
Stickstoff 1—3 k 1 6 ii mi h | 
schwefels. 7 bh éi peſſezwiebeln 
EE in 14 Tagen egyptiſche 
5—6 - 4 
Ammoniak 10 „ Glanzplätt. kann mani Zwiebeln) offeriert 
2947 Bydaosacz, ein, Woche erlernen bei Erwin Hauſer, 
Stickstoff . wrtwrzecze 2, 1 Treppe. Hoffmann, Dluga 60. Tezew. 1781 
Kalisalz Auf Grund des Art. 6 des Geſetzes vom 8. 4. 1919 betr. Unverletzlich⸗ 
42% keit der Abgeordneten zum Sejm, laden wir die Wähler und 


Kainit und 
$ Thomasmehl S 


Wählerinnen deutſcher Nationalität zu einer 
empfiehlt 


Deutſchen | 
e RB Lanv. En- a E Wählerverſammlung 


# Verkaufs-Verein $ ; er z 
Sp. z z o. ` in Łobżenica | 
Montag, den 28. März, abends 8 Uhr 


Bydgoszez. 
Telefon 100. 


B 4748 E Wieczorek 
ielawki. f 
ag und Wysoka 
den 29. März, abends 8 Uhr 
= Wol am D HEN 
m über die Tätigkeit der deutihen Frattion im 


ge Tagesfragen Bericht zu erſtatten 
gez. Graebe, Sejmabgeordneter. 


Lund wirtschaftlicher Kreisberein in rombeng 
Sitzung $ 


am Mittwoch, den 30. März, nachmittags 3 Uhr, 
im „Deutſchen Haufe‘, Bydgoszcz, ul. Gdanska 134 
Tagesordnung 

Aufnahme neuer Mitglieder 
Vortrag des Herrn Dipl.-Ing. Geſchke. Poznan, Leiter der Mas 
ſchinenberatungs⸗Abteilung W. L. G. über „Neuzeitliche Antriebs⸗ 
maſchinen in der Landwirtſchaft. 
Beſprechung wichtiger Tagesfragen. 
Geſchäftliches und Anträge aus der Verſammlung. 


ahlreiche Beteiligung ſehr erwünſcht. — Nach der Si ung 
. Beſſanme nel Der Ee Falkenthal. 


7 Hotel Rios 


Nachnahme 5 kg 

doie z} 13.20, 10 
echdoſe nur zt 25.00, 
zydor Noſenbaum, 

Podwotoczyska (Malop), 


u.halbſtämmig, Buſch⸗ 
u. Formobſt. ruht: 
u. Beerenſträucher, 
als Aepfel, Birnen, Kir⸗ 
ſchen, Pflaumen, Pfir⸗ 
ſiche, Aprikoſen. Wal⸗ 
nüſſe, Haſelnüſſe, Sta- 


Künstler - Konzert, 
ee 


Sonntag 


zum“ agin 
Patzer 3 Garten! W 


Hüttenkoks 
Brennholz 


Bu an 12 2689 Kleinert. 
geg i Noch nie vagen fac ere nie dageweſen! 8 
"Andrzej die ichöniten Gefchäfte Borens! Delllſche Bühne 
Burzynski | Großartige elekteiihe Beleuchtung! | Bodaosses L. 4. 


ul, Sienkiewieza 47 
Telefon 206 3851 


x 
Blumentöpfe 


ſämtliche Größen, ſehr 
gute Ausführung, hat 
ſtändig auf Lager. 
Angemeſſene Preiſe. 
Cegielnia parowa 
(Dampfziegelei) 
Bydgoszcz, 
Nakielska 64. 2712 


Sonntag d. 27. März 27 
abends 8 Uhr 
zu ermäßigten Preiſen: 


Ne leichte Siabell 


Ein Spiel um Geſchäft 
und Liebe 
von Hans H. Zerlett. 
Muſit v. Robert Gilbert. 
Eintrittskarten 
bis einſchl. Sonnabend 
in Johne s Buchhandlg. 
Sonntag von 11—1 
Uhr und ab 7 Uhr an 
der Theaterkaſſe. 
Die Leitung. 


Amüſant und intereſſant für Jung und Alt! 
Nur noch auf kurze Zeit täglich 
geöffnet. 2683 


Gutsberwaltung Eppniemo 


pow. Sepölno, hat ca. 80000 einjährige 


Fſchenpffanzen 


abzugeben zum Preiſe von 24 d pro Tauſend. 


be 


~, 
Tr. 


ew "8 


GEET ER ER RE ET KT, 


CuesepepEEEAEEEEEEREEEEEEREEREE-REREEEEREREEEEEREEEEEEERSCEr E 


cgn Ewald Jahnke, Gniew ::: 
empfiehlt zu billigsten Preisen 
Dur Saat uur Düngung 

Sommerweizen „Hildebrandt“ ohne Grannen, Sommer- Chilesalpeter, Schwefelsaures Ammoniak, Superphos- 
weizen „Stiegler“ mit Grannen, Schwanenhalsgerste, phat, Kalkstickstoff, Deutsches- Kalisalz 40-42 905 
Imperialgerste, Ligowo-Saathafer, Zupauer Saathafer, Kainit, Thomasmehl, Hüngekalk, Viehsalz. „ 

Wicken mit u. ohne Besatz, Peluschken u. Ackerbohnen, u Bauz wecken 
Luzerne, Rot-, Weiß- und Grüntee, Wundklee, (Träger in gewünschten Längen, Ziegelsteine, Dachpfannen, 
Tymothee, Ausländische Grasarten, Eckendorfer rote Kalk, Zement, Gyps, Schlemmkreide, Chamattsteine, 
und gelbe Rübensamen, Seradella. Tonrohre, Dachpappen und Dachteer, Baubeschläge. 


Ftir landwirtschaftiiche Kraftbetriebe 
petroleum, Benzin, sämtliche Motor- und Maschinenöle, Autoöle, Wagenfette, Schmiede- und Heizkohlen, Stabeisen und Eisenkurzwaren. 


— . — Ü —— — — 


Sapt 

„Union Mlichseparatoren 
SE? 35—450 Liter 
Sa unübertrotfen 

LS in 
Konstruktion 
und Leistung 

liefert 


bur bieten an ab unserm Lager und aus rollenden Waggons: 


Soin, Rotklee garantiert‘ seidefrei | =i NNN i ae ee 
Sonnenhlumenkuchenmehl l i 600000. 00 SENG 
Sum änischen Mais 


Ziehung der 1 Klasse 13.) 14. April d. Is. ert 
. 5 verzo 
Chilesalpeter Een, | ge 
Superphosphat 1 Ẹrämie zu 108 d 2 Gewi inne zu 99050 2. D 2 A 
i ; ewinne zu ; 
Ammoniaksuperphosphat Besten. 20 100.000 z 9 Gewinne zu 25000 Zł. Erwin Uthke \ 


usw, usw. 
105000 Lose, 52500 Gewinne im Werte von 16 Millionen zł. 


Jedes zweitg Los ist somit ein Gewinnlos! 
Jährlich ‘2 Lotterien mit je 5 Klassen. 


anzig 
haus) Te 


Deutsches Kalidüugesalz 
Kalkstiekstoff (Lieferung April) 


Thomasmehl Die Ziehungen finden öffentlich intere strengster zahle unter 
e ın arszawa_ statt. ofo; Gewinnauszahlung unter 
Uspulun Trocken und Naßbeize ian Gewissenhafte Zusendung der Mose mit amtl. 
Germisan ü Gewinnliste nach es? Wie wi 
ohe Gewinne, kleiner Einsa 2 
Landw. Maschinen u. Geräte Das sind offensichtliche Vorteile, die auch,Sie beachten müssen. Habe abzugeben: 


Spielplan an jedermann kostenlos! 
Der Weg zum Reichtum, Glück u. Wohlstand steht jedem offen. 
Das Geld ist knapp! Wie helf ich mir? 
Auch Sie müssen sich an der Landes-Lotterie beteiligen! Nicht 
Arbeit und Sparen allein bringen Sie auf diesen Weg, sondern 
‚unbedingt auch dë die Man muß an sein Glück glauben 
d darauf vertrauen, 


Wer dem Glück die Hand bietet, dem wird es günstig sein! 


Wer nicht wagt, kann unmöglich gewinnen. Da die Hälfte aller 

Lose unweigerlich sicher gewinnen muß, ist fast ken fi 
Risikovorhanden. Ihre geheimen Wünsche wie: Landhaus, 
Italienreise, Auto, behagliches Heim, Altersversorgung, Bank- 
guthaben, Pp. können alle über Nacht zur Tatsache und Sie 
reich werden. Lassen Sie daher den Wink und Schlüssel, der 
Innen dieses Glück bietet, nicht unbeachtet. Es ist die Vor- 
sehung, welche evil. schon an Ihre Tür klopft. Sie haben Ihr 

Glück in eigener Hand. 


Jndufirie-Snst-Rurtofeln 


anerkannt und Staudenausleſe 


Mlücher l. mt 


anerkannt und Staudenausleſe 
Blücher marſchiert hier im Ertrage bei 
Weitem an der Spitze aller Sorten, vlt 
eine gute Eßkartoffel und hat hohen 
Stärkegehalt. 
Ferner weiße u. rote Eßkartoffeln u. 
einen größ. e teug W 


eee, Diszente 


bei Przepalkowo, powiat Sepölno. 


Baumaterialien wie Zement. dest. Steinkohlenteer, Klebe. 
masse sowie Dachpappe zur Lieferung im April. 


prima oberschlesische Kohlen vom Konzern e 
und „Robur“ zur sofortigen Lieferung. 


ag pt. U. Kids Am 


Gegründet 1895 Pelplin Telefon Nr. 3 


Ein- und Verkauf 470 Maschinenbauanstalt Bir er „Alte Ihre Wünsche sind zu erfüllen! E ᷣͤ C 
: Schreiben Sie daher noch heute ein Kärtchen, od lu Jee Eege SU) 
landw. Bedarfsartikel 8 u.Reparaturwerkstatt Sie 10,50 zł. an die größte und zlücklichste Kollektur Pom- 5 — 600 Zentner 


i merellens. Der. Lospreis mit Porto, Gewinnliste pp. beirägt: 
¼ 10.50, / 20.50, / 30.50, / 40.50 zł. 


Ihren raschen Entschluß werden Sie nicht bereuen! 
Warum sollte Fortuna Ihnen nicht auch einmal lächeln? 
d Fortunas Segen auf Ihren Wegen! 


Staatl, Lotterie-Kollektur, Starogard, (Pomorze), 


ul. Koseiuszki Nr. 6. Telefon Nr. 93. 


Tüchfige Monfeure sfefs zur Verfügung. 


Futterrüben 


aut u. geſund, ſchmutzfrei, als Viehfutter, per 
Zentner mit 2.— A (größere Poſten nach Ver⸗ 
einbarung) gibt 


Wlechmann, dan. Radyn, pom. Grudziadz. 


EE Fischnetze 
Treibriemen 
Bindfaden 


Taue, Leinen, Strieke, — neu 


/ - 
Peitschen, Peitschen- 
S stöcke,Spazierstöcke, 
ZC Hanfschläuche 345 
d ——— 


& Polstermaterialll ber eres Medizin. HErba-Seife. Haut“ ist 


Säcke, Pläneempfiehlt sehr wohltätige und sind nunmehr die lästigen 
Alojzy Głyda i Ska. . Zur Nachbehandlung ist es äußerst empfehlenswert. TU NN 
ul. Gdańska 158 Bydgoszcz ` ` Tel. 738, Obermeyer’s Herba-Creme zu verwenden. Wochenblatt für die Deutschen 


gügeſchnſttene mm. in Kleinpolen u. Wolhynien 


ee Kä eee e 


Le e SE Stärke S f 
usführg. liefert iſt unentbehrlich für alle, die über mangelndes Wohlbefinden zu i f 
A. Medze klagen haben. Es regt den Stoffwechſel Or und wirkt A Aug. Hoffmann, Gniezno 
ne. ah Bait el sn bie ad EE pen 4 8 ſodaß in kurzer Woj. Poznan 
j Zeit ein er Geſundheit und Kraft eintritt, wie man 
Telefon her nicht gekannt hat. Machen Sie ſofort einen Verſuch. Zu haben Baum- und Rosenschulen Tel. 212 


eder Industrielle :: Kauf- 
mann od. Landwirt, der 
polnisch sprechendes 
Personal sucht 358 


findet solches am chesten 


Fabelhaft gut und preiswert kauft man M nur bei 


a D e Bernhard Leiser Sohn Sommers rossen durch eine Anzeige im 
Radio l Elektrotechnika Tora; Sm: un, św. Ducha 16. vollständig verschwunden. Aal daher I Ihre Seife * Ostdeutschen Volksblatt 


in Apotheken und Drogerien oder Lut durch uns. Große Schachtel offeriert 3672 


zł 5. lanae Zeit reichend. 31 Dr. Hugo Caro G. m. b. H. Danzig. zur Frühjahrspflanzung 
a EE S BERENS E aus ro Ben Beständen sämtliche 


d , a zige? > 
i an Anfertigung SI, Käſe p h | ik ] 
Zur Saison “tan Ba E wulenartikel 


lie à déi 1.80 21 d 2 
Straßenanzü e di EN Sorten- und Preisverzeichnis 
S X ve . u wird auf Wunsch frei zugestellt, 


Schmotzer 


Nehrfach prämiiert. 
Verlangen Sie Prospekt von den Generalvertretern: 


Hodam 2 Ressler, Maschinenfabrik | 


Gegründet 1885 2 
Danzig. Graudenz. _„ | 


ſehr . jrühreife Zuchtſorte für . 
und Gründüngung gleich wertvoll 
Garantierte Keimfähigkeit 9095 % K 
Preis 16.— Danziger Gulden Ze 50 kr, 4727 
Lieferung nur gegen Nachnahme durch . 


Beitpreubilthe Céline 20. i 


Sandarube 2 elefon Danzig 216 


in sämtlichen Fassons. 


Erich Schukai, Schneidermeister 


"` Horren- und Damen- Maßgeschäft 
Sępólno, ulica Wodna & 


AN r; 
A — 


Hackmaschinen og att EEE —— 
Modernste EN 1 Arbeit. ` i Kostüme 25 | 5 
Damen- Mäntel . gut m Nute A 


Fahrplan der Bromberger Kreisbahnen. 


Gültig vom 1. April 1927. 
Nr. 1 Noronowo— Zudgoszez | \ 


ES Soe En 

en 2 a le jee „ S, | eis 8 Je 

Stationen i ; & ls ata aa let ls je 
2—3|2—3|2—3|2--3|2—3 | 2—3 |2—3 | 2—3 |2—3|2—3 

— 11187) — [2010 Abf.Koronowo è è we se » 3 Ankh 987) — — 152 ?:ſſ,?— — | — 1742 1932 — [sel — | — | 107 

120 — 12 — — f 20 = WË e FF 9 . u e 17881929] — 21 — | — | 08 

12 1240 = | = 34 1877 . — 20 — Kopa naa 9% 150 — en 1725 19 g 21% | — 000 

Së 120 |E 1260 — | — Ki 1853̃ W — 20862 — | Goselersds 7 2 3 15% — 3 33 1720 191 C 21% g| — 045 

Š f 12˙ % J 126 — | — 8 8 18 0 — 20% — Wtelno. o 00% IE 4 - Se 3 u 1907 J 210% — | os 

s 8 1258 2 130% — | — 1638 1656 1181|, | — 2051 — Morcewiec Nr. 2 87 1224 [12 /14@| — 38 3 — 1610 1702 1882 |1989 2052 $S] — | 027 

1218 131 — — 16486 1700190 - | — 210 — Tryszeyernn eet 84T 1226 121 14% — 3 3 | — 1602 165 18421939 20 — | 017 

843 1254 | 1254 | 1320 1435 1588 | 1654 1712 1907 2015 12045 2107 2241 Smukala Nr. 3. re EN SUNG 842 1221 | 1207 11427 1427 1458 1457 | 1527 15571647 1857 19252037 2207 | 9937 012 

701 | 744 852 852 |1303 |1303 | 1329 | 1446 | 1548 | 1708 1721 19162028 | 2054 |2116 | 2250 |- Oplawiee o Ae eg ona Toii 832 |1241 | 1157| 1417 | 1417 | 1447 |4446 | 1517 | 1547 | 1697 |1827 | 1915 | 2027 2157 2227 | 008 
733 | 756| 905 | 905 |1315 |1315 1341456 |1690 |1713 | 1733| 1927| — |2106 212 |2302 Y Czyżkówko . . ©.. . , RM [819 115811 14041404 1485 | 1454 | 1504 | 1554 | 4624 |1814 1902 — |2144 |2214 |2349 
717 | 800 gto | 910 | 1319 | 1319 | 1945 | 1500 |1604 | 1717 | 1787 | 1931 | 2045 2110 2162 | 2306 | 24,53 la ak Bydgoszez s e = mn.» bf. 815 [1154 |1440 1400 14001430 1430 | 1500 | 1580 | 1620| 1810| 1858 |2010 |2140 |2210 |2345 

Nr. 2 Wierzekuein—Morzewiee (Zudgoszez) Nr.3 Maksymiljanowo—Wiuki (Zudgoszez) 

77 en may een ann age, rt ee — —ͤ̃ ̃—ñ —— ——— . — 
S . . 54 Lef 29 3, |SS, 8. 8. 8. S, 8. |®, 8. Z. 8. 8. 8. 
86 * 8 8 Stationen Si K K A Je e i da le lm Stationen a e Je la lia 
R 2-3|2-3|2-3|2-3]2-3|2-3 2—32—32—32—3 2—3 ; 2—32—32—32—32—3 

Abf. Wierzchuein Ank. 1419 5 2207 nA INA 1649| — LA., U a a Anke N: TORT: A E S E s 

Krgpiewo 2.2.3204 A | l at BEE EE EE E 

A e ! — | — 11658] — 1.22 Ao 68311671 — | — | — 

Ank.-Lukowiee 7 — — 170 — 4.30 | 9 ee 

Lukgwiec BS E UM BR en 1755 — 900 Gas Wi 620 1621 —— | — 

g P m. en gl Le | ZH e EA 733| — — 1 — 8.6 Vileze. 5 608 1611— =| — 

! Ve Rate. Eat, eg Eat Oe 2155 0 Jastrzębie a ai 555150 —— la 

Waweno d SE — 11401 | 1416 1 = [3187 7160 — | — 17586 — 114,00 Zoladowo At Dë LE 5418. c 

E Mess Lä: CR — |1382 un dë keet 802 1207 — 1803 1926 16,00 | Maksymiljanowo . va.. 535 1539 — |1650 |2250 
VPo WE : ER 2 828 1257 1542 — 2002 22,15] Y  Smukała Dolna ss. À — |4510 |1509 1611 2220 

„ Eu n 17 — ASi 84 1252 1554 — 2012 2,50 Ank. Smukala Nr.. Abf. | — |1459 1458 1600 2250 


os (el — = Ki Luisggier a.. BP FEN - Ank, dg — Los 20) — Erklärung der Zeichen: 

oe — 6,82 Muruein dé 4 53 |13 = 11733] 2056 — x 

x e * x 3 Ee e | "e Sisi ` Die unbezeichneten Züge verkehren täglich. 

2 — sa" 2 ‘= 5 a: e eil E SE e re wi en — 77 Zug 4 und 5 hält an Sonn⸗ und Feiertagen nicht auf Station Czyztowko. 

bal 1800 e 12,95 Kas g SE E R S 320 13 #700 28 x üge verkehren nur an Gonn: u. Feiertagen in der Zeit vom 1. Mai bis 15. Sept. einſchl. 

u | Ber = ron 1618 1877 Sie KEE e 2 nn as ES 8 lige verkehren nur Mittwochs und Sonnabends. 

rr E E Hartz SE o, EE Ké 1250 124 — 1655 200 — CN Dige verkehren nur am Montag, Dienstag, Donnerstag, Freitag und Sonntag. 

aF | >1 11689 20,9 LE e, a 1984 Züge verkehren nur am Montag, Mittwoch und Sonnabend. 

eg Ale |1628 | 10407 22,50 FF 22 Bet ee AA üge veriehren nur Montags. 

in = 16561054 25,90 ank. Morzewiee Nr. 1. . Abt 1278 12 — 164219 — 930 Jug verkehren nur Mitlwochs et 


Fahrplan der Autobuſſe: 


Halteſtelle in Bydgoszez ul. Jagiellonska, an der Klariſſenkirche. 
Verkehren täglich mit Ausnahme der Gonn- und Feiertage. 


— — ie E EE 
745 | 1700 | YAbE. Koronowo . , . „ Anka] 1015| (ëm nach Bydgoszcz “ Byßgoszez 50 „ 
815 1800 [ Y Ank. Bydgoszen . . Abt. 1 91 | 1830 Gepäd über 25 kg = 1 Fahrkarte. 


Vereine, Schüler uſw. erhalten bei Ausflügen Ermäßigung. Diesbezügl. Informationen erteilt die Direktion und die Station unter Telef. 195 u. 196. 


Dyrekcie bydgoskich Kolei powiatowych. 


(—) Maselkowski, Dyrektor ruchu. 


> | 5 1 } i < BAM j ; 5 St An 
In anerkannt bester Ausführung kaufen Sie ER PZ aiai , WE Ae hr erh; m. schine n 


c»: preiswert und unter günstigen Bedingungen Being "` ii re 
Prima Politermöbel 


stedter Sommerweizen 
1 „ Japhet-Sommerweiz. 
Speisezimmer, Herren- 
zimmer, Schlafzimmer 


anerkannt von der Izba-Rolnieza, Poznań, hat sor- 
Vorplatz-Möbel und Küchen 


tenrein zur Saat aufs beste hergerichtet, abzugeben 
Drag 
»i F. Wolff, Möbelhaus 28 


‚und steht mit Muster und Angebot zu Diensten 
ulica Grunwaldzka Nr. 101, 


Dominium Lipie, 
Eigene Werkstätten. Fachmännische Bedienung 


neu und gebraucht stets am Lager 


Bürobedarf.: Reparaturwerkstatt 
Rozyn & Buchhoic ` 


Jlac Wolnosci 1 Bydgoszcz Celefon 15-14 


Bahn und Post Gniewkowo, 


NA. Stanek 
BM Speziulfubrik 


"fürBodepten u. Badewannen aller Art 


Poznan, Male Garbary 7a 
=» Tel. 3350 Gegr. 1906 


Bei Bedarf bitte Offerte 
einzufordern. 2522 


O0000 lee let le Tele feele Le feleleleteleLeielelele le lee La La taizla al 


Die Zeit ist da! 


wo man f 
Garderoben, Blusen, Kostüme, 


Gardinen, Teppiche reinigen lassen muss 
Diese Arbeiten führt sauber und billig aus 


Färberei Dr PröbstelsCo. 


chemische Reinigungswerke 
Filiale: BROMBERG, Gdanska 141 4104 
„ INOWROC LAW, Dworcowa 20 
ge Posen, Ostrowo, Lissa, Wreschen 
Fabrik: Gnesen. 


Hanfseile 


Wäscheleinen 
schneeweiße, gedreht und geklöppelt 


Packschnüre, Teer- und Weißsiricke, _ 
Dichtungshanf, Zugstränge usw. usw. 


fabriziert und liefert prompt 


Seilerwaren-Fabrik J. M. Schlesinger, 


lica Kościuszki Nr 4, Tel. 2 
W w Gegründet 1896. ei we. 5 


eat ELI NENNEN] 
Zum Oſterfeſt 


Rücken, Eier $ in Schokolade 


Zuckęr u. Schaum sowie Dragee-Ostereier 
in bester Ausführung offeriert 


„LUKULLUS“ 


Zuckerwaren -Fabrik, Bydgoszcz, Poznańska 28, Tel. 1670 
Filiale: Gru ziadz, Groblowa 14 4140 

Fe meiner Husstellung ohne Kaufzwang! 
eee nn verlangen Preislisfe 


Verzinkte 


ehte 
Drahtzäune 
ehniz 
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8 8 gitter Dragse⸗Eier 
Stacheldrähte Papp⸗Eier 
hied ee m vorteilhattesten | Schokoladen⸗Eier 
in verschiedenen Größen. 4 : nn on ai vermerken g Marzipan⸗Eier 
Transportable A Gebr. Diezler Schotoladen-Hafen 


Telefon Nr. 72 Feilen und Drahtzaun-Fabrik Gegr. 1876 


Marzipan⸗ 
NAK LO nad Notecia. AP W 


DER“ d DE 
Bei Angabe des Bedarfs Maschenweite und Drahtstärke erwünscht, ua SE eg Sapen K 


Rabatt dem Quantum entsprechend. 3324 D in rieſiger # HL zu Billigften Breit 
EE E E SEI E EE SEENEN A VVV CET EE e ege Ee eger Auswahl zu biitigtten Preiſen 
Marak Ek EE x Jan Schachtmeyer 


8 D f vg d Werren ire gelernt Kirchenitr. 3, Telefon 681 
Modrow non tri le get. Schneider, . AE Oliigte Enfaufonuele Wiebevertüufer 


handverleſen, "te DN abzugeben für 15-20 zt, Mäntel Fienkiewicza 3? 2 Tk. 


Dominium DEE O Y 


Kachelöfen 


in reicher u. schön. Auswahl 


Die besten u. billiestenHeiz- 
körper für Neu- u. Auge ra 


"men 5 Oskar öchö pper 


Spezialität: Bau yon Kochmaschinen Bydgoszcz, ul. A 5, 


2... Zanniihe Verhandlungen 
über die ſozialen Verſicherungen. 


Warschau, 25. März. PAT. Im Zuſammenhange mit 
ben in den letzten Tagen in der Preje erſchienenen unge- 
nauen Meldungen über die deutſch⸗polniſchen Verhandlun⸗ 


gen betr. die ſozialen Verſicherungen teilt das Mintſte⸗ 
rium für Arbeit und öffentliche Fürforge fol- 
gendes mit: 


Die deutſch⸗polniſchen Verhandlungen, die zum Ziele 
paben: 1. die Regelung aller Fragen auf dem Gebiet der 
ſoztalen Verſicherungen auf dem Boden der Gegenſeitigkeit 
zwiſchen den beiden Staaten und 2. die Ergänzung der Ver⸗ 
ſicherungsbeſtimmungen der oberſchleſiſchen Konvention und 
der Entſcheidung des Völkerbundrats, die mit der İber- 
nahme der ſozialen Verſicherungen von Deutſchland durch 
Polen im Zuſammenhange ſtehen, — haben in Berlin Mitte 
des vergangenen Jahres begonnen und werden auch jetzt 
noch ohne Unterbrechung fortgeführt. 

Die Grundſätze, auf die ſich dieſe Verhandlungen ſtützen, 
find: 1. Gleichſtellung der Bürger beider Staaten, ſoweit es 
ſich um den Genuß von Leiſtungen aus ſozialen Verſiche⸗ 
rungen handelt. 2. die Erleichterung des Genuſſes der Wohl⸗ 
taten der ſozialen Geſetzgebung für den Bürger eines 
Staates auf dem Gebiet des anderen Staates. In den Ver⸗ 
handlungen über die Gegenſeitigkeit wurde bereits über 
viele Punkte grundſätzlicher Natur eine Verſtändigung 
erzielt. Gewiſſe Differenzen folen nach der gegenwärtig 
in Vorbereitung befindlichen Formulierung des Projekts 
eines Abkommens beſeitigt werden. 


Auf nach Verſien! 


Ein volniſch⸗perſiſcher Handels vertrag. 


Warſchau, 25. März. (PAT) Am 19. d. M. it in 
Teheran ein Freundſchafts⸗ und Handelstraktat zwiſchen 
Polen und Perfien unterzeichnet worden. Das Freund⸗ 
ſchaftstraktat ſtützt ſich auf den Grundſatz der vollkommenen 
Gleichheit und Gegenſeitigkeit. Das Handels⸗ 
traktat, das die Frage des Wirtſchaftsaustauſches zwiſchen 
Heiden Ländern regelt, eröffnet der polnijchen Induſtrie 
ein weites Abſatzſeld. Dieſes Traktat enthält auch eine 
Reihe von Artikeln über die Niederlaſſungsfrage, 
vobei den polniſchen Staatsangehörigen die gleiche Behand⸗ 
ung wie den perſiſchen Stagtsangehörigen zugeſichert wird. 
Beide Traktate find die eriten Abkommen dieſer Art, die 
Perier mit einem europäiſchen Staat abgeſchloſſen hat. 


der „Kurier Noznanſki“ auf dem Inder 


Poſen, 25. März. Der Kommandeur des 7. Korps⸗ 
bezirks hat in einem Befehl folgendes angeordnet: Ni 
„In der letzten Zeit hat der „Kırrier Poznanſki 
eine un anſtändige und unzuläſſige Haltung gegen⸗ 
über dem Staatsoberhaupt und dem höchſten Führer der 
bewaffneten Macht im Zuſammenhange mit der Ankunft des 


Herrn Staatspräſidenten in Poſen eingenommen. n z 
z 4 en weitere Unterſtüszung dieſes 


Militärbehörden unmöglich geworden, 
verbiete daher allen mir unterſtellten Behörden 
i f irgendwelche amtlichen Be⸗ 
kanntmachungen im „Kurjer Poznaüſki“ zu veröffent⸗ 
lichen, b) 
lichen 


S Hberſchleſiſches Allerlei. 


W e ee Calonders. 

Der nt der gemiſchten Kommiſſion hat verfügt, 

A. daß in dem Streitfalle um die pe schule in Si 

dultan die Schule unverzüglich au öffnen fet. Er 

erklärte, daß die Anmeldungen zu der Schule nicht deshalb 

ungültig erklärt werden dürfen, weil von den Behörden be- 

| hauptet wird, daß ein Teil der Eltern und damit auch die 

Kinder polniſcher Mutterſprache ſeien. Es iſt in⸗ 

tereſſant, daß Calonder dieſe Entſcheidung, die er bereits 

Ende Januar verfaßt hat, jetzt veröffentlicht nach⸗ 

dem man in Genf ſich zu dem bekannten Kompromiß ver⸗ 
ſtändigt hat. i 


* 


Deutſcher Sieg in Kattowitz. 

Dieſer Tage fand in Kattowitz die zweite Sitzung des 
neugewählten Stadtparlaments ſtatt, die fih im weſentlich⸗ 
ſten mit der Wahl der unbeſoldeten Stadträte 
beſchäftigte. Das Ergebnis, das für die Deutiden 
ſieben, für die Polen vier und für die Vereinigte 
Mietervortei einen Stadtrat erbrachte, bedeutet ſo⸗ 
mit einen großen deutſchen Erfolg. 

* 


Die Arbeitslofenziffer in Polniſch⸗Oberſchleſien. 


Die Arbeitsloſenziffer Polniſch⸗Oberſchleſiens mim mt 
in erſchreckender Weiſe zu. Die amtliche Feſt⸗ 


Jene reizende junge Dame. 
SHumoreske von Hermann Wagner. 

Mein blonder Freund heißt Adalbert, und zwar mit 
Recht. Ich glaube, Männer, die Adalbert heißen, find alle 
ſchüchtern. Jener Adalbert aber, von dem hier die Rede ift, 
war es ganz beſonders, er ab ſich der Schüchternheit auf 
eine, wenn ich fo fagen „geradezu ausſchweifende Art 
hin, jo daß er, obgleich ein hübſcher, intelligenter, nicht uit- 
vermögender junger Mann, bisher noch immer nicht jenen 
Anſchluß gefunden hatte, den ein Mann braucht, wenn er 
im D-Zuge feiner Lebensbahn dort ankommen will, wo ihn 
die Frauen erwarten: in jenem Hafen nämlich, welcher Ehe 


heißt. SP 
„Ach, die engl vertraute mit Adalbert unter Er⸗ 
töten an. Ich weiß wahrhaftig nicht, wie man es anſtellt, 


Adalbert ſagte verwundert: Ja.“ 
And gefallen Ihnen die Mädchen, die nachmittags 
zwiſchen vier bis ſechs Uhr dort ſpazieren zu gehen pflegen?“ 
Das kann ich nicht leugnen.“ 


ES 
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setna gibt gegenwärtig 47300 ap. Wenn der geplante Au- 
bau von 18 000 Bergarb rückſichtslos durchgeführt wird, 


würde die Arbeitsloſenziffer weit über die vor dem eng⸗ 
liſchen Bergarbeiterſtreik erreichte hinausgehen. 


Neuer Veſuch im Pen⸗Alnb. 


Warſchau, 25. März. (Eigene Drahtmeldung.) Heute 
ijt die däniſche Schriftitellerin Karin Michaelis als Gait des 
„Pen⸗Klubs“ nach Warſchau gekommen. Die Verfaſſerin 
des „Gefährlichen Alters“ wird — nach dem heute veröffent⸗ 
lichten Feſtprogramm zu urteilen — allen Grund haben. 
mit Warſchau zufrieden zu feim. Für alles iſt geſorgt. 
Vor allem für die Teilnahme der polniſchen Ariſtokratie. 
Thomas Mann wurde von den Radziwüls und Brae 
niekis, Frau Michaslis wird allerdings nur von den 
Kraſinfkis und Talſkis empfangen. Eine kleine Ab⸗ 
ſtufung. ... Die Penklub⸗Europäer haben viel Sinn für 
feudale Nuancen! 


Resublit Nolen. 


Eine Wojewoden⸗Konferenz. 


Warſchau, 25. März. Für den 2. April find die Woje- 
woden des geſamten Staatsgebietes vom Innenminiſter zu 
einer Konferenz nach Warſchau einberufen. Für die Be⸗ 
ratungen iſt nur ein Tag feſtgeſetzt. Infolgedeſſen iſt auch 
die Redezeit vom Miniſter im voraus beſchränkt worden, 
denn eine Rede wird nicht länger als 15 Minuten dauern 
dürfen. Gegenſtand der Beratungen ſollen Angelegenheiten 
von erſtklaſſiger ſtaatlicher Bedeutung fein. Es handelt ſich 
der Regierung natürlich darum, in Anbetracht der nahenden 
Wahlen Informationen über die politiſchen Stimmungen in 
der Bevölkerung einzuholen und insbeſondere feſtzuſtellen, 
ob und wie weit die Aktion des „Verbandes der Sanierung 
der Republik“ und der „Arbeitspartei“, dieſer beiden von 
der Regierung reichlich ſubventionierten politiſchen Organi⸗ 
fationen, Reſultate gezeitigt hat. Die Regierung hat es 
eilig, Vorkehrungen für die Wahlen zu treffen. 


Entſchädigungs anſprüche 
aus dem Stargarder Eiſenbahn⸗Unglück. 


Zur Zeit ſchwebt ein Prozeß, den einer der bei dem 
Eiſenbahnunglück bei Stargard Geſchädigten gegen den pol⸗ 
niſchen Staat angeſtrengt hat, da die polniſche Regie⸗ 
rung auf die im Juli v. J. geſtellte Frage der Reichs regie⸗ 
rung, wie ſie ſich hinſichtlich der Entſchädigung der bei dem 
Unfall in Mitleidenſchaft gezogenen deutſchen Reichsange⸗ 
hörigen zu verhalten gedenke, nicht geantwortet hat. Dieſer 
Prozeß wird die grund ſätzliche Entſcheidung dar⸗ 
über bringen, ob die polniſche Regierung zur Entſchädigung 
der Opfer des Unfalls verpflichtet iſt. Die Reichsregierung 
hat inzwiſchen der polniſchen Regierung vorgeſchlagen, im 
inblick auf die Durchführung dieſes einen Prozeſſes auf die 
eltendmachung der . den Anſprüchen 
der übrigen Beteiligten zu verzichten. Die volniſche Regie- 
rung hat dieſen Vorſchlag abgelehnt. 


Deutſches Reich. 
Louchenr kommt nach Berlin. 


Der frühere franzöſiſche Wiederaufbauminiſter 
Loucheur wird auf Einladung der Berliner Handels- 
kammer am 8. April in Berlin einen Vortrag über 
„Die weltwirtſchaftliche Lage im Zuſammenhang 
mit der bevorſtehenden Wirtſchaftskonferenz des Völker⸗ 
bundes“ halten. Së 

Zeg. ie end Abt ` 


v. Kardorf, dem ne 
at wenige Tage nach 
irtſchaftspartei mitgeteilt, daß fie 
Partei, der fie etwa ein Jahr angehörte, aus. 
Frau Katharina, die man in parlamentarif 
kurz „Kathinka“ nennt, iſt alſo bei ihrem politiſchen 
Umgang genau ſo veränderungsliebend wie mit ihren 
Ehemännern, von denen ſchon Herr von Oheimb längſt 
nicht der erſte war. Daß aber die politiſche Dame, im 
Unterſchied von der großen Mehrzahl ihrer kämpfenden 
Schweſtern, eine beträchtliche Anzahl von Kindern ge⸗ 
. Së . hat, — das ſöhnt mit manchen April- 
a. ö $ 


Aus anderen Ländern. 


j Weitere Berſchiebung der Memelwahlen. 


Der ſtellvertretende Gouverneur des Memelgebiets, 
Schaulys, hat während ſeiner Anweſenheit am Montag 
in Kowno einem Preſſevertreter erklärt, daß die Landtags⸗ 


ged ERICH d blond oder brünett fein? 
„Soll ſie rz, blond oder ne n?“ 
„Eigentlich“, meinte Adalbert, 
nämlich farbenblind bin.“ i 
„Muß fie vermögend oder kann fie auch arm fein?“ 
„O“, ſagte Adalbert, „wenn ſie mich liebt, dann kann ſie 
auch arm ſein.“ i 
„Gut“, ſagte ich, dann jeben Sie folgendes Inſerat in 
die SCH das ich Ihnen jetzt diktieren werde.“ 5 
Und ich diktierte: s REN! 
„Jene reizende junge Dame im braunen Koſtüm, nicht 
ſchlank, ſondern eher das Gegenteil, im Alter von 18 bis 
30 Jahren, ſchwarz, blond oder brünett, die geſtern zwi⸗ 
ſchen 4—6 Uhr nachmittags auf der Wilhelm⸗Promenade 
ſpazieren ging, wird von hoffentlich nicht unbemerkt ge⸗ 
bliebenem jungen Mann. in angeſehener Stellung, der 


um gütige Nachricht gebeten, ob Ehe möglich.“ 


Ich 5 „Das iſt auch gar nich 
daß die, das leſen ſoll, geſtern dort geweſen iſt.“ 
„Aber woher wiſſen Sie, ob ein Mädchen der oben ge⸗ 
ſchilderten Art überhaupt dort war?“ l 
„Oh,“ ſagte ich, „reizende junge Damen im braunen 
Koſtüm, 19 y ſchlank, eher das Gegenteil davon, ſo zwiſchen 
achtzehn und dreißig, ſchwarz, blond oder brünett, die Wert 
auf die Ehe mit einem nicht unvermögenden jungen Mann 
legen, der keinen Wert auf Reichtum legt — ſo 


lich zu nden au 
„Sie meinen wirklich .?“ Ss BE 
„Ja, geben Sie das Inſergt nur auf. Ich garantiere 
Ihnen, daß es auch Erfolg hat.“ 
Vierzehn Tage lang hörte ich von Adalbert nichts mehr. 
Aber dann ſtellte er ſich doch eines Tages wieder ein und 
Gi ganz ſo aus, ob ob er es erwarte, daß man ihm gratu⸗ 
iere. 


f der Wilhelm⸗Promenade ſpazieren!“ 


letzten Tage der lauf 


NN 2 


wahl unweigerlich auf unbeſtimmte Zeit verſchoben 


„Eher das Gegenteil“, hauchte Adalbert verſchämt, „aber 


„it das egal, weil ich 


„Sechsunddr Ind i à 
„Die alle nicht ſchlank, ſondern eher das Gegenteil da⸗ 
von ſind?“ ; 


zweiundzwanzig Meterzentnern ergeben.“ 

nicht Reichtum, ſondern nur wahre Liebe fordert?“ 
nicht auf Geld, ſondern nur auf wahre Liebe Wert legt, 
„Aber“, ſo wendet Adalbert ſchüchtern ein, „ich bin doch 


geſtern gar nicht auf der Wilhelm⸗Promenade geweſen!“ 
t nötig. Nötig iſt nur, 


t i d e reizende 
junge Damen gehen nachmittags zwiſchen 4 und 6 Uhr täg⸗ 


noch fragen: 


ze - € . 3 


vollſtändigung der Wählerliſten 


vorgenommen hat, ſteht es nun feſt, daß die Landtagswahlen u 
weiter auf unbeſtimmte Zeit verſchoben werden. Er 
Zuſpitzung des Konflikts zwiſchen den Vereinigten Staaten N 
und Mexiko. Së 

Wie dem „New York Herald“ aus Waſhington gemeldet E 
wird, haben die Beziehungen zwiſchen den Vereinigten 2 


Staaten und Mexiko eine Verſchärfung dadurch 

erfahren, daß Waſhington den ſogenannten Schmugge 1 * A 
vertrag zum 28. März gekündigt hat. Die Kündigung p 
dieſes Vertrages kommt einer Freigabe der Waffenausſuhr Zë 


gleich, und damit einem Wiederaufleben der mexikaniſchen 
Revolution. d 2 
Moskaus politiſche Ofſenſive in der Ukraine. dr 


Zwei Tage nach der Umbildung der ukraini⸗ d 
ſchen Sowfetregierung, die den offenbaren Zweck Bai 
verfolgte, den Einfluß Mos kaus in der Ukraine zu t3 
ſtärken, iſt der Präſident des Rates der ukrainiſchen Volks⸗ 1 
kommiſſare, Tſchubar, in Urlaub gegangen. Es ift auj- va 
fällig, daß ſeine Abreiſe in einer Zeit erfolgt, wo mit größtem o 
Eifer die Vorbereitungen für den ukrainiſchen ‚Sowjets 
kongreß betrieben werden. In den ukrainiſchen Kreiſen Oſt⸗ 


galiziens wird auf Grund von Charkower Informationen E 
vermutet, daß Tſchubar auf ſeinen Poſten nicht mehr zurück⸗ & 
kehren wird. Wenn fein ukrainiſcher Partikularismus auch Sr. 
recht beſcheidener Art ſei, jo ſpreche doch die Wahrſcheinlich⸗ k 
keit dafür, daß auch er von der Moskauer Zentrale „in bir Fr 


Wüſte geſchickt werden fol”. = j J Z 
In Kiew iſt auf Beſchluß der Sowjetregierung eine 


zweite ruſſiſche Tageszeitung gegründet worden. 


Die ukrainiſche Preſſe vrfügt in Kiew nur über ein cina i 75 
ziges, täglich erſcheinendes Blatt. ur: 
Ein Deutſch⸗Kanadier Zollminiſter in Kanada. d 

Bei der letzten Zuſammenſetzung des Miniſteriums in Gë 
Kanada wurde Herr W. D. Euler zum Miniſter für das Ke 
Jollweſen ernannt. Herr Euler entſtammt einer vor fünfzig E 
Jahren in die Provinz Ontario eingewanderten Familie. 1 
Er hat ſtets das Deutſchtum hochgehalten und ſogar wäh⸗ BR 


rend des Krieges eine deutſche Zeitung in Ontario Heraus- 
gegeben, in welcher er lebhaft gegen die Propaganda, die 
gegen die Mittelmächte einſetzte, gekämpft hat. Im Jahre 
1921 wurde er Vorſitzender der Kanadiſchen Eiſenbahn⸗Kom⸗ 
Mitwirkung des Herrn Euler in dem 
Deutſch⸗Kanadier eine weitere 2 
in den Kanadiſchen Provinzen. Sp 


Aus Stadt und Land. 


* Inowroclaw, 25 März. Spurlos verſchwun⸗ g 
den ift ein gewiſſer Jakubowſki aus Wröble, Kreis S 
Strelno, der nach dem Verkauf feiner Wirtſchaft das ers LG 
haltene Geld zu ſich ſteckte und ſich damit entfernte. Man 4 
fallen f. daß J. einem Raubmorde fer ge⸗ D 
allen i d d 
Obornik (Oborniki), 25. März. In der e s 
Nadolnik hat der Beamte Nowacki Unter- 8 
ſchlagungen in Höhe von 55000 zi dadurch begangen, = 
daß er falſche Lohnzettel ausſtellte. An der Be- 2 
trugsſache war auch ein gewiſſer Kninſki beteiligt, Mit 
dem auf Grund gefälſchter Unterſchriften des een fr 
erworbenen Gelde führten beide einige Tage in Poſen d 
Page Gë bis hie: gni e ee wurde. 

arauf perließen ſie Poſen un elten nach Brom⸗ 
berg Pei Kl E jedoch das Geſchick ereilte, indd 
Kninfki verhaftet wurde, während es dem No⸗ 
wacki gelang zu entkommen und nach ſeiner 
Heimat bei Czempin a flüchten. Hier wurde er aber ent- 
deckt und ergriffen. Wie ſich herausſtellte, W auch noch 


zum 


b Bnin, 25. März. Selbſtmord 

gangen, Ki ihr Mann ihr nicht ein ſeidenes Kleid 
und ein Paar Lackſchuhe kaufen wollte, hat eine 
28jährige Frau aus ſa. Die Leiche iſt noch nicht frei⸗ 
gegeben. rt un gilt als ein fleißiger Arbeiter. Höchſt⸗ 
wahrſcheinlich iſt Geiſtesgeſtörtheit die indirekte Ur⸗ 
ſache des Selbſtmordes. — Die Frühjahrsbeſtellung 

überall eingeſetzt. — Auf dem letzten Dienstag⸗ 
Wochen markte zahlte man für Butter 2,80, Eier die 


das Paar 60—80 Zloty. d 
ee 
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„Ran,“ fragte ich, „Dat Ohr Imferat Erfola aeabt?” i] 


„O ja. h 

„Hat ſich eine reizende junge Dame im braunen Koſtüm 
gemeldet?“ j : 

„Nein, nicht eine, ſondern ..“ 

„Wie viele?“ 


„Sie würden,“ antwortete Adalbert gepreßt, „wenn . 
man fie zuſammenlegte, ein Geſamtgewicht von ungefähr IR? 


„Und die alle Wert auf die Ehe mit einem jungen, nicht 
unvermögenden Mann legen, der von feiner Zukünftigen 


„Ja. N * 
„Und welche haben Sie gewählt?“ } 
„Keine.“ IR 
„Wie? Lack , ECH 
„Das heißt — doch eine. Aber die war nicht unter den * 
ſechsunddreißig. Dieſe eine ſchrieb mir nur TO e OEN 


„Nur ſo? Was heißt das?“ 

„Sie ſchrieb mir, ich ſollte mich ſchämen, meine künftige 
Frau unter Mädchen zu ſuchen, die Zeit haben, nachmittags 
zwiſchen 4 und 6 Uhr auf der Wilhelm⸗Promenade ſpazieren 
zu gehen. Ein ordentliches Mädchen, beſonders wenn es 
arm ſei, arbeite um dieſe Zeit „Was übrigens ſie betreffe, 
fo ſei fie nicht dick, ſondern eher das Gegenteil davon, wenn 
auch ee zu ſehr. Und ſie grüße mich beſtens.“ 

EI a x e 

„Nun ja. Ich wollte daraufhin nicht unhöflich ſein und 
dankte ihr für den Gruß. Und da...“ 

„— da fand ſich alles übrige von ſelber?“ 

„Ja.“ "wë ` d i 
„Nun,“ ſagte ich, „ich beglückwünſche Sie, mein lieber 
Adalbert, von ganzem Herzen! Nur eins möchte ich Sie 

d Sie Ihre Braut ſchwarz, blond oder brünett?“ 
Nein,“ antwortete Adalbert, „fie ift rot. Aber das tut 
ja nichts, da ich ja glücklicherweiſe farbenblind bin!“ 


A fod Orfem” 


o Gdańska 163 


Mocden-Schau ; in 1 cpo gc Hotel „9 


vom 26, Dis 50, März . ds. 


Gariser und Wiener Modelle 
Domen-Mäntel — Kostime -—- Kleider 


Fr. Zielinski, Toznań, Kantaka 1. 


ackmaschinen Range) Erstklassigo Sämeroion 


Gemiüse-, Blumen- und Feldsamen 
Original Hey, D. R. P. 


en gros 2 en detail 
empfiehlt 


l beste, tausendfach bewährte | St. Szukalski 
Maschine für alle Hackfrüchte und Samengroßhandlung 


Tel. 1162 ` Bydgoszez, Dworcowa 95a Tel, 839 


— z Preisliste auf W unsch gratis und franko, — 


Bodenverhältnisse 


wir stehen Ihnen gern mit prima i 
Referenzen in grösserer Anzahl ES 
aus der nächsten Umgegend zur IE 


Uebernehme Klee zur Reinigung. 
Besitze neueste Kleereinigungs-Maschinen mit 
elektrischem Antrieb. 2449 


| Verfügung. 
d Verlangen Sie umgehend unverbindlichen * — : 
N Kostenanschlag. 2416 Gardinen und Wolkenſtores 


ſowie Klubgarnituren u. ſämtliche 


d d | > 
Gebr üder Ramme ‚Bydgoszez Ain VTT Piem e | Damenträmpfe 
‚Sparen Sie nur $ Sie nur 33 Broschen täglich 


Aug. Witt, Tapezierermſtr. u. Dekorateur unerreicht an 
einen Monat über zum Kauf von 


ulica Gamma Nr. 3. 2578 l A a Qualität und 
Los der J. Kl. der 15, Poln. Klassenlotterie 


Jreıswürdıykeut 
n allen ma 
modernen Farben 


Seiudenflor 
schon jetzt erhältlich in- der größten und 
glücklichsten Lotterie-Kollektur in Pomorze 7 95 
pawer Billert, Toruń, Nowomiejski Rynek d 
Jedes e Los gewinnt, darunter 1 e 


600000 22 


400 000, 200 000, 100000, a * zi usw. 
Preis / = 10 zł, = = 40 2 
Postsellsckkontd: F. K. O. 207 921 Po Sang 

Ti und Vorschriften der Lotterie sende auf Verlangen kostenlos 


2,95 


1 


für, Messer, Scheren und 
chirurgische 1 


m 
Einladung 


Hierdurch geben wir uns die Ehre, dem verehrlichen Publikum 
mitzuteilen, daß wir mit dem heufigen Tage unter derselben Firma 


am Plac Wolnosci ur. 1 


eine 


ABTEILUNG FÜR DAMEN-KONFEKTION 


eröffnen und empfehlen die neuesten 


* Mäntel, Kostüme, Kleider und Webwaren 


aus den besten Materialien in erstklassiger Ausführung. 


Maß-Aufträge werden in eigener Werkstatt prompt erledigt. 7 a | TREIBRIEMEN 


Die sehr geehrten Damen laden wir ein, unsere Geschäfts- 


. 
Prima Solinger Stahlwaren 
Kurt Teske 
Plac Poznanski Nr. 4. 


Bitte Straße u. Hausnummer genau zu beachten 


steigert eure 
Produktion 


und 


spart Saatgut 


durch Anwendung 


! F Ra der hep a eg sid 5 wie geben uns 

offnung hin, daß wir selbst den ver- 

| Eckert- Paralielonramm- Hackmaschine wöhntesien ‚Ansprüchen genügen werden und zeichnen 
l Gloriosa , „Hochachtungsvoll ; 4797 
"Teterbar en 1 . — „O Ka, E ED A N PS a“ 

r d 
„Hervorragene 40 Arbeitsleistung“ ep “Einfache Handhabung“ Bydgoszcz, Gdańska 157. 
„Solide. Bauart“ 1501 ` 


Keine leicht brechenden Federn an den Parallelogrammen! 
f Keine unnötige Belastung durch Rollgewichte! 


[Glänzende Gutachten 


Druckschriften und Angebot «kostenlos 
durch die Alleinvertretung und Lager: . N 
€ TECHNISCHE 


Li L/ K * = 75 CT 8 S MEN e fas 
E. Schulze Q Th. Majewski, Bydgoszcz IDELIALGEICHÄFT FÜR INDUSTRIEBEDARF |E 
Dworcowa Nr: 70/71. — Telefon Nr. 56. e 


BVDGOIZCZ - UL. DWORCOWA 62. d 
STEE, 459, © 


Herrenzimmer 
Speisezimmer 
Schlafzimmer 
 Meuzeitliche Küchen 
Qualitätsarbeit, empfiehlt 


CA 8 chülke, Tischlermeister 


Bydgoszcz, Marcinkowskiego 3. 
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ER 


Kennt . Stü ET alt 


Gemeng en eingetroffen und offeriere ab Lager 4708 


San er 8. gegen, OM az" 


